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 Lateinischer Unterricht im Übergang von Sexta 
nach Quinta. 
Von Otto Kübler. 


Es ist ein Mangel im lateinischen Unterricht, wenn die Vokabelkenntnis 
zwischen den einzelnen Klassen nicht im Zusammenhang erhalten wird. Was 
auf einer unteren Stufe blofs aus der Lektüre gewonnen ist, geht oft schon 
auf der nächst höheren Stufe verloren, so dafs in weiterer Entfernung bei 
den Schülern der oberen Klassen das Wissen auch für den gewöhnlicheren 
Wortschatz zuweilen auffallende Lücken zeigt. 

Aus dem Wechsel der Lehrer und der Lektüre, der in natürlichen 
Umständen begründet und unvermeidlich ist, entsteht eine Schwierigkeit. 
Aber der Uebelstand wird unerträglich, wenn nicht wenigstens auf den un- 
teren Stufen eine festere Grundlage in der Vokabelkenntnis erarbeitet wird. 
Viele Wörter sind auf keiner Unterrichtsstufe zu entbehren. Die herkömm- 
liche Grammatik hat aber ihre Paradigmen und Uebungsbeispiele nicht nach 
dem Gesichtspunkte gewählt, dafs die Formenkenntnis mit der Anwendung 
der gebräuchlichsten Wörter verbunden würde. Schon das gewöhnliche Pa- 
radigma der ersten Deklination mensa gehört für die nachfolgende Lektüre 
nicht zu den unentbehrlichen Wörtern und gestattet für die Uebungen der 
Anfänger nur einen sehr beschränkten Gebrauch in Satzbildungen. Die 
Formenkenntnis sollte in den Dienst der Wortkunde gestellt werden. Der 
Wortschatz ist das eigentliche Material der Sprache, und die Grammatik 
hat in ihm für die Schule ihre Voraussetzung, um ihn durch Formenübung 
und Satzverbindung zu verwerten. Der Lesestoff muls für die Anfangsgründe 
so gestaltet werden, dafs in ihm ein Wortschatz der gebräuchlichsten und zu- 
gleich für die erste grammatische Belehrung brauchbarsten Vokabeln enthalten 
ist und. aus ihm gewonnen werden kann. 

Wäre daher schon für die Elemente des Unterrichts die Aneignung 
eines ausgewählten Wortschatzes erreichbar, welcher den Schülern die un- 
entbehrlichsten und zu erweiterter Anwendung geeigneten Vokabeln darböte, 
so liefse sich dadurch ein eiserner Bestand bilden, der als Grundlage für 
den Aufbau der Sprachkenntnisse dienen und durch den die nachfolgende 
Vervollständigung in der Lektüre festeren Anschlufs und Halt gewinnen mülste, 
Die vorjährige Direktorenversammlung der Provin, Posen hat die Frage behan- 
delt, wie die wirksamste Verbindung zwischen Grammatik und Lektüre im alt- 
sprachlichen Unterrichte herzustellen sei. Der Berichterstatter, Gymnasial- 
direktor Dr. Ernst Eichner, äufsert sich in einer Anmerkung 8. 17 der 
gedruckten Verhandlungen: „Eine Wortkunde, welche auf unmittelbaren An- 
schlufs an die Klassenlektüre verzichtet, aber desto ‚zielbewulster auf För- 
derung der Schullektüre berechnet ist, könnte zweifellos gute Dienste leisten. 
Natürlich mülste der Vokabelschatz sich auf einen unentbehrlichen eisernen 
Bestand beschränken und . . . konzentrisch erweitert werden.“ Ich stimme 
den angeführten Worten zu, indem ich mir dieselben für die Grundlagen an- 
eigne, während ich auf den mittleren und oberen Stufen des Unterrichts die 
Erweiterung von den Ergebnissen der Lektüre erwarte. Nach dieser Richtung 
habe ich in. meinem Pensum für Sexta eine Grundlegung versucht, welche Wort- 
kunde und Grammatik in Verbindung setzen sollte. Hierbei hat auch die Anord- 
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nung des grammatischen Unterrichts einen eigentümlichen Weg eingeschlagen, 


der aber für das Verständnis der Schüler wirkliche Erleichterungen gewährt hat.”) 


Die erste Abteilung des Pensums für Sexta beschränkt sich auf die 
ersten drei Deklinationen und die Aktivbildungen vom Präsensstamm für 
die vier Konjugationen. Die Ableitungen werden in der einfachsten Weise 
entwickelt. Nachdem mit den beiden ersten Deklinationen das Präsens von 
sum im Indikativ und mittels der Personalendungen desselben Konjunktiv 
und Imperfekt im Indikativ und Konjunktiv eingeübt sind, werden mit den 
gleichen Endungen Präsens und Imperfekt der ersten Konjugation eingeprägt. 
Es folgt das Futurum I des Hilfsverbums und der ersten Konjugation. Die 
zweite Konjugation schliefst sich durch die Einsetzung des Bildungsvokals 
ö statt ä sehr leicht an die erste uud hat nur die besondere Bildung des 
Konjunktivs im Präsens hinzuzunehmen. In ähnlicher Weise erfolgt der Fort- 
schritt zur vierten Konjugation mit der besonderen Futurbildung, worauf mit 
den Verben auf io (capio) der Uebergang zur dritten Konjugation die 
Schwierigkeit beseitigt, welche in der Regel entsteht, wenn die Verba blols 
nach Tabellen und in der dritten Konjugation die Verba auf zo hinter denen 
auf o gelernt werden. Zwischen diese Uebungen sind nur die Vervollstän- 
digung der zweiten Deklination und die dritte Deklination für Substantiv 
und Adjektiv gelegt, indem die Wortkunde entsprechend durch Vokabeln 
erweitert wird, mıt deren Anwendung die Formenübungen verbunden werden 
können. Tabellen sind am Schlusse angefügt. 

Auf Belehrung über Stammbildung selbst wurde für den ersten Anfang 
verzichtet. Lediglich das gegebene Wort ist zum Ausgangspunkt für Er- 
klärung und Einprägung der Ableitungen genommen worden, während Ver- 
ständnis der Stammbildung als Ergebnis und Ziel für den nachfolgenden Unter- 
richt gedacht wurde, sobald ein Bestand von erworbener Wort- und Formen- 
kenntnis als Voraussetzung vorhanden wäre.””) Ebenso ist die begriffliche Er- 
klärung der Redeteile und ihrer Unterscheidungen, sowie der Bedeutung der 
Formen und Satzglieder an die vorangegangene empirische Kenntnis ange- 
schlossen. Für die Wortverbindungen sind von den einfachsten Satzbil- 


*) Eine abgeneigte Beurteilung des Pensums für Sexta (Berlin 1893) in der Ber- 
liner Pbilologischen Wochenschrift 1894, No. 28 (S. 893) hat die Sache leider in ein 
schiefes Licht gestellt und ist auch der Bearbeitung des Uebungsbuches nicht gerecht ge- 
worden, welches für die Weiterführung des Unterrichts mehr zusammenhängenden Stoff 
darbietet, als Einzelsätze. Der Inhalt der Einzelsätze aber ist von der Wortkunde ab- 
hängig, welche die allgemeinsten und üblichsten Wörter darbieten wollte. 

**) Die aus praktischen Gründen für die Schulgrammatik von mir zuerst (1880) ein- 
geführte Stellung der dritten Konjugation hinter die vierte leitet übrigens von selbst zur 
Unterscheidung der vokalischen und konsonantischen Formenrbildung. Sprachvergleichende 
Studien sind von mir nicht gering geschätzt worden und haben mir nicht fern gelegen. 
Im Schulunterricht kann aber der Fehler begangen werden, dass ihre Ergebnisse zu Deu- 
tungen führen, .die für die Schüler das, was sie noch nicht kennen und erst zu lernen 
haben, aus Erscheinungen ableiten, die sie nicht verstehen. Das heifst Unbekanntes mit 
Unbekanntem erklären wollen, wie einst der ehemalige Rektor von Pforta Carl Peter 
auf der Philologenversammlung zu Halle (Verhandlungen 1868, S. 104) bemerkte, als in 
der pädagogischen Sektion erörtert wurde, in wie weit die Resultate der vergleichenden 
Sprachwissenschaft für die Schule zu verwerten seien. Selbst für das gereiftere Ver- 
ständnis urteilt ein hierzu berechtigter Gelehrter, der Professor an der Heidelberger Uni- 
versität, W. Braune, im Vorwort zu seiner gotischen Grammatik, dafs die praktische 
Erlernung sich auf eine übersichtliche Darstellung der Laute und Formenlehre gründen 
müsse, welche die Sprache möglichst nur aus sich selbst zur Anschauung bringe, ohne zer- 
streute Brocken aus der vergleichenden Grammatik einzumischen. Auch findet sich leider, 
dafs die Kenntnis der Sprachvergleichung vielfach eine recht dilettantische ist. Im Schul- 
unterricht aber sollte sich Sprachvergleichung überhaupt innerhalb des Bereiches der 
Sprachen halten, die in der Schule gelernt werden, und auch nur auf den oberen Stufen 
eintreten, wo die Sprachformen, welche verglichen werden, bereits bekannt sind. 
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dungen an echt lateinische Beispiele gewählt, die als Mustersätze einzu- 
prägen sind und aus denen Wörter, Wortformen und Wörterverbindungen 
erklärt und gelernt werden sollen. 

Das zum grammatischen Pensum gehörende Uebungsbuch bringt in den 
ersten Stücken nur die gelernten Vokabeln zur Anwendung. Ich habe er- 
wartet, dals aulserdem im mündlichen Unterricht auch freie Beispiele aus 
ihnen gebildet und reichliche Formenübungen angestellt werden, Selbst den 
Schülern ist es leicht geworden, ihre Wörterkenntnis, so beschränkt sie im- 
merhin im Anfang ist, zu eigenen Versuchen in der Wörterverbindung an- 
zuwenden. Die Treffsicherheit in der Formenbildung aber soll und kann dabei 
zu vollkommener Schlagfertigkeit gebracht werden. Im Fortgange des Unter- 
richts hat zwar der Inhalt der Uebersetzungsstücke auch die Einfügung an- 
derer, als der bereits gelernten Wörter notwendig gemacht. Aber die Zahl 
derselben wächst nur allmählich und beträgt in der ersten Abteilung, deren 
Umfang sich auf 18 Seiten beläuft, überhaupt nur 16. Sie ist auf das unabweis- 
bare Bedürfnis beschränkt und ihre Formen halten sich ausschliefslich inner- 
halb der grammatischen Kenntnisse, deren Anwendung das Pensum gestattet. 

Ich betrachte das Pensum als das eigentliche Lernbuch. Die Zahl 
der in demselben überhaupt enthaltenen Vokabeln beträgt 700, von denen 
ungefähr 450 auf die erste Abteilung kommen. Der Inhalt der hierzu ge- 
hörigen Abteilung des Uebungsbuchs besteht noch grölstenteils aus einzelnen 
Sätzen, in denen jedoch ein gewisser Gedankenzusammenhang erstrebt wor- 
den ist. Indes fehlen zusammenhängende Lese- und Uebungsstücke nicht ganz. 
Der Stoff konnte nur nach dem allmählich sich erweiternden \Wissensumfang 
der Anfinger gestaltet werden. Wenn auf das erste Semester des Jahres- 
kursus bei achtstündigem Unterricht nur 18 Wochen gerechnet werden, so. 
beträgt die Durchschnittszahl für die einzelnen Stunden 3 bis 4 Vokabeln. 
Das Zahlenverhältnis wird sich für die Aufgaben, deren Umfang der Lehrer 
nach den Umständen zu bemessen hat, allerdings nicht gleich bleiben. Aber 
die Veränderungen, denen es nach dem Bedürfnis der Belehrung und An- 
wendung unterliegt, würden die Leistungsfähigkeit der Anfänger gewils nicht 
übersteigen. Durch die Geringfügigkeit der Durchschnittszahl ist die Mög- 
lichkeit, ja die Notwendigkeit der Ausgleichung gegeben, die bei reichlicher 
Uebung die Einprägung und das Verständnis zu sichern hat, ohne durch den 
Gedächtnisstoff Belastungen zu verursachen. 

In der zweiten Abteilung enthält das Sexta-Pensum die für alle Kon- 
jJugationen übereinstimmenden Verbalformen von den Perfektstämmen, sodann 
das Passivum, die ‚Infinitive und Partizipialien, die vierte und fünfıe Dekli- 
nation, die Komparation, die hauptsächlichsten Pronomina, Adverbialformen, 
Kardinal- und Ordinalzahlen. Erklärt werden aufserdem die Elemente für 
den Gebrauch des Ablativs und der Präpositionen nach den Grundfragen in 
Ortsbestimmungen. Tabellen sind eingefügt. Die Zahl der neuen Vokabeln 
beträgt etwa 250, neben denen besonders die Verba der ersten Abteilung 
von neuem eingeordnet sind. 


Für die Darbietung der Wortformen darf ich eine Bemerkung Ziemers ablehnen, 
welcher bei anerkennender und wohlwollender Würdigung des Pensums für Sexta in den 
Jabresberichten über das höhere Schulwesen von €. Rethwisch für 1893 (VI, 45) 
äulsert, dafs ich in der Formenlehre zu konservativ sei; es sei in der Deklination von 
Stämmen nicht die Rede u. s. f.; auch laudatum sum und laudata sumus werde noch ge- 
lehrt. Es ist übersehen worden, dals in dem Pensum 8. 33 vor der Tabelle die Formen 
laudatus sum und laudata sum ausdrücklich hervorgehoben sind. Mit der Einfügung eines 


besonderen Perfektivum in die Schulgrammatik befinde ich mich allerdings nicht im Ein- 
verständnis. 


Die lateinischen Lesestücke der zweiten Abteilung des Uebungsbuches’ 
enthalten: ungefähr 500: Vokabeln mehr, welche mit allen im Pensum auf- 
genommenen Wörtern in einem angehängten alphabetischen Verzeichnisse: 


zusammengestellt sind, zu dessen Gebrauche der Unterricht anzuleiten hat. 


Man wird diese Ver mehrang nach den bereits erworbenen Vorkenntnissen nicht 
bedenklich finden, weil die Wörter durch etymologischen Zusammenhang mit‘ 
den bekannten Vokabeln und sonst durch ihre Bedeutung leicht verständlich 
sind. Ihre Finprägung soll aber lediglich aus dem sachlichen Inhalt und nicht 
durch abgesondertes Memorieren erfolgen. Dem Lehrer bleibt eine Auswahl 


der Lesestücke. überlassen. Die Ausdrucksweise hält sich in den. Grenzen 


des klassischen Sprachgebrauchs, nicht aus ciceronianischer Befangenheit, 


sondern um nur das Regelmälsige und Einfache zu geben und: die Einheit 
der rednerischen Form zu bewahren. 

Dagegen lassen die deutschen Uebungstexte erkennen, in a Um- 
fange bis dahin eine Grundlage des Vokabelwissens als Bestand hergestellt 
ist, “indem Wörter und Wortformen genau nach dem Pensum und denjenigen 
lateinischen Lesestücken, an die sie sich anschlie[sen, gewählt sind. Ein 
deutsches Wörterverzeichnis ist daher nicht angehängt, um die Prüfung der 


Sicherheit nicht zu beschränken und die Uebungen nicht zu mechanischen 


und gedankenlosen Arbeiten werden zu lassen. 

Die im Inhalt zusammenhängenden Aufgaben zum Uebersetzen aus dem 
Lateinischen überwiegen allmählich die Einzelsätze und erweitern den Lese- 
stoff. Sie bieten aulser anderen Fabeln auch besonders solche dar, deren 
Kenntnis oft noch auf der obersten Stufe vermifst worden und doch für die 
Lektüre nützlich ist, z. B. Vestigia terrent für Hor. Ep. 1, 1, 74, Cervus 
et eguus ebendort 10, 34 f., Mus rusticus dgl. Sat. 2, 6, 80 f. Ferner sind 
Mythe und :Sage berücksichtigt (Herkules, Helena, Trojanischer Krieg).: Er- 


zählungen von Crösus, Oyrus, vom Perserreich und von den Perserkriegen; 


von Miltiades, 'Themistokles, Aristides, Cimon sind gegeben. Aus der 
römischen ‘Geschichte sind die Königszeit, Coriolan, Cincinnatus, Regulus 


gewählt, Beschreibung von Zuständen (Sklaven, Plebejer), Erklärung von 


ner (Diktatur, Consulat, Tribunat) u. dgl. zum Gegenstand einfachster, in 
den Zusammenhang verar beiteter Darstellung gemacht. Den Schlufs bildet eine 
Uebersicht der Geschichte Alexanders des Grolsen. Es ist erstrebt worden, 
die Vorstellungen der Schüler zum Verständnis von Sachen und Namen vor- 
zubereiten, die innerhalb des Schulunterrichts immer wieder berührt werden. 


Die Lesestücke konnten unter den vorhandenen Voraussetzungen nur. 


nachgemachtes Latein darbieten, wenn auch hier und da.Sätze aus Schrift- 
stellern. hineingearbeitet sind. Auswendiglernen ganzer Abschnitte habe ich 


daher nicht empfohlen, so sehr ich immerhin bemüht gewesen bin, un- 


klassische Wörter und Wortverbindungen zu vermeiden. Zusammenhängende 
Beschreibungen oder Erzählungen sind aus der Litteratur nicht zu entnehmen 
gewesen,.weil-die Kenntnis der Partizipial-Konstruktionen und.des Accusativs 
mit dem Infinitiv in Sexta noch fehlt. 

Dagegen wird für den Beginn des Unterrichts in Quinta im Folgenden 
eine Sammlung von Sätzen aus Schriftstellern vorgelegt, die ich bereits im 
Schulprogramm des Jahres 1880 habe abdrucken lassen. Ihr Gebrauch hat 
sich in den folgenden Jahren bewährt. Sie ist fast durchweg aus ciceronischen. 
Stellen zusammengesetzt und führt in die Sprache und Gedankenwelt des. römi- 
schen Altertums ein. ‘Da die neuen Lehrpläne für die Quinta zuerst eine 
Wiederholung der regelmäfsigen Formenlehre vorschreiben, so können diese 
Lesestücke als Beispiele benutzt und nach Befinden auch auswendig gelernt 
werden. Sie sind durch den eigentlichen Lernstoff im Pensum der Sexta 


: 
‚wesentlich vorbereitet. Ein Teil der Sätze ist aufserdem dort als Grundlage 
und für das Verständnis der grammatischen Belehrung bereits benutzt. - Diese 
schon bekannten Stücke sind in die Zusammenstellung eingereiht und in 
‚weiteren Zusammenhang gebracht. Die übrigen Sätze bilden Ergänzungen, 
in denen die Zahl der aus dem Lernstoff des Pensums noch nicht bekannten, 
‚übrigens aber leicht fafslichen Vokabeln nicht über 100 hinausgeht. Mehr 
als die Hälfte dieser Wörter lehnt sich an gelernte Vokabeln an, wie societas, 
‚senectus, regius, excipere u. dgl. und ist auch schon im Uebungsbuche für 
‚Sexta verwendet. Form und Inhalt haben den Schülern keine unüberwind- 
lichen Schwierigkeiten bereitet, zumal da die Auswahl dem Urteil des Lehrers 
überlassen bleibt. 

Auf diesem Wege kann die Wiederholung des Unterrichtsstoffes der 
Sexta dem langweilenden Verfahren äufserlichen Abfragens der Deklinationen 
und Konjugationen entgehen, wenn sie auch zugleich erkennbare Unsicherheiten 
durch erneute Uebungen wird zu beseitigen haben. Die Wiederholung gestaltet 
sich anregender und gewöhnt vorwärts führend die Schüler mehr, die Vokabeln 
auch mit nahe liegenden abgeleiteten Bedeutungen zu verstehen und zu 
unterscheiden, wozu Anfänge und Vorbereitungen aulserdem schon im Uebungs- 
buche für Sexta enthalten sind. | 

Dazu gesellt sich der weitere Vorteil, dass die Sätze zu Mustersätzen 
werden, durch die eine Einleitung für die in Quinta zu erklärenden und zu 
übenden Konstruktionen gewährt wird. Während in Sexta fast nur wörtliche 
Uebersetzung zu fordern ist, die auch in den hier dargebotenen Sätzen 
angewendet werden kann, lälst sich daneben bei Partizipien bereits eine 
Auflösung der Formen verständlich machen, wie im Lesestück 3 für currentem, 
18 percepta, 20 ante partorum bonorum memoria, 22 honeste acta superior aetas. 
Gerundia (z. B. 1 und 19), das Gerundiv (21), Präpositionen aufser den 
gelernten (ob, propter, sine), Konjunktionen und ähnliche Verbindungen (cum, 
quare, ut, atque, et-et, non tam quam), freiere Uebersetzungen für den Genitiv, 
doppelter Accusativ aus wörtlichster Uebersetzung (3), Asyndeton und Poly- 
syndeton (5, 8, 11, 13) kommen zur Geltung, wobei der Lehrer sich noch 
jeder technischen Bezeichnung zu enthalten hat. Dafs der Infinitiv als 
Satzsubjekt im Accusativ steht und darum auch in den Paradigmen in diesem 
Kasus angeführt wird, ist den Schülern aus Pensum und Uebungsbuch für 
Sexta ($ 53 und 67) bekannt. Die Konstruktion des Accusativs mit dem 
Infinitiv erklärt sich ihnen später aus dem Satze im 9. Lesestücke: honestum 
est virum bonum esse durch Hinzufügung eines Subjektsacceusativs (te virum 
bonum esse, vos viros bonos esse), während die Angleichung an die deutschen 
Verbindungen bei den Zeitwörtern lassen, heifsen, sehen, hören nur auf einer 
 äÄufserlichen Aehnlichkeit beruht, sachlich aber unrichtig ist und Verwirrung 
verursacht. Aber auch über Quinta hinaus würden diese Sätze als Mustersätze 
zur Begründung von Regeln dienen können. Es erscheint daher auch nach 
dieser Richtung als geraten, sie schon jetzt möglichst einzuprägen, zumal da 
sich ihr Inhalt ebenfalls zum Memorieren eignet. 

Im Anschluls an diese Lesestücke sind deutsche Texte zur Uebung her: 
gestellt, die ebenso zur Wiederholung benutzt werden können, weil sie über 
den Lehrstoff der Sexta nicht hinausgehen. Die Auswahl würde sich natürlich 
nach den lateinisch gelesenen Sätzen richten. Ihre ‚Durchsicht wird zeigen, 
welche Vorbereitung für Wortkenntnis schon vorausgesetzt werden kann. 

Hierauf ist eine Formenlehre für das Deponens gegeben, welche mit 
Vokabeln, Paradigma, Uebungsaufgaben und Mustersätzen den im Folgenden 
vorgelegten Lehrstoff zum Uebergange und zur Einleitung für das Pensum 
der Quinta abschlielst. 
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Ich habe die Freude und die Genugthuung, dafs meine älteren Amts- 
genossen, welchen der Unterricht auf der obersten Stufe obliegt, daneben den 
Unterricht auf den untersten Stufen gern und auf eigenen Wunsch über- 
nommen haben. Dem Lehrgange liegen die Erfahrungen zu Grunde, welche 
in gemeinsamer Arbeit gemacht worden waren. Der Unterricht,‘ welcher mit 
der vollständigsten Kenntnis des Zieles erteilt wird, gewinnt hieraus die 
grölsten Vorteile. Aber die Form der aus dem Bedürfnis entstandenen Be- 
arbeitung hat auch den jüngsten Lehrern die erforderliche Sicherheit gegeben, 
während die Schüler Freudigkeit und Frische bewahren. Die Erfahrung, 
welche dieses Urteil gestattet, ist schon eine sechszehnjährige. Die erste 
Bearbeitung des Pensums für Sexta wurde im Österprogramm 1880 ver- 
öffentlicht. Schüler, deren Ausbildung im Lateinischen damals auf dieser 
Grundlage eingeleitet worden war, verliefsen die Schule zuerst Ostern 1888 
mit dem Zeugnis der Reife. Die Vorschriften der neuen Unterrichtspläne 
haben seitdem nur die Verkürzung des Pensums durch Verlegung der 
Formenlehre des Deponens und die Zugabe eines Uebungsbuches notwendig 
gemacht, infolge deren die jetzt wieder dargebotene Sammlung von Lese- 
stücken aus Schriftstellern für Quinta vorbehalten blieb. Im Wesen war der 
Unterricht durch induktives Lehrverfahren schon in vollkommener Ueber- 
einstimmung mit den malsgebenden Grundsätzen. Der Lektüre aber ist 
durch die Aufstellung und in Quinta folgende Erweiterung eines nach ihren 
Aufgaben bemessenen Wortschatzes so vorgearbeitet worden, dafs von Quarta 
an die Benutzung eines für alle Klassen brauchbaren Wörterbuches möglich 
war. Ein Bedürfnis für Spezialwörterbücher ‘oder gedruckte Präparationen 
hat also nicht stattgefunden. Auch erklärende Ausgaben sind im Unterrichte 
nicht gebraucht worden. Das Verständnis unveränderter Texte für Nepos- 
lektüre hat keine Schwierigkeiten verursacht, 
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Unterrichtsstoff. 
Lektüre und Grammatif 7 Stunden, Scripta 1 Stunde. 


Fefefüke aus HSchriftftellern 
zur Wiederholung und Übung des Lehrftoffes der Serta. 

Vorbemerkung, Die Mustersätze aus dem Pensum der Sexta sind eingereiht und durch ge- 
sperrten Druck hervorgehoben. Die Vokabeln sind gröfstenteils in Sexta gelernt und die meisten noch 
nicht gelernten in einem nachfolgenden, aber hier nicht mitabgedruckten Vokabular aufgenommen, dessen 
Inhalt in etymologischer Anordnung wesentlich aus Wiederholungsstoff und leichten Ergänzungen besteht. 
Zur Benutzung ist die Anleitung aus dem Unterricht vorausgesetzt. 

1. Deum agnoscis ex operibus eius. | bendaest praeparatio diligens. Fuga 
Menti regnum totiusanimianatura | laboris desidiam coarguit. 
tributum est. Exercitatio intelle- Bona valetudo voluptati anteponatur. 8. 
gendi prudentiam acuit. Pecudes nihil | Divine Plato escam malorum') appellat 
sentiunt nisi voluptatem; hominis autem | voluptatem, quod eä videlicet homines 
mens discendo alitur et cogitando. | capiantur ut pisces. Facilius est curren- 

2 Adeste omnes animis, qui adestis; | tem incitare quam commovere languen- 
erigite mentes auresque vestras. Dili- tem. Non sentiunt viri fortes in 
gentia omnibus in rebus plurimum | acie vulnera. 
valet. In omnibus negotiis adhi- | 


1) neutr. 


Stellennachweisung. 1. Tusc. 1, 70; 3, 11: de or. 1, 90. off. 1, 105. 2. p. Sull. 388. de 
or. 2,148. off. 1,73. p. Mur. 9. 3, off. 2, 88. Cat. m.44. de or. 2, 186. Tuse. 2, DAR 


4. 


10. 


Multi bella saepe quaesiverunt propter 
gloriae cupiditatem. Suscipienda bella 
sunt ob eam causam, ut sine iniuriä in 
pace vivatur. Et nomen pacis dulce 
est et ipsa res salutaris. 


Non segetibus solum et pratis et vineis 
et arbustis res rusticae laetae sunt, sed 
hortis etiam et pomaris, tum pecudum 
pastu, apium examinibus, forum omnium 
varietate. 


Cum hostium copiae non longe ab- 
sunt, pascua relinquuntur, agri cultura 
deseritur, mercatorum navigatio con- 
quiescit; quare saepe totius anni fructus 
uno rumore periculi atque uno belli 
terrore amittitur. 


Ibi est vietoria, ubi concordia 
est. Fortes fortuna adiuvat. Non 
semper viator a latrone, nonnum- 
quam etiam latro a viatore occiditur. 
Tacitae magis et occultae inimicitiae 
timendae sunt quam indictae atque 
apertae. 


Procul este, profani. Laudes, 
laudöris ut absens. Non debes arri- 
pere maledictum ex trivio aut ex scur- 
rarum aliquo convicio.‘) Nihil est tam 
volücre quam maledietum, nihil facilius 
emittitur, nihil citius excipitur, latius 
dissipatur. 

1) s. voco. 


Fugienda semper iniuria est 
Boni beati, improbi miseri. Num- 
quam est utile peccare, quia sem- 
per est turpe, et quia semper est ho- 
nestum virum bonum esse, semper est 
utile. Eädem utilitatis quae hone- 
statis est regula. 


Jura civium fidei magistratuum 
commissa sunt. Fundamentum est 
iustitiae fides. Boni nullo emolu- 
mento impelluntur in fraudem, im- 
probi saepe parvo. Non licet sui 


commodi causä nocere alteri. Pe- | firmior, quam cum viri boni moribus 
cuniae fugienda cupiditas. similes sunt familiaritate coniuncti. 

Zoff. 1,745 17.35, Phil. 2,:113. 9. Cat. m. 54. 6. de imp. Cn. Pomp, 15. 7, Publ. 
Syr. 289. Tusc. 2, 11. Mil, 55. _ Verr.:5, 182. 8. Verg. 6, 258. Hor. sat. 2, 5, 72. Mur.. 13. 
Planc. 57. 9. off. 1, 25. Tusc. 5, 35. off. 3, 64; 74. 10. nach off. 1, 124; 1, 23. Mil. 32. 
0843.23: )1,.69. 11. part. 57. ‘de or. 1,32. 12. Sen derben. 2, 1227 Plancaısr Philz 92.15: 
Plane. 4; 80. 13. Tusc. 3, 49. Planc. 60. Sest. 137. Phil. 1,29. 14. Arch. 26. de or. 2, 342. 
Arch. 28. 15. Lael. 32. 8. Rose. 111. Lael. 55. 16. Lael. 74. Cat. m.:7. off. 1, 58; 1, 55. 


Cito arescit lacrima, prarsertim 
alienis malis. Nihil est autem tam mise- 
rabile quam ex beato miser. Quid tam 
regium, tam liberale, tam munificum quam 
excitare afflictos, dare salutem, liberare 
periculis ? 

In beneficio iucundissima 
tribuentis voluntas. Leve est onus 
beneficii gratia. Grati simus. Per- 
rarogratihomines reperiuntur. Quid 
est pietas nisi voluntas grata in parentes? 
haec est una virtus non solum maxima, 
sed mater virtutum omnium reliquarum. 


Jucunde non vivitur, nisi cum 
virtute vivitur. In virtute multi sunt 
adscensus, ut is maxime gloriä excellat, 
qui virtute plurimum praestat. Haec est 
una via et laudis et dignitatis et honoris, 
a bonis viris sapientibus laudari et diligi. 
Est autem gloria laus recte factorum 
magnorumque in rempublicam meritorum, 
quae optimi cuiusque testimonio com- 
probatur. 


Trahimur omnes studio laudis et op- 
timus quisque maxime gloriä ducitur. 
Vera laus virtuti uni debetur. Nullam 
enim virtus aliam mercedem laborum 
periculorumque desiderat praeter hanc 
laudis et gloriae. 


Utilitates ex amicitia maximae 
capientur. lIdcirco amicitiae com- 
parantur, ut commune commodum 
mutuis officiis gubernetur. Quid 
est stultius quam cetera parare, quae 
parantur pecuniä, equos, famulos, vestem 
egregiam, vasa pretiosa, amicos non pa- 
rare, optimam et pulcherrimam vitae 
supellectilem ? 

Boni improbis, improbi bonis 
non sunt amici. Parescum paribus 
facillime congregantur. Est ea iu- 
cundissima amicitia, quam simili- 
tudo morum coniugavit. Omnium 
societatum nulla praestantior est, nulla 


2 


in 11. 


est 12. 


| 


4. 


17. 


18. 


19. 


IE 


Virtus amicitiam et gignit et continet. 
Verae amicitiae sempiternae sunt. 
Non tam utilitas parta per amicum 
quam amici amor ipse delectat. 
Amicorum neglectio improbitatem coar- 
guit. Firmamentum autem stabilitatis 
constantiaeque est eius, quam in amicitia 
quaerimus, fides; nihil est enim stabile, 
quod infidum est. 

Omnes in eo, quod sciunt, satis 
sunt eloquentes. Oratio, si res non 
subest ab oratore percepta et cognita, 
aut nulla est aut omnium irrisione luditur. 
Tota oratio simplex et gravis et senten- 
tiis debet ornatior esse quam verbis. 

Sine scientiä rerum plurimarum ver- 
borum volubilitas inanis atque irridenda 
est. In dicendo autem vel maximum 
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vitium est a vulgari genere orationis atque 
a consuetudine communis sensus ab- 
horrere. 


Conscientia bene actae vitae mul- 20. 


torumque bene factorum recordatio jucun- 
dissima est. Fructus autem senectutis est 
ante partorum bonorum memoria et copia, 


Ver tamquam adulescentiam significat 21. 


ostenditque fructus futuros, religua autem 
tempora demetendis fructibus et perci- 
piendis accommodata sunt. Libidinosa 
et intemperans adulescentia effetum corpus 
tradit senectuti. 


Non cäni nec rugae repente auctori- 22. 


tatem accipiunt, sed honeste acta superior 
aetas fructus capit auctoritatis extremos, 
Apex est autem senectutis auctoritas. 


Aufgaben im Anfdluß an die Sefeftüde 
zum mündlichen oder jchriftlichen Überjegen ing Lateinijche. 


Vorbemerkung. Die eingeklammerten Zahlen bezeichnen die Paragraphen des grammatischen 


Pensums für Sexta. 

Gott fehen wie nicht, aber wir erfennen 
(ihn) aus feinen Werfen. Gott wird aus 
jeinen (77) Werken erfannt. Durch gütt- 
lichen Rat (18) und göttliche”) Weisheit 
wird alles (38) in diefer Welt regiert (39). 
Die menschliche (19) Tugend ift Gott ge- 
fällig und angenehm (8). Gott find wir 
die erften Pflichten (8) jeyuldig (24). Mit 
der Tugend fämpft die Luft 31). Wenn 
du durch das Vorbild (1) des Herkules) 
gelehrt mürdeft (24), jo würdeft du Die 
Tugend der Luft vorziehen. SIener hat 
die Tugend geehrt (39), obgleich jein 
Leben von Mühen und Anftrengungen 
(26) voll gemwejen ift. 

1) Debungsbuch für VI zu 33. ?) dgl. 40. 

In der Stadt der Spartaner‘) ijt ein 
Heiligtum?) des Herkules gemwejen, welchen 
fie den Ahnnheren‘) ihres königlichen‘) ©e- 
ichlecht3 (27) genannt haben (17). Seinem 
(77) Borbilde (1) find die Sitten Der 
Bürger ähnlich gewejen. Die Leiber?) der 
Knaben waren duch Mühen und An- 
ftrengungen (26) ftart gemacht worden 


(12), damit fie zum Kämpfen (68) vor- 


bereitet würden. Anftrengungen zu fliehen 
und Schmerzen zu fürchten war fchimpflich. 


17. Lael..20; 32; 51. Mur. 9. 
14.37,.1, 212, 20.. Cat. m. 9; 71. 


21. Cat. m 


Lael.. 65. 
. 70; 29. 


Die Rnaben waren ftarf und gejund (24) 
durch fleißige (53) Übungen (68), durd) 
welche fie die Schönheit‘) der Leiber ver- 
größerten (42) und die Tiüchtigfeit (31) 
der Geifter ftärkten (12). Sie hatten ge- 
(ernt (43) die Gebote der Könige und Be- 
amten (zu) ehren (39). Die größte Sorg- 
falt ift angewendet worden, damit die alten 
(53) Sitten bewahrt würden (26), ©»') 
hatten die Bürger nicht nur‘) die Geifter 
aufgerichtet, jondern auch die Körper vor- 
bereitet, daß vft die tapferiten Feinde be- 
jtegt wurden. | 

1) Lacedaemonü. ?) fanum (der Tempel). 
3) auctor (Urheber). *) regius-a-um. °) Körper. 
8) pulchritudo, g. nis. ?) Uebungsbuch für VI: 85. 
®) dgl. zu 40. 


Schmerz würden die Knaben der Spar- 9, 


taner nicht gefürchtet haben, auch wenn‘) 
fie die fchweriten Wunden empfangen 
hätten. Su den älteften Beiten waren 
der Göttin Diana Menjchen geopfert 
worden). Nachher (49) ift dieje’) Gattung 
(27) der Opfer‘) verändert worden (19). 
Aber damit die Göttin durch menjchliches 
Blut (34) befänftigt würde‘), wurden am 
Feittage (70) die Anaben am) Altare’) 
jo gegeißelt‘), daß viel Blut floß‘). Die 

18. de.or. 1, 63; 1, 80. part. 97. 19. de or. 
..23.:'Cat.. m. 62; 60. 
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Knaben aber find durch feine Schmerzen 
befiegt worden. Sie find durch den Wett- 
jtreit‘®) der Tapferkeit angetrieben worden, 
jo daß'') fie weder’) Schmerzen gefühlt 
haben noch irgend eines (71) Knaben Ge- 
ichrei (26) gehört worden ift. 

‘) etiamsi. ?) immölare. °) is-ea-id. *) sacri- 
fieium. °) placare. °) bei (47). ”) ara, ae. ®) ver- 
berare. °) fluere. '°) certämen, inis. *') Uebungs- 
buch f. VI: 35. '?) dgl. zu 40. 

Ungerechtigfeiten (8) der Feinde (32) 
ind tapfer abzumehren (12), damit die 
Bürger ohne Gefahren im Frieden leben. 
Ssene Kriege find unvedlich und ungerecht, 
mweldhe ohne Urjache unternommen und") 
geführt worden find. Niemals würden 
unjere Könige Kriege unternommen haben, 
wenn fie nicht?) vühmlichen Frieden ge- 
jucht hätten. Drei Kriege bat Köni 
Wilhelm’) jowohl auf das tapferfte (52) 
geführt, als auch auf das jchnelffte be- 
endet‘), ALS’) der Krieg erklärt worden 
war (37), it die Wohlfahrt‘) des Vater- 
landes von ihm verteidigt (43) worden. 
Die Feinde haben, während”) fie Sieg 
bofften, viele und große Niederlagen er: 
litten‘). 

') sowohl—als auch. ?) Uebungsbuch für VI 
zu 40. °) Guilelmus. *) conficere. °) Ueb. f. VI 
zu 46. °) Heil (31). °) Ueb. f. Vl zu 46. 
®) dyl. 38. 

Am jchönften‘) und herrlichiten (5) find 
Diejenigen Dinge, welche durch die gütt- 
fihe (19) Weisheit gejchaffen find (41). 
Die Erde wird mit Blumen, Kräutern (6), 
Bäumen bekleidet (28). Wir werden er- 
freut (12) durch die Stimmen (31) der 
Vögel’). Wie?) erfreuend (7) ift e8, auch 
die Tiere (der Herden) zu jehen‘), welche 
von den Landleuten’) genährt werden (39). 
Wie ungeheuer groß (38) aber ift die 
Menge’) und Mannigfaltigfeit aller Tiere, 
welche auf dem Lande und im Meere 
(eben! Diejfe werden dennoch’) alle durch) 
diejenige Fütterung unterhalten‘), welche 
die Natur ihnen bereitet und verschafft 
hat (12). Auch viele Gattungen (27) der 
Blumen, durch welche unsere Augen er- 
freut werden, bieten’) den Bienen Nabh- 
rung‘) dar. Die göttlichen Werfe find 
alle herrlich und des Segens'') voll. 

ı) Deb. f. VI zu 53. ?) avis, gen. avis. ?) Ueb. 
f: VI zu 8. *) dgl. 67. °) rustieus, i. °) multi- 
tudo. °”) Ub. f. VI zu 8. °) sustentare. °) dar- 
reichen (24), '°) Speise (6). "') Wohlthaten (6). 


Der Ackerbau wurde von den Römern 6. 


gelobt, weil’) er dem gejamten”) Gejchlechte 
der Menjchen am heilfamjten (53) wäre. 
Sene Haben gejagt: das Landleben?) 
it eine Lehrmeilterin*) aller Tugenden, der 
Gerechtigkeit, der Treue, der Tapferkeit. 
Durch das Landleben’) wurden auch die 
vornehmften (50) Greife der Aömer er- 
freut. Vom Acerpfluge‘) ift in alter Zeit 
L. Durnnettus berbeigeholt worden’) damit 
er Diktator wäre und mit den Aequern‘’) 
Krieg führte. Die alte (53) Sitte aber 
it von den Nachlommen’) nicht bei- 
behalten‘) worden. Die meijten Ader- 
felder (20) Stalien® wurden verlaffen. 
Große Herden Viehes'') wurden auf ihnen 
(47) genährt (39). Getreide'?) wurde aus 
den Provinzen?) herbeigeholt'*) und in der 
Stadt Nom von Beamten verteilt (43). 
Den Handel’’) trugen die Nömer den 
Bürgern nicht auf (41) und billfigten ihn 
nicht"), wenn er nicht groß märe und 
duch Schiffahrt unterjtügt würde (17). 
!) quod. ?°) universus-a-um. °) vita rustica. 
*) magistra. °) res rusticae. °) arätrum. ”) ad- 
ducere. °) Ueb. f. VI zu 53. °) posteri, orum. 
19) zurückhalten (24). '') plur. ') frumentum. 


18) provincia, ae. "*) apportäre. "°) mercatüra, 
ae. 1°) Ueb. f. VI zu 40 


Diejenigen Gejege (31) find die not- 
wendigften (53), durch welche die Wohl- 
fahrt!) der Bürger und des ganzen (71) 
Semeinmwejens (70) verteidigt wird (43) 
und Ungerechtigfeiten (8) abgewehrt werden 
(12). Wer würde ruchlofen (27) Räubern 
den Staat (70) übergeben (43)? Aber 
durch (46) Beamte und Richter (30), welche 
Diener?) der Gejete find, werden böfe‘) 
Menjichhen in Schranken gehalten‘) und be- 
Itraft. Dffenen Frevelthaten (27) aber 
wird leichter (52) Widerftand geleiftet?) 
als verjteckten Nachitellungen (19). Durch 
unred lichenBetrug (31) wird am meijten 
gejchadet, wenn nicht auch die Richter Klug 
und erfahren”) find. 

1) Heil (31). ?) Gehilfen (20). 
4) coercere. ?°) resistere. 
?) kundig (D. 

Die gerechtejten Menjchen find durch 
Schimpfreden nicht nur’) oft verlegt mor- 
den (12), jondern werden auch immer ver- 
(et werden. Sowohl Bofjenreißer als 
auch böje?) Menjchen find zahlreich (2). 
Beicheidene (4) fliehen dieje’) Genofjen- 

9* 


8) unredlich. 


6) zw multus (52). 


8. 


10. 


11. 


ichaft‘). Wir wollen (9) gemeine Menjchen 
von una forttreiben’) und ihre (77) Un- 
gerechtigfeiten mutig‘) abwehren (12). 
Wie”) häßlich ift es, böfe Neden‘) aufzu- 
fangen und meiter zu verbreiten! 

1) Deb. f. VI zu 40. ?) unredlich. ?) is-ea-id. 
4) .gocietas, atis. °) depellere. °) scharf (52). 
?) Ueb. f. Vl zu 8. °) Schimpfreden. 

Bieles (11) ift Schimpflih und nicht!) 
alles, was nislich ift, it rühmlich. Nie- 
mandes?) Ratichläge‘) würden nüßlich jein, 
wenn ste nicht rühmlich wären. hr werdet 
im Irrtum fein‘), wenn ihr nüßliche Dinge 
den rühmlichen vorziehen werdet (45). 
Diejenigen, welche ihren Vorteilen (4) 
dienen, jchaden häufig dem Nuben des 
anderen’), Am beiten aber wird dem ge- 
meinfamen (45) Nuten gedient werden, 
wenn Gerechtigkeit gejucht (39) und be- 
wahrt (26) werden wird. 

1) Deb..f. VI zu 40. ?) nullus im gen. °) Rat 
(18) im plur. *) irren (15). °) alter. 

Su allen menschlichen Dingen ift ©e- 
vechtigkeit die notwendigfte und mitblichite 
Tugend. Gerechtigkeit wird daher”) immer 
zu üben”), Ungerechtigkeit niemal3 zu 
billigen jein (12). Durch Treue und Ge- 
vechtigfeit find Lehrer den Schülern, Be- 
amte den Bürgern teuer und lieb (). 
Aber Treue würden wir nicht feithalten‘), 
wenn wir fie mit Geld gefauft hätten (43); 
denn‘) leicht würde Treue und Freund- 
ichaft verlegt werden, wenn mehr’) ©eld 
veriprochen (43, 63) und gezahlt (39, 62) 
fein würde. Der mit Geld. gekauften (62) 
Treue wirden toir unjere Wohlfahrt‘) nicht 
anvertrauen. 

1) Deb. f. VI zu 40. ?) pflegen und ehren (39). 
3) zurückhalten (24). *) Ueb. f. VI zu 12. ®) Com- 
parativ zu magna (18). ° Heil. 

Ungerecht werden diejenigen gehandelt‘) 
haben, welche dem anderen gejchadet oder 
ein Unrecht von dem anderen nicht abge- 
wehrt haben werden (13). Armer und 
elender werden aber alle fein, die ein Un- 
recht gethan?), al3 (diejenigen), welche ein 
Unrecht werden erlitten?) haben. Wir 
werden gelobt werden, mern wir eines 
von ung gethanen*) UnrechtS werden ein- 
gedenf?) gemwejen fein und eine Schuld (8) 
wieder gut gemacht‘) haben werden. Wir 
wollen (9) aber denen verzeihen‘), durch 
deren Sırtum mir verlest fein werden. 
Wir wollen die Niedergejchlagenen auf- 
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Schuldig gemwejen fein werden. 


richten, Armen und Elenden Rettung ge- 
währen, Unglüclihe‘) durch Wohlthaten 
verpflichten.) 

1) facere (62). ?) machen. °) empfangen (85, 
62). * wie 2. °) memor, g. memöris. cor- 
rigere wie regire (62). 8) infelix, 
g. tcis. °) devincire. 


?) ignoscere. 


Empfangener Wohlthaten wollen wir 12. 


(9) mit dankbaren Herzen (7) eingedent 
fein‘).  Nechtichaffene Menjchen merden 
denen Dank wilfen (24), denen fie Dank 
Srößerer 
Dank aber wird den Eltern gejchuldet, 
al8 anderen Menjchen. Wohlergehen?) ft 
den Kindern durch das göttliche Gebot (8) 
gelobt”): Du follft die Eltern Tieb umd 
wert haben‘), damit du wohlbehalten (D) 
und beglückt jeielt. 

1) memor. ?°) Heil. 
*) diligere. 

Durch Ruhm jteht die wahre Tugend 
den größten Vorteilen (4) voran. Möge 
jene allen Dingen vorgezogen werden! 
(45) Sie macht, daß’) wir diejenigen lieb 
haben, welche mit ihr begabt find (7). 
Aber diejelde (74), welche mit großem 
Zobe geehrt wird (12), wird dag Lob Der 
Menjchen nicht erftreben (43), jondern mit 
fich jelbft zufrieden geftellt?) jein. Wenn 
du Ruhm gefauft Hätteft (43), jo?) würdejt 
du wahren (Auhm) nicht haben und mit 
ehrenwertem (5) L2obe mwitrdeft du nicht 
geichmückt werden, wenn du jelbjt dich 
entiveder mit deinem Lobe oder mit frem- 
dem?) geihmücdt hätteft. 

1) Deb. f. VI zu 35. ?) zufrieden und gemüg- 
sam (7). °) Ueb. f. VI zu 36. *) alienus-a-um. 

Viele dienen dem Gelde, andere dem 
Auhme. Obgleich es ehrenmwerter (5) it, 
Ruhm zu fuhen als Geld, jo würde 
dennoch auch Auhmesbegierde zu meiden 
fein, wenn fie leer wäre!) von Gerechtig- 
£eit. Dft tft durch Kriege Ruhın erworben?) 
worden, aber zu tadeln (12) find Die- 
jenigen, welche Kriege geführt haben, 
deren Urfachen ungerecht gemwejen find. 
St der Gerechtigkeit ift der größte Glanz 
(26) des Nuhmes. Das Lob Ddiejer ein- 
zigen (71) Tugend wird zu allen Zeiten 
das glänzendfte (6) fein. Sehr viele (51) 
aber haben nicht nur?) gelebt (43), jon- 
dern leben auch in diefer Zeit (31), welche 
nichtige‘) Dinge (11) erjehnt haben. Die- 
jenigen find am meiften (52) zu verlachen, 


8) versprechen (39). 


 . 
ae 

x BT Ban 
ae SHE 


15. 


16. 


welche jelbit fih mit fremden’) Gütern (3) 
Ichmiüden. 

1) vacare leer sein. ?) pario-peperi-partum- 
parere. °) Ueb. f. VI zu 40. *) vanus-a-um. 
5) alienus-a-um. 

Eine Krähe‘) ift einftmals (49) jchwer 
(38 u. 52) angeklagt (17) und von ihren 
Freundinnen im Stich gelafjen morden, 
weil?) fie ihre”) Genofjenjchaft‘) verlafjen 
hatte (39 u. 63). Denn?) als?) jte ihren 
Leib mit den Federn‘) geziert‘) hatte, 
welche ein Pfau‘) verloren hatte (43), 
haben ihr die Pfauen die Federn entrijjen 
(43). Sene ift daher”) zu ihrer Schar'”) 
geflohen (43), aber die Krähen haben den 
hochmütigen'”) VBogel’”) Hinausgetrieben 
(43). Denn fie jagten: Weil?) du mit 
unferer Bekleidung (31) nicht zufrieden 
gemejen bift, jo‘) haft du jelbft dich von 
ung getrennt und abgejondert (17): fort 
jollft du fein (14), Ungetreue! (4). 

1) cornia, g. cornicis. ?) Ueb. f. VI zu 12. 
8) 13: (77). *) societas. °) Ueb. f. VI zw 46. 
6) penna, g. ae. ?) decörare. °) pavo, g. (nis. 
®) Ueb. f. VI. zu 40. *°) Herde (34). '') superbus- 
a-um. *?) avis, g. avis. '°) Ueb. f. VI zu 36. 

Freundichaften find teurer (3) als die- 
jenigen Güter (3), welche wir leicht (52) 
gefauft hätten (43), wenn unjere Hände 
(69) voll Goldes') gewejen wären. Mit 
pielem Gelde (18) haben Könige die auS- 
erlefensten (53) Nofje, die größte Zahl der 
Diener, die Eoftbarite Kleidung, die jchönjsten 
Bildwerfe?) angejchafft”). Aber diejelben, 
welche (74) Eojtbares Hausgerät gekauft 
hatten, würden oft nicht angenehm (7 u: 
52) gelebt haben (43), wenn jte nicht die 
Freundichaft gepflegt und geehrt hätten 
(43). Freunde find £oftbarer al3 goldene‘) 
Gefäße, obgleich fie mit feinem Gelde ver- 
ichafft werden. 

) aurum, g. i. ?) Zeichen (8). 
schaffen (12). *) aureus-a-um. 

Die ähnlichiten Sitten verjchaffen die 
ficheriten (4) Freundfchaften. Aber dennoch 
würden dieFreundfchaften amungemifjejten 
fein, wenn böfe') Menjchen mit böfen ver- 
bunden würden. 

ALS?) die Landmaus’) zu der Stadt- 
maus gekommen war, ift ihre Freundjchaft 
unhaltbarer (4) gemwejen als vorher (49). 
Denn das Leben Feiner von beiden (71) 
hat der anderen gefallen (42). Das Leben 
der einen‘) ift von Gefahren voll (7) ge- 


8) ver- 


wejen, obgleich fie jelbft in Lüften (31) | 


gelebt hat; die andere hat ihre Begierde 
(31) befiegt und ein von Gefahren leeres 
(8) Leben vorgezogen (45). 

1) umredlich. ?) Ueb. f. VIzuw 46. °) dgl. 50, 


20...) alter: 


Sejt und haltbar (4) werden die durch 17. 


Rechtichaffenheit und Wohlthaten von euch 
errvorbenen (7) Freundichaften jein, wenn 
ihr mit (46) vechtichaffenen Freunden ver- 
einigt (7) fein werdet. Ihr Nuben ift der 
größte und jtreitet') nicht mit Rühmlich- 
feit (74). So?) fiher und gewiß (4) it 
die Freundichaft des Löwen gemejen, dab‘) 
er den Sklaven*), welchen er jeine Rettung 
(31) verdanfte), nicht zerriffen (17), jon- 
dern aus der fchwerften (38) Gefahr und 
aus einem traurigen Schieffale (21) befreit 
at?). 
9 \ kämpfen (18). 
zu 35. *) dgl. 34 (Andröclus). 
6) entreissen (43). 
Diejenigen Dinge (11), welche mir ge- 
wii (52) wiffen werden (74), werden wir 
am beften (52) jagen. Wo die Menjchen 
der Sachen unkundig gemefen fein twerden, 
da (6) wird auch ihre Nede faljch und 
verfehrt (3) fein. Wie’) häßlich (38) aber 
ift e8, durch ein unvedliches Geipräch (30) 
dem andern zu jchaden’)! Nicht anzu- 
hören’) find unmifjende (4) oder unvedliche 
Menfchen‘), weil fie entweder’) dircch 
thörichte Ratjchläge (18) oder durch ruch- 
(ofen (27) Betrug (31) Nachteile (4) und 
Gefahren bereiten. Am ruchlojejten (53) 
aber find diejenigen, durch deren Läjter- 
reden‘) arme(21) und jchwache (4) Menjchen 
angegriffen werden”). Wie‘) der Wolf das 
Lamm?) verlegt hatte (12), jo ijt der böje 
Menjch einem Wolfe am ähnlichiten (90), 
der das Lamm zerreißen wird (66 u. 17). 
Wir follen (24) billig und gerecht (53) jein. 
1) Deb. f. VI. zu 8. ?) dgl, zu 67. °) hören. 
4) Ueb. f. VI zu 4. °) dgl. zu 40. °) maledictum, 
?) anstossen und beleidigen (43). ®) Ueb. f. VI zu 
35. 9%) dgl. 17. 


2) Ueb. f.VI zu 8. °) dgl. 
5) schulden (24). 


Nicht durch den fchnellen (50 u. 38) 19. 


Lauf (69) inhaltsleerer Worte find Die 
Menfchen beredt (74), jondern durch das 
Wiffen der nüslichjten Dinge und durch 
Klugheit (8), welche durch die Übung des 
Denkens und Verftehens gejchärft wird 
(68). Die beiten Redner werden diejenigen 
jein, welche durch die Kunft des Nedens 
(43 u. 68) das Wohljein') ihrer Mitbürger?) 


21. 


23. 


werden (12). 
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am meiften”) werden ımterftüßt haben‘). 
Rühmlihe Dinge (11) jollen (24) gelobt, 
ichimpfliche (38) getadelt werden (12). 
Böle?) Menjchen find anzuflagen (17), gute 
und gerechte zu verteidigen (43). Der 
Nedner joll im Neden (68) nicht nur) 
reife, [ondern auch tapfer jein (14). Durch 
weile Neden werden die beiten erfreut 
werden (12); leere Nede und Geläufigfeit 
der Worte ift von Thoren oft gerühmt 
worden‘) und hat viel gejchadet, weil 
Ihoren und Unwiljende (4) mehr (51) find 
als Kluge (38) und PVerftändige‘). 

‘) Heil. ”) Bürger. ?) Frage: Wie viel? (52). 
*) Perf. adiüvi. °) unredlich. °) Ueb. f. VI zw 40. 
‘) loben. ?) der Sachen Kundige (7). 

Gut und weile werden diejenigen das 
Leben geführt haben, welche durch die 
Erinnerung guter Thaten werden erfreut 
Wenn ihr reife (30) fein 
terdet, wird euch Das Andenken erworbenen 
(7) Zobes wert (3) und erfreulich (7) fein. 
Ein beglücdtes Greijfenalter ift dasjenige, 
dem die Frucht einer rühmlich zugebrachten 
Lebenszeit (31) zugeteilt ift (39 u. 62). 

Wie’) die Felder (20) im Frithling be- 
jtellt werden), damit fie ergiebiger?) jeten, 
jo tft die erite Blüte‘) der Lebenszeit (31) 
die geeignetite (53) Zeit des Lernens. Das 
übrige Leben wird am freudigiten (7) fein, 
wenn e8 voll (7) fein wird von den nüß- 
ichjten Früchten der FJugendzeit. Land- 
leute haben aus gut beitellten Feldern 
immer die ergiebigjten Früchte geerntet. 
Wenn fie durch Faulbeit und Müßiggang 
(8) von den zu pflegenden Feldern Hin- 


weggerifen würden, jo würden jte jchlecht 
und elend (21) leben. Sp Hatten Greije 
oft ein trauriges (21) und von aller Freude?) 
leeres (7) LXeben, wenn fie Mühen und 
Anftrengungen (26) vorher (49) gemieden‘) 
hatten. 

') Ueb. f. VI zu 35. ?) pflegen (89 u.. 62). 


®) Adjektiv einer Endung uber, g. uberis. *) Blume. 
5) iucunditas, y. atis. °) fliehen (62). 


Die Lebenszeit (31) wird jchnell (52) 22. 


geflohen fein (62). Die Tugend allein (71) 
wird machen (43), daß dur durch die rühm- 
ihfte Frucht Der Lebenszeit erfreut 
werdeft (12). Biele Menjchen (11), welche 
zum (47) Greifenalter gekommen find (64), 
haben jeine Übel und Beichwerden') an= 
geklagt (17). Zange”) gelebt zu haben (63) 
it nicht immer erfreulich (7) gewejen; aber 
rühmlich und nüßlich (52) die Lebenszeit 
zugebracht zu haben?) wird immer er- 
freulich jein. Auch Greife haben jelbit 
oft große Dinge unternommen‘), weil fie 
durh Nat und Klugheit (18 u. 8) das 
Mannesalter (32) übertroffen haben (12) 
und nicht die Tapferkeit des Geiltes ver- 
(oren hatten (63). Der Diktator in- 
cinnatus’) hat einen jchweren Srieg ge= 
führt (37) und die Feinde befiegt, obgleich 
er Ihon zum Greijenalter gefommen mar. 
Wir aber ehren (39) mit den dankbarften 


. Herzen (7) das Andenken‘) unjeres greifen‘) 


Königs, der die Feinde vom PVaterlande 
abgewehrt hat (12). 


) molestia, g. ae. ?) diu. °) agere (63). 


*) übernehmen (43). °) Ueb. f, Vi, 53. °) Gedächt- 


nis (7). °) senex. 


Deponens. 


Activum und Passivum heißen Genera 
verbi: 

l. aftive Form und aftive Bedeutung, 

2. paffive Form und paffive Bedeutung. 
Hierzu fommt al drittes genus daS De- 
pOnens: 

pafjive Form und aktive Bedeutung. 
Concordia parvae res crescunt, discordiä 

maximae dilabuntur. (Sall. Iug. 10, 6). 
Moderati nec laetabuntur unquam nec 

maerebunt nimis. (nach Tusc. 5, 3%.) 

E3 giebt VBerba, deren Balliva mit 
einer aktiven Bedeutung überjebt werden 
fönnen; 


cito rumpes arcum, semper si tensum 


habueris, (Phaedr. 3, 14, 10) 
aber rumpetur arcus der Bogen wird zer- 
Ipringen; 
flumen lapides in mare volvit, (nach 
Hor. C. 3, 29, 38) 


aber terra circum solem volvitur (rollt) 
(nach de nat. d. 2, 102). 


Rumpo, rupi.-ruptum, rumpöre jprengen, 


rumpor, ruptus sum, rumpi, gejprengt 
werden oder zerjpringen; 


25, 


26. 


volvo, volvi, volütum, volvöre rollen, tran- 


jıtiv, 
volvor, volütus sum, volvi rollen, in- 
tranfitiv; 
veho, vexi, vectum, vehöre fahren, tran- 
jıtiv, 
vehor, vectus sum, vehi fahren, in- 
tranfitiv; 
pasco, pävi, pastum, pascöre füttern und 
meiden, 
pascor, pastus sum, pasci weiden, in- 
tranfitiv; 


versäre Drehen und wenden, 


versari jic) drehen (mundus versatur 


circum axem coeli [nach de nat. d. 
1, 52] oder fich (in urbe, in peri- 
eulis) befinden; 
video, vidi, visum, videre fehen, 
videor, visus sum, videri jcheinen.*) 


Deponentia heißen Berba, welche 
pallive Formen haben, aber wie Aktiva 
überjeßt werden. 

Sie entlehnen jedoch dem Aktivum die 
für 1)ein Bartizipium zum Präjene 
und 2) 3) für das Bartizipium und den In- 
finitiv zum Futurumt. 

Daneben haben jte für ein Bartiziptum 
zum paljiven Futurum die pajlive Form 
und die paffive Bedeutung. 

Ein Infinitiv zum Futurum mit paffiver 
Zorn wird nicht gebildet. 

Der Imperativ hat die passiven En- 
dungen, welche in den früheren Tabellen 
nicht aufgenommen sind, weil der Impe- 
rativ mit passwer Bedeutung selten ist. 

Nur nascor, natus sum, nasci wird 
gewöhnlich passivisch übersetzt: geboren 
werden, hat aber auch die aktive Bedeutung 
entjtehen: 

Nemo sine vitiis nascitur. 
[Hor. Sat. 1, 3, 68.) 
Omne malum nascens facile opprimitur. 


[Phil. 5, 31.) 


Bokadeln zur bung. 


Admiror, admirätus sum, admiräri be- 


wundern; 


*) Videri fann al$ Deponens nicht an- 
gejehen werden iwegen visum iri Verr. II, 42 
— de off. 1, 43 — Nep. Att. 13, 6. 


consölor, consölätus sum, consölari 
tröften; 

gıätülor,  gräatulatus sum, grätulari 
Glück wünjchen; 

imitor, imitatus sum, imitäri nach- 
ahnen; 

moror, morätus sum, moräri ver- 
mweılen. 

Tußor, tutatus sum, tueri jchüßen 
und bewahren; 

intudor, intultus sum, intusri ans 
ichauen. 

Läbor, lapsus sum, labi hin- 
gleiten; 

dilabor, dilapsus sum, dilabi aus- 
einanderfallen; 

complector, complexus sum, complecti 
umfaflen; 

adipiscor, adeptus sum, adipisci er- 
langen; 

proficiscor, profectus sum, proficisci ab- 
reijen; 

obliviscor, oblitus sum, oblivisci ver= 
geljen; 

queror, questus sum, queri klagen; 

morior, mortüus sum, mori jterben. 

Molior, mölitus sum, möliri - ing 
Werf jeben; 

demölior, demölitus sum, demoliri ein- 

reißen und zerjtören; 

mentior, mentitus sum, imentiri 
lügen; 

metior, mensus sum, a 


(mensüra, ae, Maß und Mefjung.) 


Loqui jprechen, aber dicere jagen oder 27. 
reden; 
queri flagen, aber quaero, quaesivi, quae- 
situm, quaeröre juchen; 
suspicor, suspicätus sum, suspicäri ver- 
muten und ahnen, 
aber suspicio. suspexi, suspectum, sus- 
‚ picöre binaufjehen, 
_(suspieio, önis der Verdacht); 
suscipio, susc&pi, susceptum, suscipöre 
übernehmen oder unternehmen. 
Mentiri lügen, metiri mefjen, meto metöre 
ernten. 


Proeliäri und pugnäre fämpfen; 28. 
mercäri und emo, &mi, emtum, emöre 


erhandeln und faufen; 
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app&to, appeti, appetitum, appetöre haben 
wollen und begehren, 
contempläri und considsrare betrachten | aspernäri nicht haben wollen oder ver- 
und bedenken; ihmähen; 
polliceor, pollicitus sum, polliceri fich erbieten; promittto. promisi, promissum, promittere 
veriprechen. 


partiri und divido, divisi, divisum, divi- 
dere teilen; 


Erfte Konjugation: hortor, hortätus sum, hortäri ermahnen; 


Zweite " . vereor, veritus sum, vereri fcheuen; 
Dritte " : loquor, locütus sum, loqui fpreden; 
patior, passus sum, pati dulden; 
Bierte A : partior, partitus sum, partiri teilen. 
Tabelle. 
Wie ©. 31 fgde. im Penfum für Oerta. 
Praesens. Imperfectum. 
Indicativus. Coniunctivus. Indicativus. Coniunetivus. 
I. hortor horter hortäbar hortärer 
id) ermahne id) möge ermahnen id ermahnte id) würde ermahnen 
II. vereor verear verebar vererer 
ich fcheue id) möge jcheuen ich jcheute ih würde jcheuen 
III. loquor loquar loquebar loquerer 
ich fpreche ich möge fpredhen ic Iprad) id) würde fprechen 
patior patiar patiebar paterer 
ich dulbe ic) möge dulden ich) dulvete id) würde dulven 
IV. partior partiar partiebar partirer 
id) teile id) möge teilen ich teilte ich würde teilen. 
Futurum T. Imperativus. 
I. hortäbor id werde ermahnen hortäre erntahne (hortätor du follft, er fol ermahnen) 


hortämini ermahnet (hortantor fie follen ermahnen) 
verere fcheue (veretor du follft, er fol fheuen) 
veremini feheuet (verentor fie follen fcheuen) 
loquere fpric) (loquitor du folft, ex fol fpreden) 
loguimini fprec)t (loquuntor fte follen predjen) 
patere dulde (patitor du folft, er foll dulden) 
patimini dulvet (patiuntor fie follen dulden) 
parlire teile (partitor du folft, ex fol teilen) 
partimini teilt (partiuntor fie follen teilen). 


hortäberis du wirft ermahnen 
. ver&bor id) werde jcheuen 
vereberis du wirft jcheuen 
loquar ich werde fprechen 
loqueris du wirft |predhen 
patiar ic) werde dulden 
patieris du wirft dulden 
partiar ich werde teilen 
partieris du wirft teilen 


II. 


IV. 


Perf. ind.: 
Perf. coni.: 
Plpf. ind.: 
Plpf. coni.: 


hortätus sum 

ih habe ermahnt 
hortätus sim 

ich möge ermahnt haben 
hortätus eram 

ih hatte ermahnt 
hortätus essem 

ic) hätte ermahnt 


oder ich würde ermahnt haben 


Futurum II: 


Praesens: 
Perfectum: 


Futurum: 


hortätus ero 
ih werde ermahnt haben 


hortans 

ermahnend 
hortätus-a-um 

einer der ermahnt hat 
hortätürus-a-um 

einer der ermahnen wird 


(veritus - locütus-passus —partitus sum) 

(id) habe gefcheut, gefprochen, gevulvet, geteilt) 
(veritus— locütus-passus—partitus sim) 

(ic) möge gefcheut, geiprochen, gebulpet, geteilt haben) 
(veritus— locutus-passus - partitus eram) 

(ic) hatte gefchent, gefprochen, gedulvet, geteilt) 
(veritus—locütus-passus—partitus essem) 

(ic) hätte gefchent, geiprochen, gevulvet, geteilt) 

(id) würde gefeheut, geiprochen, gevulvet, geteilt haben) 
(veritus—locütus-passus—partitus ero) 

(id) werde yejcheut, gefprochen, gebulvet, geteilt haben). 


Participia. 
(verens loquens-patiens partiens) 
(fcheuend fprechend-buldend teilend) ; 
(veritus locütus-passus partitus) 


(einer der gejchent, gefprochen-gebuloet, geteilt hat); 
(veritürus locütürus-passürus partitürus) 
(einer der fcheuen-fprechen-vulvensteilen wird). 


29. 


30. 


31. 


34. 


Participium futuri passivi. 


hortandus, einer der zu ermahnen ift (verendus loquendus-patiendus partiendus) 
oder der ermahnt werten muß (zu fcheuen zu jprechen-zu dulden zu teilen). 
Infinitivi. 
Praesens: hortäri (vereri loqui-pati partiri) 
ermahnen (fcheuen Iprechen-vulven teilen) ; 
Perfectum: hortätum-am-um esse (veritum—locütum-passum—partitum-am-um esse) 


ermahnt haben 
Futurum: 


ermahnen werden 


(gefcheut-gefprochen-gepulvet-geteilt haben) ; 


hortätürum-am-um esse (veritürum—locütürum-passürum partitürum-am-um esse) 


(fcheuen=|prechen-pulvenzteilen werben). 


Gerundia und Supina (z.B. gratulätum um Glüd zu wünjchen) wie im Penfum für VI S 68. 


ÜUbungsfäte. 


Sch Ipreche, was ich meine‘). Wenn Wenn wir hinauf geblieft und die be- 32. 


wir jo?) jprechen, wie wie meinen, jo 
Iprechen wir wahrheitsgemäß”). Derjenige 
wird nicht lügen, der jo jprechen wird, 
wie er gemeint haben wird. Wenn ihr 
wahr gejprochen haben werdet, jo wird 


euch geglaubt werden (43). Sprich jo, 
daß du veritanden mirjt (68). 
!) sentire. ?) Ueb. f. VI zu 35. °) vere. 


Wer wırd Feindichaften haben wollen? 
wer wird fie nicht fliehen? Aber dennoch 
werden die beiten Bürger Feindjchaften 
manchmal (49) übernehmen und nicht ab- 
mweijen'), wenn fie Ungerechtigfeiten (8) ver- 
muten. Wie?) leicht aber entjtehen?) Feind- 
Ichaften auch mit den Guten, wenn wir 
uns in einem Jrrtum befinden’). E3 giebt‘) 
nicht fichere (4) Treue, welche nicht der 
Berdadht eines Unrechts wenden mag. 

1) verschmähen. ?) Ueb. f. VI zu 8 °) s. 
oben 24 f. *) esse. 

Wir jcheinen glücklich zu fein, wenn 
wir das erlangt haben, was wir haben 
wollen‘), und diejenigen würden großen 
Danf haben, melde uns verjchaffen 
würden (12), was wir gewünfjcht hätten. 
Reichtum?) wird mit vieler Mühe und 
Anftrengung (26) gejucht. Diele Klagen, 
wenn jie vergeblich’) gejucht haben. 


1) erstreben. ?) divitiae (Plural). ?) frustra. 


jtimmte') Drdnung der himmlijchen Dinge 
und ihre Bejtändigfeit (19) betrachtet’) 
haben, jo bewundern wir die unzählbare‘) 
Menge der Gejtirne‘), Wir ahnen Die 
göttliche Weisheit. | 

!) sicher und gewiss (4). °) contemplari. 
3) innumerabilis-e. *) astrum, g. i. 


Catilina bereitete mit den ruchlojeiten 33. 


(27) Bürgern Brandftiftungen‘) und Blut- 
vergießen‘) vor. Obgleich feine Abfichten‘) 
durch die Wachjamfeit*) des Konjuls Cicero 
offenbar (7) waren, ift ev dennoch in den 
Senat gefommen. icero hat ihn mit den 
ichmwerjten und gewichtigften (38) Worten 
hinausgetrieben (43): Was (75) verweilft 
du? reife endlich (49) ab; du wirft nicht 
gehindert werden’) abzureifen; wenn du 
in der Stadt verweilen wirft, jo wirft du 
nicht wohlbehalten (5) fein, du wirft jterben, 
du wirft ergriffen und getötet werden (43); 
du haft daS Berderben (70)des Vaterlandes 
ind Werk gejebt; wir bitten‘) und flehen 
die Götter an’), daß fie uns von dir und 
bon deinen Genofjen befreien mögen (17). 
Sp ijt Catilina aus der Stadt hinaus- 
gejagt‘) und befiegt worden. 

1) incendium, 9. i. °) caedes, y. caedis. 
3) consilium. *) Sorgfalt (19). ?) prohibere. ®) pre- 
cari ?) implörare. ®) eicere (62). 


Fefeftüdie. 


Cari sunt parentes, cari liberi, 
propinqui, familiares; sed omnes omnium 
caritates patria una complexa est, pro 
qua quis bonus dubitet mortem oppetöre ? 
Tanta caritas patriae est, ut eam non 


sensu nostro, sed salute ipsius metiawur. 
Quo amore tandem inflammati esse debe- 
mus in eiusmödi patriam, quae una in 
omnibus terris domus est virtutis, im- 
perüi, dignitatis? 
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35. 


36. 


37. 


38. 


39. 


40. 


Ut quidam morbo aliquo et sensüs 
stupore suavitatem cibi non sentiunt, sic 
libidinosi, aväri, [acinorosi verae laudis 
gustatum non habent. Docemur auctori- 
tate nutuque legum domitas habere libi- 
dines, coercere omnes cupiditates, nostra 
tusri, ab alienis mentes, oculos, manus 
abstinere. Male parta male dilabuntur. 

Non solum ipsa Fortuna caeca est, 
sed eos etiam plerumque efficit caecos, 
quos complexa est. Is videtur amplissi- 
mus, qui suä virtute in altiorem locum 
pervenit, non qui adscendit per alterius 
incommödum et calamitatem. Honestate 
dirigenda utilitas est, et quidem sie, ut 
haec duo verbo inter se discröpare, re 
unum sonare videantur. 

Ea virtus esse videtur praestantis viri, 
quae est fructuosa aliis, ipsi autem la- 
boriosa aut periculosa aut gratuita. Magna 
etiam illa laus et admirabilis videri solet: 
tulisse casüs sapienter adversos nec frac- 
tum esse fortunä, retinuisse in rebus 
asperis dignitatem. 

Quae videntur utilia, honores, divitiae, 
voluptates, cetöra genöris eiusdem, haec 
amicitiae numquam anteponenda sunt. 
Solem e mundo tollöre videntur, qui ami- 
citiam e vita tollunt. Et secundas res 
splendidiores facit amicitia et adversas 
partiens communicansque leviores. 

Stabilitas amicitiae confirmabitur, cum 
homines benevolentiä coniuncti primum 
cupiditatibus iis, quibus cetöri serviunt, im- 
perabunt, deinde aequitate iustitiäque gau- 
debunt omniaque alter pro altöro susci- 
piet neque quicquam unquam nisihonestum 
et rectum alter ab altöro postulabit, ne- 
que solum colent inter se ac diligent, 
sed etiam verebuntur. Nam maximum 
ornamentum amicitiae tollit, qui ex eä 
tollit verecundiam. 

Rerum copia verborum copiam gignit 
et, si est honestas in rebus ipsis, exsistit 


Stellennachweisung: 34. off. 1, 57. 
deror. 1, 194. P5il.02:,..68 36. Lael. 65. 
38. off. 3, 13. Lael. 47; 22. 39. Lael. 82. 


42. Cat. m. 69. 
en 44. Planc. 81. 
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Tusc. 1, 90. de or. 1, 19. 35. Phil. 2, 115. 
S. Rose. 83. of 3, 88. 37. de or. 2, 346. 
40. de or. 3, 125. part..79. 41. Arch. 14; 16. 

43. Lael. 79. Tusc. 5, 63. de or. 3, 33. 


in Oatil. 4, 20. Cat. m. 69; 70. 


ex re naturalis quidam splendor in ver- 
bis. Sit modo is, qui dicet aut scribet, 
institutus liberaliter educatione doctri- 
naque puerili et flagret studio et a naturä 
adiuvetur et ornatissimos scriptores ora- 
toresque ad cognoscendum imitanduınque 
delegerit, ne') ille facile in rerum abun- 
dantiä ad orationis ornamenta labetur. 
Nihil est enim aliud eloquentia nisi co- 
piose loquens sapientia. 
) Interjektion. 

@Quam multas nobis imagines fortissi- 
morum virorum non solum ad intuendum, 
verum etiam ad imitandum expressas 
Scriptores et graeci et latini reliquerunt! 
Pleni omnes sunt libri, plenae sapientium 
vöces, plena exemplorum vetustas. Haec 
studia adulescentiam alunt, senectutem 
oblectant, secundas res ornant, adversis 
perfugium ac solacium praebent, delec- 
tant domi, non impediunt foris, pernoc- 
tant nobiscum, peregrinantur, rusticantur. 


Horae cedunt et dies et menses et 
anni, nec praeteritum tempus umquam 
revertitur. Mors omnibus est parata. 
Quod cuique tempöris ad vivendum dätur, 
eo debet esse contentus. Breve enim 
tempus aetatis satis longum est ad bene 
honestsque vivendum. 

Omnia praeclära rara, nec quicquam 
difficilius quam reperire, quod sit omni 
ex parte in suo genöre perfectum. Suum 
cuique pulchrum est. Minime sibi quisque 
notus est et difficillime de se quisque 
sentit. Est proprium stultitiae aliorum 
vitia cernöre, oblivisci suorum. Quod 
verum, simplex sincsrumque est, id est 
naturae hominis aptissimum. 

Quis est nostrum liberaliter educatus, 
cui non educatores, cui non magistri sui 
atque doctores, cui non locus ipse mutus 
ille, ubi altus aut doctus est, cum gratä 
recordatione in mente versetur? 


4l. 


42. 


43. 


44. 


I. Unterrichtsverfassung. 


Schuljahr 1895/96. 


ı 


A. Allgemeiner Unterrichts-Plan. 


Wöchentliche Unterrichtsstunden. 


Unterrichts- # 
Gymnasialklassen. Vorschulklassen. 
ä | 18 
Gegenstände. 5] 0.1.0.1. v.1.o. ıLo. u. ud, o.m.o.m.van.vm) w. w.|v. vwwiı ıla2 
o.'m.|0o.|m. |o.|m10.|m. |0./m. 0. 'm. |0.'M. _0. Mm. | 0. m. | 0. | Mm. | 0. | M. i | 
Religion ...... SR A a a TEE N ze 49 
Deutsch ...... u Be en BE SS ra a I nr en ss-e le 30 
Lateinisch ...... oe Tier Hari dal dr ale 8 | 124 
| | | | | 
Griechisch... .. BEE 071 6:160:19,.06886,1.061,.67.;,61”6 | 2:6 Bl | OPEL Ta 
| | | WR | Kesg | 
Französisch ....| 2| 2| 2| 2| 2| 21 3| 3| 3| 3| 3| 3l a) 4 Be | 88 
Er ; | au 9 17 De rail Dan | 
Gesch. u. Erdkunde 3 3 3 SW 3 1 TE | 2) a | 202 212 | 56 
Methem.u.Rechnen | 4| A| 4) a1 a| a a| a 3| s| 3) 3J a) al ala) la) 5 55|5|60 | 
Physik,‚Chem.Miner.) 2 22 22 12 222 | | ER, BE 20 
Naturbeschreibung | | PP N en Be 16 
| | 
Schreiben ..... 2 12 2012 21208 A A EI 2 27 
Meichnenn ee. 2 Di RE | 2 2 | 2 16 
SINEERIEN er.» m 4 
Es er ce T 
Summa: | 28 | 28 |28 | 28 | 28 | 28 | 30 | 30 | 30 | 30 30 so ala | 5|25 | 5 
| | 
Hebräisch ..... 2 2 | 4 
Englisch ...... AR EEE | 8 
Zeichnen +..i. .„.: 2 | 2 
(fakultativ) ESP EN 
SE RE 3 Abt. L, 2 Abt. II. 2 |, 25.2252 13 
Turnen... 4 | 4 JcIgE 3 | 513 36 Sie.s4 Saar 2 98% 52 
| - 
IZRPRZEABENN ZJEJEIEIE 
Gesamtbetrag der wöchentlichen Unterrichtsstunden: 685 


Anfang und Schlufs der Jahreskurse fällt für die O-Cöten auf Ostern, für die M-Cöten auf Michaelis. 


Ordi- +. 1a; klasse: 
No. Lehrer. | — 0 
narlatt. | Ober- Ober- Unter-- Unter- | Ober- | Ober- | Unter- | Unter 0 
Prima M | Prima 0 | Prima M | Prima 0 |Sekunda MiSekunda O/Sekunda M Sekunda 0| Te 
1. Direktor . .| Professor Dr. Kübler ann | ä 
f 6 Latein 3 
%.| Oberlehrer 1. Professor Gleditsch 0I0O,. 6 Griechisch ne 
3. - 2. Professor Dr. Steinberg UIO, ; 6 Latein 6 Griechisch 
4. - 8.||ProfessorDr.Braumüller|| O IM. || 6 Latein 6 Griechisch 
2 ; 2Französ. | 2 Französ. 2 Französ. |2 Französ. ö 
> 4. Professor Dr. Matthiae EngHinch 9 Englisch 3 Französ.  |9 Französ. 
S 4 Mathemat. 4 Mathemat. 4 Mathemat. ne = 
6. 5. Professor Schlegel 2 Physik 9 Physik 2 Physik 2 Physik 
Re . 3 Deutsch S 6 Latein - 
2 6. Professor Dr. Schmiele |0 II 0. B6oschlehts 3 Geschichte 3 Geschichte 
8. - 7.|| Professor Dr. Draheim | UIIM. 3 Deutsch |6 Griechisch 7 Latein 
: 2% Religion 
9 - 8.|| Professor Dr. Mühl % Religion 3 Deutsch 7 Latein - 
a Man ILR. % Hebräisch % Hebräisch 
10. - 9.| Professor Schneider || IVO, 3 Geschichte ee 3 Gesch. u. 
EN 3 Turnen, 1 Vorturner Erdkunde 
4 Mathemat. 4 Mathemat. 4 Mathemat,. 
11. - 10.) ProfessorDr, Harmuth 2 Physik 2% Physik 2% Physik 
12. - 11.| Professor Dr. Lensch 4 Mathemat. 
in dose 8 Griechisch 
. - .) Schaub IIIM. 3 Deutsch Gesch. u. 
; UIIIM.| 3 Deutsch ee 
14. - 13. Dr. Schlee U IM. ||6 Griechisch 6 Latein 6 Griechisch 5 en | 
15.) - 14. Dr. Michaelis OO, ee 
| = % 2 Religion mn 
16.| - 15. Dr. Busse vo) en 2 Religion S 
1%. -  16,/Dr. Heydemann O0 IIIM. 3 Geschichte, 3 Deutsch |7 Latein 
1 | > 3 Mathemat. 
18. - 17. Dr. Doehler 0 IIM. a 2Naturkunde = 
19% - 18. Dr. Paul Schultze VI 0. 2 Religion 2 Religion 
| % Fe 3 Gesch. u. 
20. - 19.|Dr. Petri vo 6 Griechisch Erdkunde 
BE: - 20. Rumland 'IVM. 3 Deutsch 
2 - 21. Wehle VM. 
FE wi R %Französ. |2 Französ. a 
23. Wiss. Hilfsl, 1. Wittekindt 2 Englisch |2 Englisch 3 Französ. 
24. - 2. Caesar VIM. 
25. - 3. Dr. Pierson 
26. Zeichenlehrer || Elster % Zeichnen (fakultativ). 2% Zeichnen 
27. Giesanglehrer | Musikdirektor Kawerau 3 Singen Abteilung 1. 
28. Turnlehrer Otto 3 Turnen, 1 Vorturner 3 Turnen |3 Turnen \8 Turnen 
39. Blementarl, 1.) Simon ıM. 
30. - 2. Unglaube 10. 
31. - 3. Müller 20. 
| B 
32. - 4., Klose 2M. 
33. - 5. Meise 3 
1 


'_Tertia M 


ar das Sommer Semester 1895. _ 


Gymnasialklassen. 


Vprschulklassen. 


Unter- 
Tertia-0 


| Onarta M 


Quarta 0 


Quinta M 


Quinta 0 


Sexta M 


Sexta 0 


ER, 


2 M. 


20. 


re 


& .Summa. 


8 Latein 


[Se] 
o 


3 Französ. 


8 Latein 


8 Latein 


D 
o 


189) 
far 


DD 
oO 


2 Erdkunde 


159) 
je=} 


2 Geschichte 
2 Erdkund& 


159) 
© 


2 Religion 


20 


3 Deutsch 
2 Erdkunde 


2Geschichte 


20 


2 Erdkunde 


2Naturbesch. 


22 


3 Mathemat. 
2Naturbesch 


2 Religion 
4 Mathemat. 


2Naturbesch. 


7 Latein 


2 Religion 


2 Religion 
7 Latein 


6 Griechisch 


3 Mathemat. 
2Naturbesch. 


4 Mathemat. 
2Naturbesch., 


2 Deutsch 


7 Latein 


3 Religion 
4 Deutsch 
2 Erdkunde 


3 Französ. 
3 Gesch. u. 
Erdkunde 


8 Latein 


3 Deutsch 
7 Latein 


3 Deutsch 
3 Turnen 


3 Turnen 


4 Rechnen 
2Naturbesch. 


4 Rechnen 
2Naturbesch. 


4 Rechnen 


4 Rechnen 
2Naturbesch. 


4 Französ. 


4 Französ. 


2 Religion 
2 Deutsch 
6 Griechisch 


2 Religion 
2 Erdkunde 


3 Deutsch 


3 Religion 
4 Deutsch 


3 Gesch. u. 
Erdkunde 


2 Zeichnen 


2 Zeichnen 


2 Zeichnen 


2 Zeichnen 


2 Zeichnen 


2 Zeichnen 


1 Singen 


Abt. I. 


1 Singen 


Abt. II. 


2 Singen 


2 Singen 


2 Singen 


2 Singen 


3 Turnen 


3 Turnen 


3 Turnen 


3 Turnen 


2Rel. TDtsch, 
5 Rechnen 
4 Schreiben 
2 Ortsbesch, 
2 Turnen 


2 Schreiben 


5 Rechnen 


4 Schreiben 
2 Turnen 


2Rel. 7Dtsch. 
2 Ortsbesch. 


1 Singen 


1 Singen 
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2Rel. 6Dtsch. 
5 Rechnen 
4 Schreiben 
1 Singen 

2 Turnen 


22 


2 Schreiben 


2 Schreiben 


2 Schreiben 


5 Rechnen 
4 Schreiben 
1 Singen 

2 Turnen 


2Rel. 6Dtsch. 


26 


3 Turnen 


3 Turnen 


3 Religion 
12 Deutsch 
6 Rechnen 
3 Schreiben 


30 


Summa: 


685. 


I 


C. Nachweisung der Lehrer 


STETTEN EEE | 
eh Ordi- : Gymnasialklassen 
No enrer. 2 
narlate. | Ober- Ober- Unter- Unter- Ober- Ober- | Unter- | Unter- 
Pıima 0 | Prima M | Prima 0 | Prima M |Secunda 0 Secunda M Secunda 0 Secunda MT: 
1.) Direktor .| Prof, Dr. Kübler | ee 
5 SE . ATn |6 Latein : | > 
2 Oberlehrer 1.) Prof. Gleditsch Er v1 % 6 Griechisch | ei ; 
"3. - 2.\ Prof. Dr. Steinberg | UIO. \6 Latein 6 Griechisch 
4% 5 3. Prof. Dr, Braumüller | UIM, 6Griechisch 6 Griechisch 
>. e 4. Hof, Dr. Matthiae 0 I M. 1% | MR 12 ee ned = 3 Französ. 
4Mathemat.| 4Mathemat. 4Mathemat. Re ; FA 
6. de 5.|| Prof. Schlegel 0 21l2 Physik 2, Physik | Physik | 2 Physik en 
R D f '3 Deutsch EN SE = |6 Latein 
7% 6. Prof. Dr. Schmiele = 0 u 0. 8@eschichte| 3 Geschichte ; 8 Geschichte 5 ; 
S. - 7. Prof. Dr. Draheim UIIM, 3 Deutsch | 6 Griechisch | 7 Latein 
ee. 2 Religion 2 Religion | 
9. - 8.|Prof. Dr. Mühlmann | UILO, 3 Deutsch 7 Latem 
ne : ER ei E 2 Hebräisch 2 Hebräisch 
. AT 3 Deutsch 
10. - 9.|| Prof. Schneider 3 Geschichte 3 Geschichte 3 Gesch. u. 
EEE we 3 Turnen 1 Vorturnen E:dkunde iS 
4Mathemat. 4Mathemat. 3Mathemat. 
1. ER s 10. Pı of. Dr. Harmuth x 2 Physik we > = 3 2 Physik VE ee 2 Physik 2 h 
12. -  11.|Prof.Dr. Lensch 4Mathemat, a 
Re Re Way: De nn 3 = 6 Griechisch 
13. - 12. Prof, Schaub UIIIM. 3 Deutsch 3 Deutsch 3 Gesch. u. 
Sure En ie x ® Erdkunde | 
E Be = ; 6 Latein Bee a 
14. = 18. Dr. Schlee x 0IM. 6 Latein 6 Griechisch SE 
| = be rer r E ! % Religion E 
15. 2 i i 2 Religion 8 
5 14.| Dr. Michaelis oo. Griechisch 7 Latein 
16.) - 15. Dr. Busse UIIIO,. en 2 Religion 6 Griechisch 
12.| - _ 16.|Dr. Heydemann OHM = | ; 3 Geschichte 3 Deutsch Br: 2 Erdkunde ?Latein 
18. 5 '4Mathemat. ERDE 51,2 3214 Mathemas = 
: 17.) Dr. Doehler 2a EM eg 112 Physik | BR 2 Physik 
19.  -  18.|Dr.PaulSchultze IV 0, 2 Religion 2 Religion / 
20.| - 19.|Dr. Petri vo. 6 Griechisch EA eanas 
| | E s R 2 RE RE 
21... - 20. Rumland VIM. 2 Deutsch 
22. - 21. Wehle vM. : LR . 5 Bar 
23. W. Hilfsl. 1. fittaki EN EEE RL TER ee 2 Französ. |2 Französ. |. nA ei we 
i N. 1 Wittekindt ee : RE E 3 Englisch |2 Englisch 3 Französ. 3 Französ. 
24. - .2.| Zeisiger VI0, 
28. Dr. Pierson a 2 | \ 
26. Zeichenlehrer || Elster % Zeichnen (fakultativ) E Zeichnen |2 Zeichnen 
27. Gesanglehrer | Musikdirektor Kawerau 3 Singen. Abteilung I. 
IS | mp 3 33 =“ E = 
28. Turnlehrer Otto 3 Turnen 1Vorturnen 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 3 Tumen 
29. Vorschull. 1.) Unglaube El.10, | 
30. - 2. Müller ELIM, 
sl. - 3.|Klose ELIIO. 
| 2 B 
82.1 4. Bandt ELIIM. 
33. - 5. Meise El. III. 
| 


F Be 1 


ertia 0 


Unter- 
Tertia M 


en 


| Quarta 0 Quarta u Quinta 0 


Quinta M 


Sexta 0 


Vorschulklaseen 


Sexta M 


El. IO, 


El. IM. 


El. II0, 


El. IIM, 


El. II 


| 
| 


8 Latein 


|8 Latein 


7 Latein 


3 Französ. 


2 Erdkunde 


2% Geschichte L 
2 Erdkunde 


2 Religion 


3 Deutsch 
2 Erdkunde 


2 Erdkunde 


2N aturb schr. 


3 Mathemat. 
2Naturbschr. 


2 Religion 
4 Mathemat. 
2N aturbschr. 


7 Latein 


2 Religion 


% Religion 


2 Religion 
7 Latein 


6 Griechisch 


3 Mathemat. 
2Naturbschr. 


4 Mathemat. 
2Naturbschr. 


‘2 Deutsch 
6 Griechisch 


7 Latein 


3 Religion 


3 Französ. 
3 Gesch. u. 
Erdkunde 


8 Latein 


2 Deutsch 


2 Religion 
3 Turnen 


3 Religion. 
8 Latein 
3 Turnen 


_ 4Rechnen 


2 2Naturbschr. 


4 Rechnen 


2Naturbschr. 


4 Rechnen 
2N aturbs chr, 


4 Rechnen 


4 Französ. 


2 Geschichte 


4 Französ. 


3 Deuts y 


3 Deutsch 


3 Deutsch 
2 Erdkunde 


3 Gesch. u. 
Erdkunde 


4 Deutsch 
2 Erdkunde 


4 Deutsch 


|2 Zeichnen 


2 Zeichnen 


% Zeichnen 


2% Zeichnen 


2 Zeichnen 


2 Zeichnen 


1 Singen. 


Abt. II. 


3 Turnen 


|3 Turnen 


1 Singen. 


3 Turnen 


Avt. I. 


5 Turnen 


2 Singen 


2 Singen 


2 Singen 


2 Singen 


2 Schreiben 


2 Schreiben 


3 Turnen 


2 Schreiben 


2Rel.7Dtsch. 
5 Rechnen 
4 Schreiber 
2 Ortskunde 
2 Turnen 


1 Singen 


YRel.7Dtsch. 


5 Rechnen 
4 Schreiben 
1 Bingen 
2 Turnen 


2Rel.6Dtsch. 
5 Rechnen 
4 Schreiben 
1 Singen 
2 Turnen 


2 Schreiben 


3 Turnen 


2 Ortskunde 


5 Rechnen 
4 Schreiben 
1 Singen 

2 Turnen 


ZRel.6Dtsch. 


26 


3 Religion. 


9 Deutsch 


6 Rechnen 
6 Schreiben 


30 


Summa: 


685. 
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D. Unterrichtsplan der Vorschulklassen. 


RR =], II. 


Unterrichts- 23 wöchentliche Stunden. 20 wöchentliche Stunden. Zwei Abteilungen, ” 
Gegenstände. Jede Klasse besteht aus 2 (Wechsel-) Cöten mit jährigen Kursen. je 18 wöchentliche Stunden. 


Cötus 0. beginnt Ostern, Cötus M. Michaelis. 


Religion. Biblisches Lesebuch von Otto Schulz hegb. von Dr.G. A. Klix. | Eine kleine Anzahl biblischer Ge- 
schichten nur mündlich - 


= 5 se unter Anschlufs an das Kirchenjahr zur Erklärung der Festzeiten (Advent bis Pfingsten N. T., Pfingsten bis 
IT: 3 st Advent A. T.) in klassenweis fortschreitender Erweiterung nebst 
ausgewählten, dem Zusammenhang derselben entnommenen Sprüchen. | einigen Sprüchen u. kleinen Gebeten. 
Memorieren des 2. Hauptstücks u. d. | Memorieren des 1. Hauptstücks u. d. | Einprägung des Liedes: „Lobt Gott 
Lieder 14. 15. 24. im 8.,2.8.13.imW. Lieder 25. 30. im S$., 6. 26. im W. ihr Christen, alle gleich.“ 


aus OÖ. Schulz bibl. Lesebuch. 


Deutsch. Berlinisches Lesebuch TeilI. | Engelien u. Feehner’s Lese- | Fechner’s Fibel und erstes 
ren® Leseübungen bis zur Erzielung einer buch Teil. Lesebuch. 
1:6 St: gewissen Fertigkeit im sinnge- | Leseübungen bis zur Erreichung me- | Erste Anfangsgründe. Die Lesestücke 
117:.-6 St. mäfsen Lesen mit Unterscheidung chanischer Fertigkeit für deutsche in deutscher Schrift. 
der Interpunktion. und lateinische Schrift. 7 
2 ; | ö Ri: : } Sprechübungen. 
Mündliches Wiedererzählen und freies Recitieren kleiner Gedichte. EL 
2 2 Aufschreibeübungen. 
Grammatische Übungen. M Ban 
Deklination, Komparation, Konjugat.| Substantiv, Adiectiv, Verbum. ner 
Pronomen,Praepositionenu. Ar Debian er Schr 
Denen ne Bene lieder, Orthographische Übungen, besonders 
Orthographische Übungen, besonders Umlaute und Konsonanten -Ver- 
Dehnungen. doppelungen. 
Diktier- und Abschreibeübungen. 
Rechnen. Schriftliches Rechnen: Mündliches Rechnen: Be 
T:.5°8t, Die vier Speeiesmit unbenannten und | Zahlenkreis von 1—100 im ersten, | Zahlenkreis von 1—-20, hierauf die 
11:958% benannten Zahlen. bis 1000 im zweiten Semester reinen Zehnerzahlen u. Bildung der 
. III: 6 St. Fortgesetztes mündliches Rechnen 7Zwischenzahlen von 20—100 
unter bevorzugter Übung der Re- für Addieren, Subtrahieren, Multiplicieren, Dividieren. 


duktionszahlen nach den giltigen 


Muse Man dich Das kleine Einmaleins vollständig. | 


Aufschreibe-Übungen innerhalb des bezeichneten Zahlenkreises. 


Schreiben. 
I: 4 St. Deutsche und lateinische Schrift. Deutsche Schrift und das lateinische | DeutscheSchrift mit kleinen u.grofsen 
II: 4 St. Taktschreiben. Alphabet. Buchstaben einzeln u. in Wörtern. 
111: 8. St. 
Orts- Erste Vorschulklasse. 
beschreibung. 
3 St. Himmelsgegenden, Windfahne, Sonnenuhr, Mafse am Schulhause, Zurechtweisung für Stadt und Tiergarten, 


Handel und Gewerbe, Fabriken und Handwerke (Weberei und Bekleidung), Ackerbau und Garten, Bäume 
und Gesteine des Schulgartens, Nahrungspflanzen, Eisenbahnen und Pferdebahnen, Omnibus und Wagen 
(Teile des Wagens), Belehrungen über Einsteigen und Aussteigen und dgl. 


Anmerk. Singen in Klasse I. und I. für jeden Cötus 1 St. 
Turnen wurde in beiden Cöten der ersten und zweiten Klasse im S. und im W. je 2, zusammen 8 Turn- 
stunden ‘von den Klassenlehrern erteilt. Geübt wurden Aufstellung, Einordnung, Orientierung, 
Entwickelung, Rechts und Links, Richtung, Vorder- Neben- Flügelmann, Wendungen, Arm- und 
Beinthätigkeiten, Fulsstellungen, Knie- und Rumpfbeugen, ferner Taktgehen auf und von der Stelle, 
verbunden mit Hüftstütz oder Armthätigkeiten, auch mit Gesang (,„Ich hatt’ einen Kameraden“ 
„Turner ziehn“ u. dgl... Am Klettergerüst wurden Steil- und Schrägstangen, Leitern, Sprossen- 
ständer benutzt; auflserdem wurden Tauziehen, Ubungen an den Schaukelringen und am Rundlauf, 
im Lauf und Sprung durch das geschwungene Seil und Weitsprung getrieben. Von Spielen wurden 
solche bevorzugt, die weitere und freiere Bewegung veranlassen, wie Wettlauf, Katze und Maus u, dgl. 


Die in der Vorschule gebrauchten Schulbücher sind in vorstehender Tabelle angegeben. 

Der Unterricht beginnt um 8 Uhr vormittags. 

In der dritten Vorschulklasse erscheinen die Schüler der oberen Abteilung um 8 Uhr und werden um 11 Uhr ent- 
lassen; die Schüler der unteren Abteilung erscheinen um 9 Uhr und werden um 12 Uhr entlassen. 

Die Abkürzung in obiger Tabelle und im Folgenden S bedeutet Sommer-, W Winter-Semester. 
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E. Unterricht der Gymnasialklassen. 


Ober-Prima. 
Oster-Cötus. Michaelis-Cötus. 
Ordinarius: Gleditsch. Schülerzahl S. 35 Sommer-Semester (2. Halbjahr im Kursus). Ordi- 


(18 + 17), W. 30. 


Religion, 2 St. Mühlmann. S. 25 Schüler. 
Neuere Kirchengeschichte; Römerbrief. W. 22 
Schüler. Glaubenslehre und Symbolik nach der 
Augustana; Briefe an die Korinther. 


Deutsch, 3St. Schmiele. Lebensbilder deutscher 
Dichter von Goethe bis zur Neuzeit. Lessings Ham- 
burgische Dramaturgie. Gelesen wurden Shakespeares 
‚Julius Cäsar, Macbeth, Richard III. Schriftlich be- 
arbeitet wurden folgende Aufgaben (aufser Einzel- 
aufgaben zu Vorträgen): 


S. 1. a) Goethes Verhältnis zu Karl August nach 
dem Gedicht Ilmenau und dem 35. Epigramm. b) Dichter- 
weihe in Zueignung und Hans Sachsens poetischer Sendung. 
c) In welchen Zügen spiegeln sich in den Venetianischen 
Epigrammen die Stimmungen und Eindrücke der Italiänischen 
Reise wieder, in welchen zeigt sich ein Umschwung? 
2. a) Das Elsafs zu Goethes Zeit. b) Weshalb gab 
Goethe dem zweiten Teile von Dichtung und Wahrheit 
das Motto: Was man in der Jugend wünscht, hat man 
im Alter die Fülle? 3. Inwiefern sind Buckingham 
und Stanley blassere Abbilder Richards III genannt worden ? 
(Kl. A). W. 4. a) Thut Richard III. das Böse um 
des Bösen willen? b) Ist die zweite Werbungsscene in 
Richard III lediglich eine Wiederholung der ersten? 
‚6. a) Erscheint der Titel Julius Cäsar für Shakespeares 
Drama gerechtfertigt? b) Mark Anton in Shakespeares 
‚Julius Cäsar, 7. Zur Reifeprüfung: Wird durch 
Shakespeares Macbeth Lessings Auffassung von dem Ver- 
hältnis des dramatischen Dichters zum Geschichtsschreiber 
bestätigt? 


Latein, 6 St. G@leditsch. Prosalektüre 3 St.: 
S. Cicero pro Ligario und pro Deiot., Taeitus Hist. 


nırius Braumüller. Schülerzahl 28. 

Religion, 2 St. Schultze; 16 Schüler. Glaubens- 
lehre nach der Augustana. Abschlufs durch biblische 
und kirchengeschichtliche Wiederholungen. 

Deutsch, 3 St. Schaub. Lebensbilder wie im 
0-C. Gelesen Goethes Torquato Tasso, Schillers 
Abhandlung über naive und sentimentalische Dichtung. 
Aufgaben für schriftliche Bearbeitung (aufser Einzel- 
aufgaben zu Vorträgen): (1—3 naclı dem vorigen Jahres- 
bericht.) 4, a) Inwiefern ist das Lob des Krieges in 
Schillers Braut von Messina berechtigt? b) „Nicht wo 
die goldene Ceres lacht, und der friedliche Pan, der 
Flurenbehüter, Wo das Eisen wächst in der Berge Schacht, 
da entspringen der Erde Gebieter.‘“ c) die Nemesis in 
Schillers Braut von Messina. 5. a) Alphons Ausspruch: 
„Die Menschen fürchtet, ‚wer sie nicht kennt, und wer sie 
meidet, wird sie bald verkennen‘‘ auf Tasso anzuwenden, 
b) Worin ist der Konflikt zwischen Tasso und Antonio 
begründet? c) Hat Tasso Recht, wenn er von Antonio 
sagt: „Er hat alles, was mir fehlt‘? 6. Zur Reife- 
prüfung: Herzog Alphons IL von Ferrara in Goethes 
Torquato Tasso, ? 

Latein, 6 St. Braumüller. Prosalektüre 3 St.: 
Cicero in Verrem V mit Auswahl; Privatlekt. Bellum 
Alex. Horaz 2 St.: Carm. II aufser 4, 5, 8, 9 
(gelernt 1, 3, 6, 7, 10, 18), Epist. I, 4, 12, 16; 
Bar 6,7: Grammatik 1 St. wie im O-C. 

Griechisch, 6 St. Schlee. Plato Laches und 
Phaedon ce. 1—14, 57—67. Sophocles Antigone (ge- 
lernt 100—154, 332—383, 781—800); Homer Ilias 
XXI—XXIV (Wiederholung früher gelernter Verse). 
Schriftliche _ deutsche Übersetzungen 14täglich). 
Kleine Vorträge nach Aufgaben aus der Ilias. 

Französisch, 2 St. Matthiae. Mirabeau 
Diseours. Sonst wie O-C. Kleine Arbeit: a) Am 5. Mai 
1789. b) Auf dem Pere-Lachaise. 


« 
[ 


Schulbücher für die oberen Klassen (OI-OI]). 
: Religion: Hollenbergs Hülfsbuch und Novum Testamentum Gr. in der Buttmannschen Ausgabe 
(Teubnerscher Verlag), sowie das Schulgesangbuch nach Hollenberg in besonderer Ausgabe. 
Latein: Grammatik von Ellendt-Seyffert, Seyfferts Übungsbuch für Sekunda, von Georges kleinem 
Handwörterbuche (mittlere Ausgabe) nur der lateinisch-deutsche Teil. 
Griechisch: Krügers kleinere Sprachlehre; Wörterbuch von Jacobitz- Seiler (einbändige Ausgabe) 
oder Benseler. 

NB. Für die lateinische und griechische Lektüre werden im Unterricht nur Text- 
ausgaben zugelassen, für Horaz die Ausgabe von Stallbaum (Verlag von Tauchnitz), 
für die Ciceronischen Reden 'die Ausgabe von Hirschfelder- Eberhard und sonst 
Teubnersche Texte mit Index. 

Englisch: Gesenius Elementarbuch. 

Hebräisch: Hollenbergs Hülfsbuch. 

Geschichte: Rethwisch - Schmiele Geschichtstafeln und Kiepert- Wolff Schulatlas der alten, 
mittleren und neueren Geschichte. 

Erdkunde: Kirchhoff Schulgeographie und Debes - Kirchhoff - Kropatschek Schulatlas. 

Mathematik: Mehler Hauptsätze der Elementar-Mathematik, Meyer-Hirsch Sammlung von 
Beispielen, Formeln und Aufgaben aus der Buchstabenrechnung, Gauss östellige Logarithmen. 

Physik: Jochmann Grundrifs der Elementar - Physik. 
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IV u. V (Bataveraufstand); Privatlekt. Bellum Alex. 
W. Cicero divinatio in Q. Caeeil., Tacitus Agricola; 
Privatlekt. Livius XXXI. Horaz 2 St.: S. Carm, 
II (gelernt 1, 3, 6, 7, 10, 18.); Epist. I, 9; Sat. I, 
BL. W. Carm. II. (gelernt 1, 2, z. T. 3, 9, 12. 
13, 21); Epist. I, 6, 12, 16; Sat. I, 9. Grammatik 
1 St. Wiederholungen und stilistische Belehrungen. 
Scripta 14täglichh Extemporalieı mit Exereitien 
wechselnd. Kleine Arbeit S. Welche Gründe führt 
Cicero zur Verteidigung des Ligarius an? W. Wie 
urteilt Cicero über Q. Cäcilius (1. deutsch, 2. als lat. 
Inhaltsangabe), 


Griechisch, 6 St. Gleditsch. Prosalektüres 
S. Thucydides II; W. Plato Gorgias. Dichterlekt.: 
S. Homer Ilias XVII bis XX (gelernt VI, 407—439), 
Sophocles Antigone 1 Teil (gelernt Anfang der 
Parodos. W. Ilias XXI bis XXIV (gelernt VI, 440 
bis 465), Antigone 2. Teil. Schriftliche deutsche 
Übersetzungen 4wöchentlich. Kleine Arbeit: S‘ Der 
nachgebende Achill; W. Der Gang der dritten Schlacht 
in der Ilias. ‘Vorträge über homerische Themata. 


Französisch, 2 St. Matthiae. sS. Victor 
Hugo Hernani; Moliere Le Malade Imaginaire. W. 
Jules Simon Jean Le Flö; Taine L’ancien regime. 
Grammatische Wiederholungen, metrische und kul- 
turgeschichtliche Belehrungen. Schriftliche Über- 
setzungen aus französischen Texten monatlich, da- 
zwischen stilistische französische UÜbungsarbeiten. 
Kleine Arbeiten: ‚S. das Wesen der Romantik, :W. a) die 
Arten des Anstöfsigen; b) Romantische Züge in V. Hu- 
gos Hernani; c) Charakteristik Mirabeaus. 


Englisch, 2 St. fakultativ. Matthiae. S. 18, 
W. 12 Schüler mit dem Michaelis-Cötus vereint. 
Shakespeare Hamlet: S. AktIu. Il, W. Akt III—V. 
Kleine Arbeiten: S. Hamlets Aufgabe; W. Hamlets 
Zaudern. 


Geschichte, 3 St. ‚Schmiele. Neuere Ge- 
schichte bis zur Gegenwart; S. 1648—1786, W. seit 
1786. Geographische Wiederholungen. Kleine Ar- 
beiten: S. Welche Bedeutung haben die Jahre 1629 und 
1648 für die Gestaltung des deutschen Reiches? 


Mathematik, 4 St. Schlegel. S. Binomischer 
Satz nebst Anwendungen; Koordinatenbegriff an 
den Geraden und dem Kreise entwickelt. Wieder- 
holungen, Übungen, 3 Terminarbeiten. W. Kegel- 
schnitte in gemischt analytisch-synthetischer Be- 
handlung; Ergänzungen für Stereometrie und Trigo- 
nometrie; Übungen, 4 häusliche Terminarbeiten. 


Aufgaben für die Reifeprüfung: 1. Ein Durch- 
messer einer Kugel mit dem Radius r sei im Verhältnis 
9:16 durch eine zu ihm senkrechte Ebene geschnitten; 
auf der Schnittfläche stehen zwei Kegel, deren Spitzen 
die Enden des Durchmessers bilden: wie grofs sind die 
Verhältnisse von Inhalt und Oberfläche bei Doppelkegel 
und Kugel? 2. Drei auf einander folgende Glieder einer 
geometrischen Reihe sind zu finden, wenn die Summe der 
beiden äussersten das Vierfache des mittelsten Gliedes um 
18 übertrifft und die Summe der Quadrate der äulsersten 
25,04 mal dem Quadrat des mittleren ist. - 3. In einem 
Dreieck ist ein Punkt F gegeben; von der Ellipse, deren 
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Englisch, 2St. fakultativ. Matthiae. 10Schüler 


mit dem O-C. vereint. 

Geschichte, 3 St. Heydemann. 
Gegenwart. Geogr. wie O-C. 
burg-Preulsens deutscher Beruf. 

Mathematik, 4 St. Harmuth. Ergänzungen 
zur Stereometrie und sphärischen Trigonometrie. 
Ubungen und 2 häusliche Terminarbeiten. 

Aufgaben für die Reifeprüfung: 1. Wie heifst 
die Gleichung der Parabel, die ihren Scheitel im Koordi- 
natenanfang hat und deren Brennpunkt mit dem rechten 


1807 bis zur 
Kleine Arbeit: Branden- 


2 2 
Brennpunkt der Ellipse 2 + S: =]1 zusammenfällt; 


in welchen Punkten schneiden sich beide Kurven? 2. Zwei 
Wurzeln der Gleichung 6 x* — 55x?+37x?+418x 
— 280 = 0 stimmen mit dem zweiten und dritten Gliede 
einer 20gliedrigen arithmetischen Reihe erster Ordnung 
überein, deren neuntes Glied gleich 25 und deren Summe 
gleich 590 ist: wie heifsen die Wurzeln der Gleichung? 


-3. Von einem Dreieck kennt man einen Winkel «x = 38° 


40' 10°, die Differenz der beiden anderen Winkel B—y,= 
13°18° 32° und die von dem ersten Winkel ausgehende 
Höhe h, = 80 cm: wie grofs sind die Seiten und der 
Inhalt des Dreiecks? 4. Einer Kugel mit dem Radius r 


ist ein gleichseitiger Kegel eingeschrieben, diesem Kegel 


eine Kugel, ‘dieser Kugel wieder ein gleichseitiger Kegel 
u.s. w. ins Unendliche: wie grofs ist die Summe der 
Volumina aller Kugeln und die Summe der Oberflächen 
aller Kegel? | Er 
Physik, 2 St. Harmuth. Mathematische Erd- 
kunde. 


Winter-Semester (1. Halbjahr). Ordinarius Mat- 
thiae, Schülerzahl 33 (14+ 19). 

‘ Religion,2St. Schultze; 22 Schüler. Kirchen- 
geschichte von Luther bis zurGegenwart. Römerbrief. 

Deutsch, 3 St. Draheim. Lehre von den 
Begriffen, Urteilen u. Schlüssen. Gelesen: Schillers 
Macbeth, Wallenstein, Über den. Grund des Ver- 
guügens an tragischen Gegenständen, Über die tra- 
gische Kunst, Huldigung der Künste, Wiederholung 
und Besprechung einzelner Gedichte. Aufgaben für 
schriftliche Bearbeitung (aufser Einzelaufgaben zu 
Vorträgen}: 5 

1. a) die Geistererscheinungen in Shakespeares Julius 
Cäsar und Macbeth. b) Ist der Zweck der Tragödie ein 
moralischer oder ein ästhetischer? c) Mitleid und Furcht 
in Shakespeares Macbeth. 2. Welches sind die Eigen- 
schaften eines tragischen Helden? (Kl. A.) 3. a) Ver- 
nunft und Schicksal in der dramatischen Dichtung. b) 
Das Verhältnis der Begriffe des Guten, Wahren, Schönen 
(nach Schillers Abhandlungen). c) Worauf beruht die 
tragische Wirkung der Perser des Aeschylos? 

Latein, 6 St. Schlee. Prosalektüre 3 St.: 
Tac. Ann. II, 44—73, Cicero pro Ligario u. pro 
Deiot; Privatlekt. Bell. Alex. Horaz 2 St.: Carm. I. 
(gelernt 1, 3, 6, 7, 10, 14; 18) Epist. 1, 9. Epod.]1, 
2, 7, 9, 13, 16. Sonst wie O-C, — Lat. Inhaltsangabe: 
Mithridates Pergamenus bello Alexandrino de Caesare 
optime meritus. 

Griechisch, 6 St. Braumüller. Plato Gor- 
gias. Sophocles Antigone (gelernt 100—154, 332— 
341). Homer Ilias XIII bis XVIII (einzelne Stellen 
gelernt). Kleine Arbeit: Antigone und Ismene gegen- 
über Kreon. 
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Brennpunkt F ist und die die Dreiecksseiten berührt, den 
Mittelpunkt, den zweiten Brennpunkt, die grofse Axe und 
die Berührungspunkte der Seiten zu konstruieren. 4. Wie 
grols ist X, wenn 

3sinx®— 4cosx?—#sin2x? 


‚Physik, 2 St. Schlegel. S. Optik; W. Mathe- 
matische Erdkunde. Kleine Arbeit S. Unterschiede der 
verschiedenen Fernrohrarten. . 


Oster-Cötus. 
Ordinarius: Steinberg; Schülerzahl S. 23, W. 20. 


Religion, 2 St. Mühlmann, S. 14, W. 12 
Schüler. S. Altere Kirchengeschichte. W. Mittlere 
Kirchengeschichte. Briefe an die Epheser, Galater 
Philipper. , 


Deutsch, 3 St. Mühlmann. Lebensbilder 
deutscher Dichter von Luther bis Lessing in Vor- 
trägen der Schüler. Lektüre: ‚S. Lessings Laokoon, 
Shakespeares Heinrich IV.; W. Lessings Hambur- 
gische Dramaturgie, Shakespeares Coriolan. Schrift- 
lich bearbeitet wurden folgende Aufgaben: 


S. 1. Der Gewinn aus Lessings Abhandlungen über 
die Fabel. 2. Entspricht die Schilderung körperlicher 
Gegenstände in Hermann und Dorothea den von Lessing 
im Laokoon gefundenen Gesetzen? 3. Inwiefern ist für 
Lessings kritisches Verfahren der Satz des Lactantius be- 
zeichnend: Primus sapientiae gradus est falsa intellegere, 
secundus vera cognoscere? (Kl. A.) W. 4. Worauf 
beruht unser Wohlgefallen an Falstaf? 5. a) Ist in 
Shakespeares Historie Heinrich IV. eine dramatische Idee 
nachweisbar? b) Wie bestimmt Lessing das Verhältnis 
des dramatischen Dichters zur Geschichte? c) Entspricht 
Wildenbruchs neuestes Drama König Heinrich den von 
Lessing in der Dramaturgie aufgestellten Forderungen? 
6. Was ist der bleibende Wert aus Lessings Kritik der 
Merope Maffeis und Voltaires? (Kl. A.) 


Latein, 6 St. Steinberg. Prosalektüre 3 St. 
S. Cicero pro Ligario und Briefe mit Auswahl nach 
Dettweiler (fam. 6, 14; 10, 31. Att. 1, 19; 2, 18; 
3, 18. fam. 14, 1. Att.4, 1u.3. fam. 15, 4, 5; 
16, 12; Att. 7, 6; 11, 6, 16; fam. 14, 17, 23; 9, 1, 
18, 6, 19; 6, 6, 20; 9, 12, 21; Att. 14, 14, 22; 15, 
12, 23; 16, 8, 9; fam. 10, 14, 24, 28; 12, 5, 10; 11, 
14. Privatlekt. Bellum Alexandr. W. Taeit. hist. 
4 u. 5 (Bataveraufstand), Cicero in Verrem IV; 
Privatlekt. Livius XXXI. Horaz 2 Std. S, 
Carm. II aufser 4, 5, 8,9 (gelernt 1, 3, 6); Sat. I. 
6; I, 6. W. C. IH (gelernt 1, 9, 13, 21); 8.1, 5, 
9, Grammatik 1 Std. u. s. w. wie OIO. Kleine 
Arbeiten: ‚$. Ciceros Beziehungen zu Ligarius auf Grund 
des Briefwechsels und seiner Verteidigungsrede. W. Die 
Römeroden des Horaz, ihr Inhalt und ihre Form. 


Griechisch, 6 St. Draheim. Prosa 
Plato Laches und Kriton; W. Demosthenes 2. Olyn- 


Unter-Prima. 


Französisch, 2 St. Matthiae Thiers Na- 
pole&on ä& Sainte-Helene. Taine L’Anarchie. Sonst 
wie O-C. Kleine Arbeit: St. Helena und Wilhelmshöhe. 

Englisch, 2 St. fakultativ. Matthiae, 14 
Schüler mit dem O-C. vereint. . 

Geschichte, 3 St. ‚Schneider. 1648—1807. 
Kleine Arbeit: Die. Begründung des Brandenburgischen 
Einheitsstaats durch den grofsen Kurfürsten. 

Mathematik, 4 St. Harmuth. Koordinaten- 
begriff, Kegelschnitte. Binomischer Satz. Wieder- 
holungen u. Übungen. 4 häusliche Terminarbeiten. 

Physik, 2 St. Harmuth. Optik. Kleine Arbeit: 
Reelle Spiegelbilder. 


Michaelis-Cötus. 


Sommer-Semester (2.Halbjahr). Ordinarius Schlee. 
Schülerzahl 29. 

Religion, 2 St. Schultze; 20 Schüler. Kirchen- 
geschichte des Mittelalters. Leben Jesu im An- 
schlufs an Matthäus unter Auswahl geeigneter Stellen 
aus Johannes. 

Deutsch, 3 St. 
Lessings Hamb. Dramaturgie. 
Philotas, Shakespeares Julius Cäsar. 
schriftliche Bearbeitung: 

(1-3 nach dem vorigen Jahresbericht). 4. Die Vor- 
züge der Dichtkunst gegenüber der Malerei. 5. a) Mit 
welchen Erwartungen und Empfindungen begleiten wir 
Lessings Philotas? b) Welche Bedeutung hat Strato in 
Lessings Philotas? (Kl. A.) 6. a) Warum verfolgt 
Brutus Cäsar? b) Welcher Gegensatz besteht zwischen 
Antonius und Brutus? 

Latein, 6 St. Schlee. Prosa 3 St. Taeitus 
hist. IV, 13—86; V, 14—26; Agricola. Cicero in Verr. 
IN Privatlekt.: Livius XXXI. Horaz 2 Std. 
Carm. III (gelernt 1—6 mit Ausw., 9, 12, 13, 21, 
30); Sat. T, 1, 5, 6, 9; II, 6;-Epist- 1, 3, 4, 5, 6. 
Grammatik und Scripta wie in OI. Kleine Arbeit: 
Die Römeroden; lat. Inhaltsangabe: De honoribus Cn. 
Julii Agricolae. 

Griechisch, 6 St. Braumüller. Prosa: Plato 
Laches. Dichter: Homer Tliias VII-XII (gelernt VI, 
119—211). Sonst wie OI, aufser kleiner Arbeit. 

Französisch, 2 St. Matthiae. Michelet L’Oiseau 
und L’Insecte. _Grammatische Wiederholungen und 
synonymische Übungen. Kleine Arbeit: Was heilst 
national? 

Englisch, 2 St. fakultativ. 
Schüler mit dem O-C. vereint. 

Geschichte, 3 St. ‚Schneider. 1437—1648. 
Geogr. wie O-C. Kleine Arbeit: Stellung Karls V. zur 
Reformation, dargestellt an den Reichstagen von 1521, 
26, 29. 

Mathematik, 4 St. Harmuth. Stereometrie, 
Grundformeln der sphärischen Trigonometrie. 
Übungen und 3 häusliche Terminarbeiten. 

Physik, 2 Std. Harmuth. Abschlufs der Me- 
chanik, Wellenbewegung und Akustik. Kleine 
Arbeit: Fortschreitende und stehende Wasserwellen. 


Draheim. Auswahl aus 
Gelesen Lessings 
Aufgaben für 


Matthiae; 13 


Winter-Semester (1. Halbjahr). Ordinarius Brau- 
müller. Schülerzahl 24. 


thische u. 3. Philippische Rede. Dichter S Homer 
Ilias I-VI (gelernt I, 1-52, 247-252; II, 100-109 u. a.) 
W. Ilias VII-XII (gelernt VI, 119-195, 206-212, 
230-236; IX, 501-512 u. a.), Sophocles Antigone 
(gelernt 100-116, 781-800). Sonst wie OIO. Kleine 
Arbeiten. ,S. a. Die Eroberung von Theben und Lyrnessus. 
b) Die Götter im 1. Buche der Ilias. W. a. Haimon in 
Soph. Antigone. b. Die Politik des Königs Philipp. 


Französisch, 2 St. Matthiae. S. Beranger 
Chansons W. Mme de Girardin La Joie fait peur; 
Sandeau Mlle de la Seigliere. Grammatische Wieder- 
holungen, synonymische Übungen. Seripta wie Ol. 
Kleine Arbeiten: ‚$. Ist Beranger Bonapartist? _W. Wer 
ist liebenswürdig? 


Englisch, 2 St. fakultativ. Matthiae; 8. 11 
W. 11 Schüler mit dem Michaelis-Cötus vereint. 
S. Diekens The Chimes; W. Forts. u. Oliver Gold- 
smith The Vicar of Wakefield. 


Geschichte, 3 St. Schmiele. Geschichte des 
Mittelalters und der Neuzeit: S. 31—1250; W. 
1250—1648. Geographische Wiederholungen. Kleine 
Arbeiten: ‚S. Deutschlands Beteiligung an den Kreuzzügen; 
W. Die Königswahl bis zur goldenen Bulle. 


Mathematik, 4 St. Schlegel. S. Additions- 
theoreme der trigon. Funktionen, Abschlufs der ebenen 
Trigonometrie. Einleitung zur Stereometrie. W. Er- 
weiterung der Stereometrie, sphärische Trigonometrie, 
imaginäre Gröfsen. Wiederholungen und Übungen; 
im 8. 3, im W. 4 häusliche Terminarbeiten. 


Physik, 2 St. Schlegel. S. Akustik, W. 
Mechanik. Kleine Arbeiten: S. Wie mifst man die 
Schwingungszahl eines bestimmten Tones? W. Die Ver- 
suche mit der Atwoodschen Fallmaschine. 


Religion, 2 St. Kübler; 16 Schüler. Der 
Apostel Paulus und. die Briefe an die Thessalonicher, 
Galater, Epheser. a 

Deutsch, 3 St. Schaub. Lessings Leben. 
Gelesen Lessings Laokoon, Shakespeares Julius 
Cäsar, ausgew. Iyrische Gedichte Schillers. Aufgaben 
tür schriftliche Bearbeitung: 

1. a) Das Verhältnis Walthers von der Vogelweide 
zur Religion und zur Kirche. b) Die politische Wirk- 
samkeit Walthers. 
die Poesie (Kl. A.) 3. Warum nennt Shakespeare sein 
Drama Julius Cäsar? 

Lateinisch, 6 St. Kübler. 
Taeitus Ann. II, Cicero pro Murena. 
Caesar B. G. VII. Horaz 2 St. 


Prosa 3 St. 
Privatlektüre 
Metrische Ein- 


leitung: Epod. 2 u. 16; Carm. I, 1, 2, 7, 9, 10, 12, 


16, 17, 18,20, 26; II, 1,2,6, 10, 12-IVs IE gas 
1, 5, 6, (gelernt C. I, 1,7, 9 z. T, WI 1IZ 2 7 0 75 
II 1,2, 6, 10; IV, 11 z. T.); Epod. 2, Sat. I, 6, 52—99. 
Sonst wie OI. (Lat. Inh. Res a L. Stertinio gestae 
nach Tac. Ann. II.) 

Griechisch, 6 St. Braumüller. Demosthenes 
Phil. 1—4. Homer Ilias I-VI (gelemt I, 1—21, 
247— 252, 528—530; VI, 407—481). Sonst wie Ol. 
Kleine Arbeit: Das Eingreifen der Götter in Ilias V. 

Französisch, 2 Std. Matthiae Beranger 


Chansons. Sonst wie O-C. Kleine Arbeiten: a) Die 
Symbolik des Grufses. b) Beranger in Peronne. 
Englisch, 2 St. fakultativ. Matthiae; 16 


Schüler mit dem O-C. vereint. 

Geschichte, 3 St. ‚Schneider. 375--1437. 
Geogr. wie O-C. Kleine Arbeit: Die asketisch-refor- 
matorische Bewegung in der Kirche im 10. und 11. 


Jahrhundert. 

Mathematik, 4 St. Doehler. Zinseszins- und 
Rentenrechnung. Abschlufs der ebenen Trigono- 
metrie, imaginäre Zahlen-Ubungen und 4 häusliche 


Terminarbeiten. 


Ober-Secunda. 


Oster-Cötus. 


Ordinarius: Schmiele; Schülerzahl S. 24, W. 31. 

Religion, 2 St. Busse; S. 14, W. 18 Schüler. 
S. Evangelium des Matthäus und Zeitgeschichte 
Jesu. W. Apostelgeschichte und Lebensbild des 
Ap. Paulus unter Berücksichtigung geeigneter Ab- 
schnitte aus dessen Briefen. 

Deutsch, 3 St. Busse. S. Goethes Egmont; 
Nibelungenlied (Ausg. v. Boetticher u. Kinzel). 
W. Minnesangs Frühling und Walther v. d. Vogel- 
weide (Ausg. wie vor), Gudrun; Jungfrau von Orleans. 
— Sprachgeschichtliches: für Flexion u. Wortbildung. 
Freie Vorträge bes. über nordische Sagen und die 
Sagenkreise des Mittelalters. Schriftlich bearbeitet 
(aufser Einzelaufgaben zu Vorträgen): 

S. 1. Die ÜUnterredung zwischen Egmont und 
Öraniene. 2. Was lobt und was tadelt Schiller an 
Goethes Egmont? (Kl. A.) 3. Siegfrieds Tod nach 
der Wölsungensage und dem Nibelungenliede? W. 4. 
Der Untergang der Nibelungen nach der deutschen und 
nordischen Fassung der Sage. 5. Bedeutung und Ge- 


Physik, 2 St. Doehler. Mechanik. Kleine 
Arbeit: Die schiefe Ebene und ihre Anwendungen, 
Michaelis-Cötus. 
Sommer - Semester (2. Halbjahr). Ordinarius 
Doehler. Schülerzahl 36. 
Religion, 2 St. Kübler; 25 Schüler. Ev. des 
Matthäus und Johannes bis zur Passion, Zeit- 


geschichte Jesu. 

Deutsch, 3 St. Schaub. Goethes Egmont, 
Nibelungenlied, Walther v. d. V. Schriftlich bear- 
beitet (aufser Einzelaufgaben für Vorträge): 

(1—3 nach dem vorigen Jahresbericht). 4. Die 
Stimmung des niederländischen. Volkes gegenüber der 
spanischen Regierung im Beginn von Goethes Egmont. 
5. Rüdigers Seelenkampf. (Kl. A.) 6. a) Charakteristik 
Siegfried. b) Charakteristik Gunthers. c) Welche Be- 
weggründe leiteten Hagen hei der Ermordung Siegfrieds? 

Latein, 6 St. Kübler. (Lekt 5, Gramm. 1$t). 
Livius VI. Vergil Aen. II u. III (wiederholt gelernt 
VI, 863—887). Zusammenfassungen für Syntax, Satz- 
bau und Periodenbildung. Sonst wie in I. Lateinisch: 
Inhaltsangaben: 1. Manliana seditio (Liv. VI, 11—20). 
2. De Aeneae navigationis cursu. 


2. Des Grafen Caylus Verständnis für _ 


dankengang des Prologs in Schillers Jungfrau. 6. Schuld 
und Sühne in dem Drama: Die Jungfrau von Orleans. — 
Kleine Arbeiten: 1) Das Ideal eines deutschen Mannes 
nach Walthers Sprüchen (Dispositionsübung). 2) Welches 
Bild giebt uns Schiller von dem Charakter des Königs 
in den drei ersten Auftritten des ersten Aufzugs der 
Jungfrau? 


Latein, 6 St. Szhmiele. (Lekt. 5, Gramm. 
1 St.) $S. Livius XXI und Cicero de imp. Cn. Pomp. 
Vergil Aen. I—III m. Ausw. (gelernt I, 1—33; II, 
94—98). W. Livius XXI, Sallust Bellum Cat., 
Vergil Aen. IV—VI m. Ausw. (gelernt IV, 173 bis 
188; VI, 854—886). Wiederholungen für Syntax. 
Scripta wie in I. Kleine Arbeiten: ‚S. Seipios Ansprache 
vor der Schlacht am Tieinus.. W. Weshalb hält Cicero 
Pompejus für den rechten Mann, den Krieg gegen Mi- 
thridates zu Ende zu führen. 


Griechisch, 6 St. Fetri. (Lekt. 5, Gramm. 
1 St) $S. Xenophons Memorabilien I—II, Herodot 
VI m. Ausw.; Homer Odyss. XV—XX (gelernt XVI, 
181—280). W. Herodot VII—VII m. Ausw., Ly- 
sias 12, 16, 22, 24; Homer Od. XXI—XXIV, V bis 
VII (gelernt XXIII, 85—116, 205—240; VI, 119 bis 
140). — Abschlufs der Syntax für Tempus- und 
Moduslehre; Wiederholungen. 14täglich deutsche 
Übersetzungen schriftlich, aus der Prosalektüre. 
Kleine Arbeiten: S. Wie widerlegt Xenophon den ersten 
Teil der öffentlichen Anklage des Sokrates? W. Das 
Verhalten der Freier im 22. Buche der Odyssee. 


Französisch, 2 St. Wittekindt. S. Thiers 
Expedition d’Egypte. W. Corneille Polyeucte, Fr. 
Coppee „Ausgewählte Erzählungen. — Schriftlich 


4wöch. Übersetzungen ins Deutsche. Kleine Arbeiten, 
‚S. Charakter Klebers, W. Wie hat Corneille seine Quelle 
zu Polyeucte erweitert? 


Englisch, 2St. fakultativ. Wittekindt; S.18, 
W. 16 Schüler. S. Gesenius Elementarb. Kap. 1 
bis 8; F. H. Burnette Little Lord Fauntleroy. W. 
Gesenius Kap. 9—23; Walter Besant London past 
and present. 


Geschichte, 3 St. ‚Schmiele. Alte Geschichte 
bis 375 n. Chr. Geographische Wiederholungen. 
Kleine Arbeiten: S. Agesilaus und Alexander der Grosse; 
W. Die Einigung Italiens unter Rom. 


Mathematik, 4 St. Schlegel. S. Logarith- 
men, arithm. und geom. Reihen, ebene Trigonometrie 
(schiefwinklige Dreiecke. 3 Terminarbeiten. W. 
Goldener Schnitt, harmonische Teilung, Abschlufs 
der Ähnlichkeitslehre. Wiederholungen und Übungen. 
4 Terminarbeiten. 

Physik, 2 St. Schlegel. $. Wärmelehre. W. 
Magnetismus und Elektrieität, Chemische Grund- 
begriffe. Kleine Arbeiten: 1) Durch welche Versuche 
werden der elektrische Zustand eines beliebigen Leiters 
und die Dichtigkeit an seinen einzelnen Stellen unter- 
schieden? 2) Das Loosersche Thermoskop. 


Hebräisch, je 2 St. für Prima und Obersecunda 
fakultativ.. Mühlmann. Abteilung I, $. 9, W. 10 
Schüler. Abschnitte aus Regum I, II. Psalmen mit 
Ausw. — Abt. IL, $. 1, W. 1 Schüler. Elemente, 
Vokabeln u. Lesestoff aus Hollenbergs Hülfsbuch. 


Griechisch, 6 St. sSchlee. (Lekt. 5 Ser 
Gramm '1 St.) Xen. Mem. m. Ausw. Homer Od. 
XVIII—XXIV (gelernt XVII, 1—50, XXII, 1—25). 
Syntax des Inf. u. Part. Sonst wie O-Cöt. Kleine 
Arbeit: Charakterbild Telemachs. 3 

Französisch, 2 St. Wittekindt. Lafontaine 
Fables VII. Sonst wie O-C. Kleine Arbeit: Le cour- 
tisan nach Lafontaine. 

Englisch, 2 St. fakultativ. Wittekindt; 18 
Schüler. Gesenius Kap. 11— 23. Marryat Peter Simple. 

Geschichte, 3 St. ‚Schneider. Römische Ge- 
schichte bis 375 n. Chr. Geogr. Wiederholungen. 
Kleine Arbeit: Ursachen und Erfolge der Gracchischen 
Gesetzgebung. 

Mathematik, 4 St. Doehler. Trigonometrie 
(schiefwinklige Dreiecke), arithm. u. geom. Reihen 
1 Ordn., reeiproke Gleichungen. 3 Terminarbeiten. 

Physik, 2 St. Doehler. Wärmelehre. Kleine 
Arbeit: Über Wärmestrahlung. 


Winter- Semester. (1. 
Schlee. Schülerzahl 25. 

Religion, 2 St. sSchultze; 18 Schüler. Ev. 
Matthaei. Wiederholungen tür Katech. u. Kirchenlied. 

Deutsch, 3 St. ‚Schaub. Hildebrandslied, 
Waltharilied, Merseburger Zaubersprüche, Muspilli, 
Kudrun, Nibelungenlied z.T. Schriftlich bearbeitet: 

1. Wie erfüllt Hagen seine Pflichten gegenüber 
Günther und Walther? (Kl. A.) 2. a) Die Schlacht in 
Waleis und die auf dem Wülpensande (Vergleichung). 
b) Die drei Freier Kudruns (dgl.). c) Kudrun und Ger- 
linde (dgl.) 3. a) Das Leben am Hofe zu Worms, b) 
Siegfrieds Werbung im Nibelungenliede verglichen mit den 
Werbungen im Kudrunliede. 

Latein, 6 St. Schlee. (Lekt. 5, Gr. 1 St.) 
Livius XXI und XXII, 1-18. Vergil Aen. I; II, 
1—250; II, 142—505 (gelernt I, 1—63; II, 199 bis 
234). Sonst wieim S. Kleine Arbeit: Hannibals Alpen- 
übergang; Lat. Inhaltsangabe Proelium ad Tieinum factum. 

Griechisch, 6 St. Schlee. (L. 5, Gr. 1 St.) 
Herodot VII, 1—60, 206—239; VIII, 1—24, 40 bis 
96. Homer Od. V—VII, XII--XVII (gelernt V, 
43—49, 262—338). Wiederholungen für Gramm. u. 
Vokabelkenntnis. Seripta und Übersetzung 14täg- 
lich. Kleine Arbeit: Zug des Xerxes bis zum Hellespont 
und Beschreibung des Brückenbaues, 

Französisch, 2 St. Wittekindt. Sandeau, 
M'° de la Seigliere. Sonst wie O-C. Kleine Arbeit: 
Die politischen Gegensätze in Sandeau M''° de la Seigliere. 

Englisch, 2 St. fakultativ. Wittekindt; 22 
Schüler. Gesenius Kap. 1—14. Marryat The Children 
of the New Forest. 

Geschichte, 3$t Heydemann. Orientalische 
und griechische Geschichte. Geogr. Wiederholungen. 
Kleine Arbeit: Eingreifen des Aleibiades in den pelopo- 
nesischen Krieg. 

Mathematik, 4St. Harmuth. Trigonometrie 
(schiefwinklige Dreiecke), Abschlufs der Ahnlich- 
keitslehre, goldener Schnitt, harmonische Strahlen. 
4 Terminarbeiten. 

Physik, 2 St. Ergänzungen für Magnetismus 
und Reibungselektrieität, Galvanismus, Einiges aus 
der Chemie. Kleine Arbeit: Einrichtung und Gebrauch 
der Tangentenbussole. 


Halbjahr). Ordinarius 


Unter-Seceunda. - 


Oster-Cötus. 
Ordinarius: Mühlmann; Schülerzahl S. 37, W. 50. 


Religion, 2St. Busse. S. 22, W. 32 Schüler. 
S. Bibellesen zur Ergänzung der in UIII und OIU 
gelesenen Abschnitte. W. Evang. Lucae. Die innere 
Gliederung des Katechismus und Übersicht über die 
wichtigsten Unterscheidungslehren. 


Deutsch, 3 St. Heydemann. S. Schillers 
Leben; Lektüre: Jungfrau von Orleans, Abfall der 
Niederlande, einige Gedichte. W. Goethes Leben; 
Lektüre: Götz v. Berlichingen, Diehtung und Wahr- 
heit m. Ausw., einige Gedichte. Freie Vorträge. 
Schriftlich bearbeitet: 


S. 1. Johannas Sendung nach Prolog und 1. Auf- 
zug. 2. Gang der Handlung im 3, Aufzug des Dramas 
(Kl. A.). 3. Ist der Tod Johannas dichterisch begründet? 


4. Entstehung des Geusenbundes. 
Waislingen. b) Jaxthausen und seine Bewohner nach dem 
1. Aufzuge. 6. Wie kommt es zu Götzens Ächtung und 
wie wird die Reichsacht an ihm vollzogen? 7, Das Elsafs 
und seine Bewohner nach Goethes Darstellung. (Kl. A. 
in Briefform). 8. Götzens Ende, nach Goethe, 9. für 
die Abschlufsprüfung; Was erlebte und schuf Goethe 
in den Jahren vor seinem Aufenthalt in Strafsburg bis zur 
Übersiedelung nach Weimar? 


Latein, 7 St. Miühlmann. 
3 St. Gr. und Scripta). 
Cicero in Cat. I; W. Livius I m. Ausw., Cicero 
Laelius. Auswahl aus Ovids Tristien nach Seyfferts 
Lesestücken (gelernt Trist. I, 3; III, 10, 1-34; 12, 
1-26). Wiederholungen für Tempus- und Modus- 
lehre, dann Infinitiv- und Fragesätze, causale und 
hypothetische Sätze, Partieipia, Gerundium u. Supi- 
num. Schriftlich 6wöchentlich eine Übersetzung ins 
Deutsche und gelegentlich lat. Inhaltsangaben; 
l4täglich Extemporalien mit Exereitien wechselnd. 
Kleine Arbeit: Wie schildert Ovid seinen Abschied von 
Rom? 


W. 5. a) Götz und 


(4 St. Lektüre; 
S. Sallust Bell. Catil., 
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Michaelis-Cötus. 
Ordinarius: Draheim. 


Sommer-Semester (2. Halbjahr), Schülerzahl 39. 

Religion, 2 St. Michaelis; 28 Schüler. Ev. 
Lucae u. 8. w. wie im O-C. W. 

Deutsch, 3 St. Rumland. Goethes Leben; 
Lektüre: Hermann und Dorothea, Auswahl aus 
Diehtung und Wahrheit. Schriftlich bearbeitet: 

(1—4 s. vor, Jahresbericht). 5. Inhalt des 4. Ge- 
sangs in Herm. u. Dor. 6. Bedeutung des Birnbaums 
dgl. 7. Hermauns Vaterstadt.. 8, für die Abschlufs- 
prüfung: Was erinnert uns in Herm. u. Dor. an 
Goethes Vaterstadt und Elternhaus? 

Latein, 7 St. Draheim. (4 St. Lekt., 3 St. 
Gramm. u. Scripta.) Sallust Jugurtha Fortsetzung, 
Cicero in Cat. I. Ovids Fasti mit Auswahl nach 
Seyfferts Lesestücken (geleınt Fast. II, 193—242; 
IV, 809—858). Causaleundhypothetische Sätze, Parti- 
eipia, Gerundium, Supinum. Sonst wie O-C. Kleine 
Arbeit: Adherbal und die Römer, 

Griechisch, 6 St. Michaelis. (4 St. Lekt., 
2 St. Gr.) Xen. Hell. III u. IV m. A.; Hom. Od. 
I—-IV m. A., XII vollst. (gelernt IX, 526—566). 
Casuslehre (Gen. Dat.), Modi in Hauptsätzen, itera- 
tiver u. potentialer Optativ, Inf. mit Artikel. Seripta 
wie im O-C. Kleine Arbeit: Verrat des Kinadon. 

Französisch, 3 St. Matthiae Florian Don 
Quichotte de la Manche. Abschlufs der Grammatik. 
Scripta 14täglich. 

Geschichte und Erdkunde, 2 u. 1 St. 
Schneider. 1807 bis 1893. Sonst wie O-C. Kleine 
Arbeit: Handelspolitik Friedrich d, Gr, und Friedrich 
Wilhelms III. 


Mathematik, 4 St. Harmuth. Einleitung zur 


Trigonometrie und Stereometrie. Korrekturarbeiten 
3 wöchentlich. 

Physik, 2 St. Harmuth. Vorbereitender 
Kursus für Optik u. Akustik; Magnetismus, Rei- 
bungselektrieität. Kleine Arbeit: Lippenpfeifen und 
Zungenpfeifen, 


Schulbücher für die mittleren Klassen (UII—UII). 


Religion: Biblisches Lesebuch von O. Schulz, erweitert von G. A. Klix. Die Bibel in Luther- 
scher Übersetzung mit den Apokryphen. Schulgesangbuch. 


Deutsch: bis OIII die klassenweis entsprechenden Teile des deutschen Lesebuchs von Bellermann- 
Imelmann-Jonas-Suphan, die amtliche Ausgabe der orthographischen Regeln. 

Latein: Grammatik von Ellendt-Seyffert (für UII Seyfferts Übungsbuch), Ubungsbuch von 
W. Fries. Wörterbuch wie für die oberen Klassen (s. 8. 9). 


Griechisch: Krügers kleinere Sprachlehre, das (mit Beziehung auf dieselbe bearbeitete) Vokabu- 
larıum von Kübler. Wörterbuch wie für die oberen Klassen (s. 8. 9). 


Französisch: Sprachlehre und Übungsbuch vou G. Ploetz-Kares. 


Geschichte: Rethwisch-Schmiele, Geschichtstafeln ; Kiepert-Wolff, Schulatlas der alten, mittleren 
und neueren Geschichte. : 


Erdkunde: Kirchhoff, Schulgeographie und Debes-Kirchhoff-Kropatschek, Schulatlas. 


Mathematik: Mehler Hauptsätze der Elementar-Mathematik, Meyer-Hirsch Sammlung von Bei- 
spielen, Formeln und Aufgaben aus der Buchstabenrechnung, für UII Logarithmen 3stellig. 


Physik: Jochmann, Grundrifs der Elementarphysik. 


Naturbeschreibung: Vogel-Müllenhoff-Kienitz Zoologie; Bail Botanik; für OIII: Lensch 
der Bau des menschlichen Körpers und Bail Mineralogie. 


Gesang: Draheim-Kawerau deutsches Liederbuch. 


sl 


Griechisch, 6 St. Steinberg. (4 St. Lekt., 
2 St. Gr.). S. Xenophon Anabasis; Homer Odyssee 
I—IV mit Ausw. (gelernt I, 1-43) W. Xenophon 
Hellenica mit Ausw.; Homer Odyssee m. Ausw. (gelernt 
IX, 19—81 u. XI, 116— 176). Wiederholungen und 
Ergänzungen für Formenlehre und Vokabelkenntnis, 
Syntax für Artikel, Pronomen und Casuslehre, Modi 
in Hauptsätzen, iterativer u. potentialer Optativ, 
Inf. mit Artikel. Seripta l4täglich, auch deutsche 
Übersetzungen. Kleine Arbeiten: S. Die Lage der 
Griechen in Trapezunt. W. Der Feldherrenprozess in 
Athen nach Veranlassung, Verlauf, Ergebnis, 


Französisch, 3 St. Wittekindt. S. Erekmann- 
Chatrian Histoire d’un conserit. Ploetz-Kares Sprachl. 
$. 67—80, G. Ploetz Ubungsb. Kap. 42-54. 
Goneourt Histoire de Marie Antoinette. Sprachl. 
$. 81—128, Übungsb. 55—76. Seripta 14täglich. 


Geschichte, 2 St. Petri. S. 1789—1815. 
W. 1815—1888. Kleine Arbeit: Der Krieg von 1866. 


Erdkunde, 1 St. Petri. Wiederholung der 
Erdkunde Europas. 

Mathematik, 4 St. Lensch. Quadratische 
Gleichungen mit 1 Unbekannten, Potenzen mit nega- 
tiven und gebrochenen Potenzen, Logarithmen 3stellig; 
Ahnlichkeit der Figuren, Kreisinhalt u. Kreisumfang, 
Anfang der Trigonometrie, einfache Körper, S. 3, 
W. 4 Terminarbeiten. 


Physik, 2 St. Schlegel. Vorbereitender Cursus. 
Elemente der anorganischen Chemie, des Magnetismus 
und der Elektrieität. Kleine Arbeiten: 1. Was haben 
wir vom Chlor gelernt? 2. Die Reflexion der Lichtstrahlen 
‚von einem leuchtenden Punkte an ebenen und gebogenen 
Spiegeln und die Entstehung des Bildes. 


Winter-Semester (1. Halbjahr), Schülerzahl 35. 

Religion, 2 St. Michaelis, 20 Schüler. Bibel- 
lesen zur Ergänzung der in UIII und OIII gelesenen 
Abschnitte, bes. aus den Propheten. 

Deutsch, 3 St. ‚Schneider. 
Lektüre wie im O-C, Schriftlich: 

1. Welche Umstände haben den Sieg der Nieder- 
länder herbeigeführt? 2. Die Erfolge des Geusenbundes, 
3. Die Lage in Frankreich bis zum Auftreten der Jung- 
frau v. OÖ. 4. Durch welche Mittel weils Schiller die 
Zuschauer zum Glauben an die göttliche Sendung der 
Jungfrau hinzureifsen? — Kleine Arbeit: Übergang vom 
Nomadenleben zum Ackerbau nach Sage und Wirklichkeit. 

Latein, 7 St. Draheim (L. 4, Gr. 3 St) Cie. 
Laelius, Livius I m. A. Ovids Fasti m. A. wie 
im 5. Wiederholungen für Tempus- und Modus- 
lehre, dann Infinitiv- u. Fragesätze. Sonst wie O-C, 
Kleine Arbeit: Beziehungen des Atticus zu Cinna u, Sulla, 
Cäsar u, Pompejus nach Nepos Atticus. 

Griechisch, 6 St. Michaelis. (L. 4, Gr. 2 St.) 
Xenophon Anab. V vollst., VI u. VII m. A.; Homer 
Od I—IV, XIII, XIV m. A. (gelernt I, 1—50). Wieder- 
holungen wie O-C, Casuslehre (Acc. Gen.), Final- u. 
Consecutivsätze, Partieipia. Seripta wie O-C. Kleine 
Arbeit: Was erfahren wir aus Xen. An. V, 3 über Xeno- 
phons Leben? 

Französisch, 3 St. Matthiae Erekmann- 
Chatrian, La Reine des Abeilles; Hector Malot, Sans 
famille. Tempus- u. Moduslehre. Seripta 14 täglich. 

Geschichte und Erdkunde. 2 u. 1 S$t. 
Schneider. 1740—1807. Sonst wie O-C. Kleine Arbeit: 
Stralsen von Schlesien und Sachsen nach Böhmen und 
ihre Benutzung im Kriege, ei 

Mathematik, 4 St.. Doehler. Ahnlichkeitslehre, 
Kreisberechnung, Gleichungen 2. Grades, Potenzen 
mit negativen .u. gebrochenen Exponenten, Loga- 
rithmen. Korrekturarbeiten 3wöchentlich. 

Physik, 2 St. Doehler. Elemente 
chanik u. der anorganischen Chemie, 
Die Luft eine Flüssigkeit. 


Schillers Leben; 


der Me- 
Kleine Arbeit: 


: Ober-Tertia. 


Oster-Cötus. 


Ordinarius: Michaelis, Schülerzahl S. 46, W 59. 


Religion, 2 St. Michaelis; S. 29, W. 37 
Schüler. Das Reich Gottes im N. T. mit Lektüre 
S. aus Matthäus u. Lucas, W. Apostelgeschichte. 
Erklärung einiger Psalmen. Luthers Leben. Wieder- 
holungen für Lieder, Sprüche, Katechismus u. Kirchen- 
jahr. N 
Deutsch, 2 St. Michaelis S. Schillers Glocke 
u.a. W. Schillers Tell. _ Gedichte gelernt. 6wöch. 
schriftliche Aufsätze aus der beschreibenden u. er- 
zählenden Gattung. 

Latein, 7 St. Michaelis. (Lekt. 4, Gr. 3 St.) 
S. Caesar B. Gall. V. Ovid Met. VI, 313—400; V, 
346—563 (gelernt VI, 313—359). W. Caes. B. G. VI, 
1—10,29—34 und VII Ovid.Met. I, 89—162, 748—779; 
II, 1—435 (gelernt I, 89—136). Tempus- u. Modus- 
lehre, Oratio obliqua, Infinitivsätze und Partieipia. 
Scripta 14täglich, am Schlufs jedes Vierteljahrs eine 
lat. Inhaltsangabe. Kleine Arbeiten: ‚S. Das Ende des 
Dumnorix; W. Der Zug des L. Minueius Basilus gegen 
Ambiorix. 


Michaelis-Cötus. 


Ordinarius: Heydemann. 


Sommer-Semester (2. Halbjahr), Schülerzahl 51. 
Religion, 2 St. Schlee; 30 Schüler. Apostel- 
geschichte und sonst wie im O-C. 


Deutsch, 28St. Schlee. Schillers Tell und wie 
im 0-C. 
Latein, 7 St. Heydemann. (L. 4, Gr. 3 St.) 


Caesar B. Gall. V u. VI; Ovid Met. VI, 146—381 
(gelernt 146—183). Syntax des Infinitiv und Partieip. 


Sonst wie O-C. Kleine Arbeit: Der Sturm auf das 
Lager des Sabinus. 
Griechisch, 6 St. Schaub. (L. 4 St.) Xeno- 


phon Anab. II-IV. m. Ausw. Auswahl der un- 
regelmäfsigen Verba und Wiederholungen mit Ab- 
schlufs des Vokabellernens, syntaktische Belehrungen 
und sonst wie im O-C. Kleine Arbeit: Zug der Griechen 
durch das Karduchenland. 

Französisch, 3 St. Matthiae Erekmann- 
Chatrian, Le tr&sor du vieux seigneur. Ploetz-Kares 
Spr.$ 28, 61, 66, 74, 103, 124—127, Lese- u. Übungs- 
stücke. Scripta 1l4täglich, 
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Griechisch, 6 St Busse. S 3 St. Xeno- Geschichte u. Erdkunde, 2+1St. Schaub. 
phon An. I u. II. m. A, W. 4 St. Xen. An. III u. 1648-1740 und wie im O-C. Kleine Arbeiten: 1) Ent- 
IN mA: Fortsetzung der Formenlehre, bes. stehung der Mark Brandenburg u. ihr Anwachsen bis zu 
Tempora secunda, Verba in «ı, Auswahl der unregelm. Friedrich d. Gr. 2) Stromgebiet des Rheins. 

Verba. Syntaktische Regeln vom Aorist als hist. Mathematik, 3 St. Doehler. Flächen, An- 


T., Konjunktiv im Hauptsatz und mit @r im Neben- fang der Ähnlichkeitslehre, Gleichungen 1. Grades. 
satz, Inf im Forderungssatz und bei Subjektsgleich- Sonst wie O-C. ; Ei 
heit, Part. nach Verben der Wahrnehmung, nach Naturbeschreibung, 2 St. Doehler. Vor- 
zuygavo ete., ov u. zu.  Abschlufs des Vokabel- bereitender Kursus der Physik. Kleine Arbeit: ‚Die 
lernens in Verbindung mit der Gramm. Scripta Brückenwagen. 


-14täglich. Kleine Arbeiten: ,$. Die Griechen in der Zeichnen, 2 St. Elster. 
Schlacht bei Kunaxa. W. Übergang der Griechen über 
den Kentrites. - Winter-Semester (1. Halbjahr), Schülerzahl 30. 


BA Religion, 2 St. ‚Schlee; 22 Schüler. Wie 
Französisch, 3 St. Wittekindt. S. Guizot, 0-C. $. ° 


Reeits ‚historiques. Plötz-Kares Spr. $ 25—40. G. Deutsch, 2 St. Rumland. Schillers Kraniche 
Plötz Ub. Kap. 22—31. W. G. Bruno, Franeinet. des Ibykus und Glocke. Sonst wie O-C. 

Spr. $ 50—70, 100—128. Üb. Kap. 82—45, 6976. Latein, 7 St. Heydemann. (L 4, Gr. 3 St.) 
Seripta 14täglich. Caes. B. G. VII. Ovid Met. VIII, 260—444 (gelernt 


i 260—300). Tempus-.u. Moduslehre, Oratio obliqua. 
Geschichte u. Erdkunde, Zu Se, Leyde Sonst wie O-C. Lateinische Inhaltsangabe über die Er- 
mann. Deutsche Geschichte: $. 1437—1648, W. einnissehvon Alcıa, 


1648-1740. DE DDIE les acc Griechisch, 6 St. Schaub. (L. 3 St) Xen. 
deutschen ‚Kolonien... Klone Arber Anab. I. Tempora secunda u. Verba in «. und sonst 
EICB ON RN wie O-C. Kleine Arbeit: Syennesis Verhalten zu Kyros. 


Französisch, 3 St. Matthiae. 'Theuriet, La 
Saint-Nicolas; Maupassant La Mere Sauvage. Spr. 
$ 25—40, 48, 107—109, 130—131. Sonst wie $. 

Geschichte u. Erdkunde, 2+1 St. Schaub. 
1437—1648 und wie im O-C. Kleine Arbeiten: 1) Auf 
welche Ereignisse ist der Augsburger Religionsfriede zu- 

Naturbeschreibung, 2 St. Lensch. $S. Bau rückzuführen? 2) Die natürliche u. politische Einteilung 
des menschlichen Körpers, W. Vorbereitender des Alpengebietes. 

Kursus der Physik: das Wichtigste aus Mechanik Mathematik, 3 St. Harmuth. Abschlufs der 
und Wärmelehre. Kleine Arbeiten: ‚$. Bewegung des Kreislehre, Flächengleichheit und Flächenverwand- 
Blutes im menschlichen Körper. W. Über einfache lung, Gleichungen 1. Grades. 4 Terminarbeiten. - 

Naturbeschreibung, 2 St. Harmuth. Bau 


Mathematik, 3 St. ZLensch. , Kreislehre II, 
Flächengleichheit und Flächeninhalt, Anfang der 
Ähnlichkeitslehre; Gleichungen 1. Grades, Potenzen 
mit positiven und ganzen Exponenten, Wurzeln. 
Korrekturarbeiten 3 wöchentlich. 


Maschinen. d hlch K K En 
f es menschlichen Körpers. Kleine Arbeit: Atmung und 
Zeichnen, 2 St. Elster. Verbrennung. > S 


Zeichnen, 2 St. Elster. 


Unter-Tertia. 
Oster-Cötus. Michaelis-Cötus. 

Ordinarius: Busse. Schülerzahl S. 44, W. 49. Ordinarius Schaub. 

Religion, 2 St. Busse; S. 25, W. 29 Schüler. ‚Sommer- Semester (2. Halbjahr), Schülerzahl 38. 
Das Reich Gottes im A. T. $. bis zur Teilung des Religion, 2 St. Caesar; 28 Schüler. Wie 
Reichs, W. bis zur Rückkehr aus der Gefangenschaft. 0-C. W. 

Kirchenjahr und Liturgie. Lieder S. 21, 28; Deutsch, 2 St. Caesar. Wie O-C. 


W. 25, 48. Latein, 7 St. Schaub. (L. 4 Gr 3:86) 
B. Gall. I-IV m. Ausw. Casuslehre. Sonst wie 
Deutsch, 2 St. S. Schultz W. Rumland. O-C. Lat. Inhaltsangabe: Usipeter u. Tenkterer. 


Lektüre aus dem Lesebuche. Gedichte gelernt. : E ji 
Belehrungen über die wichtigsten dem Deutschen RE De A ER Fon ae Pro- 
. .. . - .. . . y . (rt . 
eigentümlichen Sprachgesetze. Aufsätze wie in OII. Französisch, 3.St.. Matihige. Por En 

Latein, 7 St. Busse. (L. 4, Gr. 3 St.). Caesar drillon; Girardin, La Tante. Dorothee. Lese-, 
B. Gall. 8 I m. Ausw. u IL W. II, IV. Zeit-  Sprech- u. Gesprächsübungen. Spr. $ 19—25, 33, 40. 
u. Ortsbestimmungen, Hauptregeln der Tempus- u. Scripta 14täglich. 


Moduslehre, Casuslehre. Wiederholungen für Formen- Geschichte u. Erdkunde, 2+1 St. Pierson. 
lehre u. Vokabelkenntnis. Seripta l14täglich. Kleine Deutsche Geschichte 919—1437. Sonst wie O-C. 

Arbeiten: S, Ariovist; W. Cäsars Gründe für seinen Mathematik, 3 St. Doehler. Kreislehre I; 
ersten Rheinübergang. Buchstabenrechnung: Division, Addition von Brüchen, 


Griechisch, 6 St. Heydemann. Lesestücke Umformungen. Korrekturarbeiten. 3 wöchentlich. 
des Vokabulars. Regelmäfsige Formenlehre: $. De- Naturbeschreibung, 2 St. Doehler. Schwie- 
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klination und Verba pura ohne Kontraktion, Kom- 
paration, Zahlwörter, Verba muta; W. Kontraktion, 
Pronomina, Verba liquida. - Syntaktische Elemente, 
bes. Prädikat, einige Präpositionen, Inf. u, Part. 
Vokabellernen. Seripta 14täglich. 


Französisch, 3 St. Petri. Abschluls des 
Elementarbuches von Ploetz-Kares und G. Ploetz 
Übungsbuch $ 1—23. Unregelmäfsige Verba. Lektüre 
im W. Recueil de Contes et Re&eits pour la jeunesse. 
Seripta 14täglich. 


Geschichte u. Erdkunde, 2+1 St. Petri. 
Deutsche Geschichte S. vom Tode des Augustus bis 
919; W. bis 1437. Aufsereuropäische Erdteile. 
Kleine Arbeiten: 1) Chlodwig; 2) die Hohenstaufen. 


Mathematik, 3 St. Lensch. Parallelogramm 
und Kreislehre I. Die Grundrechnungen mit absoluten 
Zahlen. Korrekturarbeiten 3 wöchentlich. 


Naturbeschreibung, 2 St. Lensch. Schwie- 
rigere Pflanzenarten und ausländische Nutzpflanzen; 
Kryptogamen und einiges aus der Pflanzenanatomie 
und -physiologie. Überblick des Tierreiches; Tier- 


Pflanzengattungen, ausländische Kultur- 
Kleine Arbeit: Die Baumwolle, 


Elster. 


rigere 
pflanzen. 
Zeichnen, 2 St. 


Schülerzahl 39. 


Winter-Semester (1. Halbjahr). 
Wie 


Religion, 2 St. Schlee; 25 Schüler. 
0-C. 8. 

Deutsch, 2 St. Schultze. Wie 0-0. 

Latein, 7 St. Schaub. (L. 4, Gr, 3 St.) Caesar 
Br Gallnl. Zeit- u. Ortsbestimmungen, Haupt- 
vegeln der Tempus- u. Moduslehre. Sonst wie 0-C. 
Lat. Inhaltsangabe Clades Helveticorum, 

Griechisch, 6 St. Schultze. Wie O-C. (bezw. 
Gramm. .) 

Französisch, 3 St. Matthiae. 
aus dem Elementarbuche von G. Ploetz. 
8$ 1—14. Sonst wie O-C, 

Geschichte u. Erdkunde, 2+1 St. Pierson. 
Vom Tode des Augustus bis 919. Sonst wie O-C. 
Kleine Arbeit: Karl d. Gr, 

Mathematik, 3 St. Doehler. Konstruktions- 
aufgaben, Parallelogramm u. Trapez; Buchstaben- 
rechnung; Addition, Subtraktion, Multiplikation. 


Lesestücke 
Spr, 


geographie. Kleine Arbeiten: ‚S. Die Gräser; W. Wir- Korrekturen 3 wöchent!. 
kung des Lichtes auf die Pflanzen, Naturbeschreibung, 2 St. Doehler. Kıryp- 
: togamen, Pflanzenanatomie. Tiergeographie. Kleine 
geichnaıa 2 Se 7 Pisten, Arbeit: Wie entstehen die Jahresringe in höheren Pflanzen ? 
Zeichnen, 2 St. Elster. 
Quarta. 
Oster-Cötus. Michaelis-Cötus. 


Ordinarius S. Schneider, W. Schultze. 


Schülerzahl S. 45, W. 55. 


Religion, 2 St. Lensch, bezw. in freier Ver- 
tretung Schemmel; S.32, W.36 Schüler. Die Reihen- 
folge der biblischen Bücher und Nachlesen von Ab- 
schnitten zur Wiederholung der Historien an ihren 
ursprünglichen Stellen, S. aus dem A. T., W. aus 
dem N. T. Erklärung des 3. und Einprägung des 
4. u. 5. Hauptstückes, Sprüche zum 3. Hauptst. 
Lieder. S. 23, 33, W. 13, 51. 


Schulbücher für die unteren Klassen (IV—V]). 


Sommer-Semester (2. Halbjahr). Ordinarius Rum- 
land. Schülerzahl 55. 

Religion, 2 St. 
kunde wie im 0-C., Altes T., 4 u. 


Lieder 23, 33. 
Rumland. Wie O-C. 


Deutsch, 3 St. 
Latein, 7 St. Rumland. Nepos 4 St.: Epa- 


Michaelis; 31 Schüler. Bibel- 
5. Hauptst, 


minondas u. Pelopidas. 1 lat. Inhaltsangabe. Sonst 
wie 0-0. 
Französisch, 4 St. Wittekindt. Elementar- 


buch Kap. 29—50. Seripta 14täglich. 


Religion: Biblisches Lesebuch von O. Schulz-Klix, die Bibel in IV, Schulgesangbuch. 

Deutsch: die den Klassen entsprechenden Lesebücher von Bellermann-Imelmann-Jonas-Suphan, 

die amtliche Ausgabe der orthographischen Regeln. 

Latein: Für IV ist die Teubnersche Textausgabe des Nepos anzuschaffen ohne besonderes 
Wörterbuch: die Schüler sollen schon hier das in der Schule überhaupt zu gebrauchende 
Wörterbuch von Georges und zwar nur den lateinischen Teil, mittlere Ausgabe, benutzen. 
(Die kleinere Ausgabe ist wegen der fehlenden Eigennamen nicht ausreichend.) H. Busch 
Lateinisches Übungsbuch für IV. Lateinische Pensa von Kübler und für V Schönborns 
Lateinisches Lesebuch II, ältere Ausgabe, d. h. 13. Auflage von Kühner. 

Französisch: Elementarbuch von Gustav Ploetz für IV. 

Geschiehteund Erdkunde: Rethwisch-Schmiele Geschichtstafeln und Kirchhoff Schulgeographie 
(nicht die Umarbeitung: Erdkunde) Debes Kleiner Schulatlas in 36 Karten. 

Mathematik und Rechnen: Harms-Kallius Rechenbuch und für IV Mehler Hauptsätze der 


Elementarmathematik. 


Naturbeschreibung: Zoologie von Vogel-Müllenhoff-Kienitz, Botanik von Bail. 
Singen: Deutsches Liederbuch von Draheim und Kawerau, 


- 


9) 


Deutsch, -3 St. Schneider. Der zusammen- 
gesetzte Satz und \Wortbildungslehre im Anschlufs 
an typische Beispiele. Lektüre aus dem Lesebuche. 
Leruen von Gediehten (nach vor. J.) Diktate zur 
Rechtschreibung nach Bedürfnis und 6 wöchentlich 
eine häusliche Arbeit als freie Nacherzählung. 


Latein, 7 St. sSchultze‘ Lektüre 4 St.: 
Nepos 8. Miltiades, Aristides, Themistocles; W. 
Cimon, Aleibiades, Conon, Hamilecar. Abschlufs der 
Formenlehre und syntaktische Elemente nebst Vo- 
kabellernen naclı dem gedruckten Pensum. Seripta 
wöchentlich als Extemporalien oder häusliche Ar- 
beiten; 4 lateinische Inhaltsangaben als Klassen- 
arbeiten. 


Französisch, 4 St. Wittekindt. G. Ploetz 
Elementarbuch S. Kap. 1—27 m. Ausw, W. 28 bis 
50. Seripta 14täglich. 


Geschichte, 2 St. S, Schneider, orientalische 
u. griech. Gesch. bis Alexander, IV. Zeisiger, römi- 
sche Gesch. bis zum Tode des Augustus; dazu die 
alte Geographie. 


Erdkunde, 2 St. Schneider. Europa aufser 
Deutschland. Kleine Arbeiten: S. Physikalische Geo- 
graphie von Spanien, W. Beschäftigung der Norweger, 


Mathematik, 4 St. Lensch. Arithmetik 
2 St. Abgekürzte Deeimalbruchreehnung, einfache 
u. zusammengesetzte Regeldetri. Geometrie 2 St. 
Gerade, Winkel, Dreiecke. Korrekturarbeiten 
3 wöchentlich. 

Naturbeschreibung, 2 St. Lensch. 8. 
Vergleichende Beschreibung verwandter Pflanzen, 
Übersicht des natürlichen Systems und Lebens- 
erscheinungen der Pflauzen. W. Wirbellose Tiere, 
besonders Insekten. Kleine Arbeiten: S Das Hirten- 
täschelkraut, W. Aus dem Leben einiger Käfer, 

Zeichnen, 2 St. Elster. 


Geschichte, 2 St. Draheim Römische Gesch. 
bis zum Tode des August, dazu Alte Geogr. Kleine 
Arbeit: Der jüngere Scipio. 

Erdkunde, 2S8t. Draheim. Nord- und West- 
Europa. Kleine Arbeit: Von Pressburg bis Belgrad (als 
Wiederholung). 

Mathematik, 4 St. Doehler. 
zusammengesetzte Regeldetri. Dreieckslehre von 
der Kongruenz an. Korrekturen 3 wöchentlich. 

Naturbeschreibung, 2 St. _Doehler. Wie 
0-C. SS. Kleine Arbeit: Die Familie der Kreuzblüter, 

Zeichnen, 2 St. Elster. 


Einfache u, 


Winter - Semester (1. 
Doehler. Schülerzahl 40. 

Religion, 2St. Michaelis; 20 Schüler. Bibel- 
kunde wie im 0-C.,, Neues T. Erklärung u. Ein- 
prägung des 3. Hauptstückes mit Sprüchen. Lieder 
IE 


Halbjahr). Ordinarius 


Deutsch, 3 St. Zeisiger. Wie O-C. 
Latein, 7 St DBraumüller. Nepos 4 St.: 


Cimon, Aleibiades und (mit dem Seminar, Kübler) 
Hamilcar. Sonst wie O-C. 1 lat. Inhaltsangabe aus 
Hamilcar. - 

Französisch, 4 St. Wittekindt. Elementar- 
buch Kap. 1—23 (Deklination, avoir u. etre, 1 Kon- 
Jugation, Zahlwörter) ; Seripta 14täglich, 

Geschichte, 2 St. Draheim, bezw. in freier 
Vertretung Kand. E. Schulze, Orientalische u. grie- 
chische Geschichte. Kleine Arbeit: T'hemistokles Ver- 
dienste um Athen. 

Erdkunde, 2 St. Draheim. Süd- und Ost- 
Europa. Kleine Arbeit: Der Lauf der Wolga, 

Mathematik, 4 St. Doehler, Abgekürzte 
Decimalbruchrechnung. Gerade, Winkel u. Winkel- 
verhältnisse im Dreieck. Korrekturen 3 wöchentlich. 

Naturbeschreibung, 2 St. Doehler. Wirbel- 
lose Tiere. Kleine Arbeit: Warum ist der Skorpion ein 
Spinnentier? 


Quinta. 


Oster-Cötus. 


Schülerzahl S. 47, \W. 49. 

Religion, 2 St. Müh'mann; S. 31, W. 32 
Schüler. - Biblische Historien aus dem Neuen T. Das 
2. Hauptstück nebst Sprüchen. Lieder 'S. 30, 31; 
W. 2, 40. 

Deutsch, 38t. S. Caesar, W. Zeisiger. Der 
einfache u. erweiterte Satz und das Notwendigste 
vom zusammengesetzten Satze. Lektüre aus dem 
Lesebuche. Lernen von Gedichten (nach vor. J.). 
Wöchentliche Diktate für Rechtschreibung u. Inter- 
punktion und Versuche im schriftlichen Nacherzählen 
als Klassenarbeiten. 


Latein, 8 St. Petri. Lektüre ausgewählter 
lateinischer Stücke aus dem Pensum für Sexta zur 
Wiederholung und aus Schönborn. 5 St. Gramm. 
Deponentia, unregelmäfsige Flexion und Elemente 
zur Wortfügung und Satzbildung, bes. Acc. u. Nom. 
c. Inf. und Partieipialkonstruktion. Hierzu Vokabel- 


Ordinarius Petri. 


lernen. Scripta wöchentlich und halbstündig, Rein-_ 


schriften als Hausarbeiten, 


Michaelis-Cötus. 


Ordinarius: Wehle. 
Sommer-Semester (2. Halbjahr), Schülerzahl 40. 
Religion, 2 St. Caesar; 21 Schüler. Biblische 

Historien aus dem N. T. ($ 18—45). Lieder 30, 31. 
Deutsch, 3 St. Rumland. Wie 0-C. 
Latein, 8 St. Braumüller. Deponentia und 

46—72 aus dem gedruckten Pensum. Lektüre aus- 

gewählter Stücke aus Schönborn. Sonst wie O-C. 
Gesschichte (1 St. bei Deutsch) wie 0-C. 


Erdkunde, 2 St. Caesar. Deutschland po- 
litisch. 
Rechnen, 4 St. Wehle. Gemeine Brüche. 


Naturbeschreibung, 2 St. 
Schreiben, 2 St. Klose. 
Zeichnen, 2 St. Elster. 


Winter-Semester (1. Halbjahr). Schülerzahl 44. 

Religion, 2 St. Rumland; 29 Schüler. Biblische 
Historien aus dem N. T. (8 1—17). Lieder 2, 40. 

Deutsch, 3 St. Zeisiger. Wie O-C. 


Wehle. Pflanzen. 
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Geschichte (1 St. bei Deutsch) Erzählungen 
aus der sagenhaften Vorgeschichte der Griechen u. 
Römer (nach den Angaben im vor. J.). 

Erdkunde, 2 St. Schmiele. Kartenelemente 
u. Globus. Deutschland physisch und politisch. 

- Reehnen, 4 - St. Wehle. _ Teilbarkeit der 
Zahlen. Rechnen mit gemeinen Brüchen. Einfache 
Regeldetri- Aufgaben. 


Latein, 8 St. Gleditsch. Wiederholungen, 
Deponentia, Anomala, Vokabeln, Acc. ce. Inf. und 
Partieipialkonstruktion. Sonst wie 0-C. 

Geschichte (1 St. bei Deutsch) wie O-C. 

Erdkunde, 2St. Zeisiger. Deutschland physisch. 

Rechnen, 4 St. Wehle Einfache Regeldetri- 
Aufgaben, Teilbarkeit der Zahlen, Anfang der Bruch- 
rechnung. 


Naturbeschreibung, 2 St. Wehle. S. Pflan- Naturbeschreibung, 2 St. Wehle. Wirbel- 
zenbeschreibungen, IV. Wirbeltiere. tiere. 

Schreiben, 2 St. 8. Klose, W. Bandt. Schreiben, 2 St. Klose. 

Zeichnen, 2 St. Elster. Zeichnen, 2 St. Elster. 

Sexta. 
Oster-Cötus. Michaelis-Cötus. 

Ordinarius: S. Schultze, 53, W. Zeisiger 59 Sommer - Semester (2. Halbjahr), Ordinarius: 

Schiiler. Caesar; Schülerzahl 5°. 
Religion, 3 St. Caesar; 32 Schüler. Wie in 


Religion, 5 St. Schultze,; S 31, W. 36 Schüler. 
Biblische Historien aus dem Alten T. Das 1. Haupt- 
stück nebst Sprüchen. Lieder S. 19, 22; W. 4, 17. 


Deutsch, 4 St. SS. Schultze, WW. Zeisiger. 
Redeteile und Teile des einfachen Satzes. Unter- 
scheidung der schwachen und starken Konjugation. 
Lektüre aus dem Lesebuche. Lernen von Gedichten 
(nach vor. J.). Erzählungen aus der vaterländischen 
Geschichte. Wöchentliche Diktate zur Rechtschreibung. 


Latein, 8 St. Steinberg. Regelmäfsige Formen- 
lehre, Vokabellernen zu derselben, Übungen, Scripta 
wie in V. 

Geschichte (I St. bei Deutsch). Lebensbilder 
aus der Zeit von Kaiser Wilhelm bis auf Karl d. Gr. 


Erdkunde, 2 St. S. Schultze, W. Zeisiger. 
Grundbegriffe u. Heimatskunde; allgemeine oro- und 
hydrographische Erdkunde. 


: Rechnen, 4 St. Wehle. Grundrechnungen mit 
ganzen Zahlen. Die deutschen Münzen, Malse u. 
Gewichte. Deeimalbrüche. 


Naturbeschreibung, 2 St. Wehle! S. Pflan- 
zen, W. Säugetiere und Vögel. 


Schreiben, 2 St. S. Unglaube, W. Bandt. 


0-C., Teil II. 

Deutsch, 4 St. Caesar. Ebenso. 

Latein, 8 St. Gleditsch. Perfektformen u. 
Passiv der 4 Konjugationen, 4. u. 5. Deklination, 
Komparation, Pronomina, Kardinal- u. Ordinalzahlen, 
(Pensum 40—80). Sonst wie O-C. 


Geschichte, (1 St. bei Deutsch). Wie 0-0. 


Erdkunde, 2 St. Harmuth. Globuslehre und 
Heimatkunde. 
Rechnen, 4 St. Wehle. Deeimalbrüche. 


Naturbeschreibung, 2St. Harn.u'h. Pflanzen. 
Schreiben, 2 St. Klose. 


Winter-Semester (1. Halbjahr), Ordinarius Rum- 
land; Schülerzahl 40. 

Religion, 3 St. 
O-C., Teil I. 

Deutsch, 4 St. Zeisiger Ebenso. 

Latein, 83St. Rumland. 1. bis 3. Deklination, 
Flexion vom Präsensstamm der 4 Konjugationen 
(Pensum 1—39). Sonst wie O-C. 


Rumland; 32 Schüler. Wie 


Geschichte (1 St. bei Deutsch). Wie O-C, 
Teil I. 

Erdkunde, 2 St. Harmuth. Vorbegriffe u. 
Heimatskunde. 


Rechnen, 4 St. Wehle. Grundrechnungen mit 
ganzen Zahlen; deutsche Münzen, Mafse u. Gewichte. 

Naturbeschreibung, 4 St. Zarmuth. Säuge- 
tiere und Vögel. 


Schreiben, 2 St. Klose. 


Am römisch-katholischen Relieionsunterricht, Kaplan W. E. Schwarz (Gruppe des Falk- 
Realoymnasinms), haben teilgenommen im 8. 12 Schüler, nämlich: ÖOIM1, OIO1, zur 1. Abt.; OIIIM1, 
OllI0 1. UIM 1, UI 02, IVM 2, IV O1, zur 2. Abt; VO 1, VIM 1, zur 3. Abt. 

Im W. betrug die Zahl der teilnehmenden Schüler 14, nämlich: UI 1, OIIO1, zur 1. Abt.; VIILOZ; 
UIHO3 UWIM1,IVO1, IVM1, zur 2. Abt.; VO 2, VIO1l, VIM1, zur 3. Abt. 

Vom evangelischen Religionsunterricht sind nur katholische und jüdische Schüler dispensiert 
gewesen. Konfirmanden befanden sich unter den Dispensierten keine. 
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Der technische Unterricht. 


A. Zeichnen, im ganzen 18 St. wöchentlich, Zeichenlehrer Elster. Der Unterricht, welcher 
in jeder Klasse und Abteilung wöchentlich in 2 Stunden erteilt wird, ist von Quinta bis zur Ober-Tertia 
für alle Schüler verbindlich. Aufgabe ist Ausbildung des Sehens und Vorstellens und der sicheren 
Darstellung der verschiedensten körperlichen Gegenstände aus freier Hand und im Umrifs. Hierzu dienen 
in Quinta und Quarta grofse Wandtafelvorlagen und Vorzeichnungen an der Schultafel für Gesamt- und 
Gruppenunterricht, in Tertia Holzkörper, Ornamente und andere körperliche Gegenstände für plastischen 
Einzelunterricht. : 


Aus den Schülern der Klassen Prima und Secunda war ein fakultativer Üötus gebildet. Die 
Teilnahme ist dem Verlangen der Eltern anheimgestellt. Die Anmeldungen müssen am Anfang jedes 
Semesters erfolgen und verpflichten für die ganze Dauer desselben. Der Unterricht gewährt weitere Ent- 
wickelung des Formen- und Farbensinnes durch Darstellung schwierigerer Gegenstände mit Rücksicht auf 
die Beleuchtungserscheinungen und Farbenwirkung. Einzelne Schüler werden in die darstellende Geometrie 
eingeführt; demgemäfs sind Aufgabe der Übungen a) freies Handzeichnen nach antiken Ornamenten und 
nach Köpfen in Gips, b) architektonisches Zeichnen, c) Projektionszeichnen. 


Dispensierungen für den Zeichenunterricht in den Klassen Quinta bis Ober-Tertia sind aus- 
geschlossen und im fakultativen Cötus im Laufe eines Semesters unzulässig. 


Beteiligt waren im fakultativen Cötus: S. OIM 1, OIO 5, UIM 1, UIO 2, OHM 5, OIIO 0, 
UIIM 5, UIIO 6, zusammen 25; W. OIO 3, OIM 2, UIO 1, UIM 1, OIIO 2, OIIM 7, UIIO 7, UIIM 3, 


zusammen 26 Schüler. 


B. Singen, im ganzen 13 Stunden wöchentlich. Musikdirektor Kawerau. Die erste Abteilung 
wurde aus Schülern aller Klassen von Ober-Prima bis Quarta zusammengesetzt, ihre Stärke betrug im 
S. 103 und im W. 97. Für den Unterricht wurden wöchentlich 3 Stunden verwendet, und zwar 1 für den 
Chor, je 1 für die Knaben- und bezw. für die Männerstimmen. In der zweiten Abteilung erhielten 
die noch ungeübten Schüler der Ober- und Unter-Tertia 1 Stunde wöchentlich, diejenigen beider Cöten 
der Quarta ebenfalls zusammen eine, jeder Cötus der Quinta und Sexta aber 2 Stunden. 


Im Klassenunterricht wurden Choräle und Volkslieder, letztere zum Teil 2stimmig, eingeübt und 
wiederholt. Es wurde Sicherheit im Notenlesen, in der Bestimmung der Intervalle und in der Kenntnis 
der gebräuchlichsten Tonarten erstrebt. Der 4stimmige Chor beschäftigte sich mit Kompositionen von 
Adrianus Valerius (Kremser) altniederländischen Volksliedern, Händel, Haydn, Grell, Bellermann, Blumner, 
Mendelssohn u. a. 


C. Turnen, im ganzen wöchentlich 44 Stunden in den Gymnasialklassen (dazu 8 Stunden im 
oanzen in den Vorschulklassen). 


Herr Professor Schneider erteilte wöchentlich 4 Stunden für die vereinigten Cöten der Ober- 
und Unter-Prima; Herr Turnlehrer Otto 28 Unterrichtsstunden für die Schüler der Klassen Ober-Secunda 
bis Quarta. Die Cöten a) der Ober- und Unter-Prima, b) der Ober-Secunda waren vereinigt. In allen 
übrigen Klassen, Unter-Secunda bis Sexta, waren die Cöten gesondert. Den Unterricht erteilte für die 
Klassen Quinta und Sexta in den Ostercöten Herr Vorschullehrer Meise, in den Michaeliscöten Herr 
Oberlehrer Rumland. Die Stundenzahl betrug 3 wöchentlich für jede Abteilung im $S. und W. Aufserdem 
wurden 2 Stunden wöchentlich (je 1 für Prima und Ober-Secunda) für Vorbereitung der Vorturner 
verwendet. 


Dispensiert waren im Sommer-Semester in den oberen Klassen OIM 14 Schüler, 
OIO 13, UIM 9, UIO 8, zusammen 44 von 115 = 38 pCt., im Winter-Semester OIO 19, 
OIM 12, UIO 8, UIM 4, zusammen 43 von 107 = 40 pCt. In OIIM waren im 8. 11, W. 6, in 
OIIO 8.2, W. 4, zusammen 5. 13 von 60, W. 10 von 56 oder 21,6 bzw. 17,8 pCt. dispensiert. 
In den mittleren Klassen betrugen die Dispensierungen im $. ULM 10, UIIO 7%, OHIM 15, 
OIIIO 1, UIIM 9, UIIIO 8, zusammen 60 von 255 = 23,5 pCt., im W. UIO 14, UUM 23, 
OIIIO 16, OIIM 7, UNIO 3, UIIIM 8, zusammen 60 von 262 = 23.pCt. In den unteren 
Klassen im 8. IVM 5, IVO 6, VM 2, VO 5, VIM 6, VIO 5, zusammen 29 von 293 =9,8 pCt, 
im. W. IVO 4, IVM4 VOT, VM3, VLO 2, VIM 1, zusammen 21 von 287 = 7,3 pCt. 


Die Anstalt besuchten in den Gymnasialklassen im $. 723, im W. 712 Schüler. Von diesen 


waren befreit: vom Turnunterricht von einzelnen 
überhaupt Ubungsarten 
auf Grund ärztlichen Zeugnisses . . » . .„ . im $. 146, im W. 134 im 8. 0, ım 0, 


Ans anderen Grunden u. va ee en im S. 0, im W, 0 im $S. 0, im WM. 0. 
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Es bestanden bei 18 zu unterrichtenden Klassen 14 getrennte Turnabteilungen im 5. und W.; 
zur kleinsten von diesen gehörten im $. 29 und im W. 23 Schüler, indem die übrigen Schüler der betr. 
Klassen gröfstenteils wegen Zusammentreffens von Turnstunden mit Gesang- oder Zeichenstunden in andere 
Turnabteilungen übernommen wurden. Zur gröfsten Turnabteilung gehörten im $. 71, im W. 64 Schüler 
durch Kombinierung sämtlicher Cöten der Prima und bzw. Ober-Secunda. 

Von den Vorturnerstunden abgesehen waren für die Gymnasialklassen wöchentlich insgesamt 
42 Stunden angesetzt, deren Verteilung nach Lehrern und Klassen oben angegeben ist. 

Die Anstalt hat freie Verfügung über eine Turnhalle und einen mit ihr verbundenen Turnplatz 
beim Schulgebäude. 

Turnspiele und Laufübungen wurden in jeder Klasse gepflegt. Im Sommer und Winter tritt in 
den nach der Turnordnung bestimmten Zwischenräumen an Stelle der Ordnungsübungen das Spiel. Spiele 
im Grunewald und Turnfahrten wurden zu geeigneter Zeit unternommen. 

Für Rudersport ist es leider noch nicht möglich gewesen, eine Beteiligung herbeizuführen. 

Das Schwimmen haben im Berichtsjahre aufserhalb der Schule 99 Schüler erlernt. Die Zahl 
der Freischwimmer beträgt 357. 

Es besteht unter den Schülern der oberen Klassen und Unter-Secunda eine freie Vereinigung 
(Tuisko) für Turnübungen und Spiele, welche im Sommer auf einem Platze am Hippodrom angestellt 
wurden. Bei ungünstigem Wetter und im Winter wird den Teilnehmern für bestimmte Stunden die Turn- 
halle überlassen. Die Zahl der Mitglieder betrug im $. 29 und im W. 30 aus den Klassen OI bis UI 
(Obmann S. Heinrich v. Gofsler OIM, W. Gotthard v. Moonsh OIO). 


D. Für Erlernung der $Stenographie nach dem Stolzeschen Systeme wurde den Schülern 
der oberen und mittleren Gymnasialklassen innerhalb der Anstalt durch Privatunterricht Gelegenheit ge- 
boten, welchen der Stenograph des Abgeordnetenhauses Herr Wilh. Zimmermann erteilte. 


II. Aus den Verfügungen der vorgesetzten Behörde. 


23. Juli 1895, K. Prov.-Schul-Koll., Mitteilung eines Ministerial-Erlasses vom 117 Jul 189%, 
UII. No. 11731, weleher unter Rubrik VII (am Schlufs des Jahresberichtes) vollständig abgedruckt ist. 


13. Januar 1896, K. Prov.-Schul-Koll. No. I, 134. Der Herr Minister hat unter dem 24. De- 
zember 1895 angeordnet, 1) dafs Schüler, welche sich der Prüfung vor einer Königlichen Prüfungs-Kommission 
für Einjährig-Freiwillige zu unterziehen beabsichtigen, davon ihrem Direktor rechtzeitig Anzeige zu 
machen haben. Dieser hat zu prüfen, ob ein solches Verfahren durch besonders zwingende Verhältnisse 
gerechtfertigt und das Verbleiben des Schülers auf der Anstalt unbedenklich ist, oder ob im Interesse der 
Schulzucht darauf gedrungen werden muls, dafs er nach Ausführung seines Vorhabens die Schule sofort 
verläfst. 2) Unterzieht sich ein Schüler ohne Vorwissen seines Direktors der bezeichneten Prüfung, so ist 
er von der Schule zu. entlassen. 3) Der Wiedereintritt in eine höhere Lehranstalt ist solchen Schülern 
erst mit dem Beginn des neuen Schuljahres zu gestatten, und zwar ist auf das Ergebnis der vor der K. 
Prüfungs-Kommission für Einjährig-Freiwillige abgelegten Prüfung keinerlei Rücksicht zu nehmen, sondern 
lediglich nach den Bestimmungen zu verfahren, die für die Aufnahme neuer Schüler — namentlich auch 
betreffs der Klassenstufe — mafsgebend sind, 


15. Januar 1896, K. Prov.-Schul-Koll. No. I, 9779. Der Nachweis der wissenschaftlichen Vor- 
bildung zur Apothekerlaufbahn ist zu führen durch das von einer als berechtigt anerkannten Schule, 
auf welcher das Latein obligatorischer Lehrgegenstand ist, ausgestellte wissenschaftliche Qualifikations- 
zeugnis für den einjährig-freiwilligen Dienst. Nach einem Ministerial-Erlafs vom 26. November 1895 werden 
diejenigen jungen Leute, welche die schulwissenschaftlichen Kenntnisse im Wege der privaten Vorbereitung 
sich angeeignet haben, ihre Befähigung zum Eintritt in die Apothekerlehre nur durch ‚Vorlegung eines 
Reifezeugnisses für''die Prima nachweisen können, da durch dieses Zeugnis die Beibringung eines Zeug- 
nisses für den einjährig-freiwilligen Dienst entbehrlich gemacht wird. 


i Die Ferienordnung für das Jahr 1896 ist durch Verfügung des K. Prov.-Schul-Koll. vom 
1. November 1895 (No. I, 8967) bestimmt und am Schlufs dieses Jahresberichtes unter Rubrik VII mit- 
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22... 2 Sehulfeiern: Am 1. April, beim Anfang der letzten Woche des vorigen Schuljahres, w 
der Anstalt eine doppelte Feier für den achtzigjährigen Geburtstag des Alt- Reichskan 
Otto von Bismarck abgehalten. Um allen. Schülern die Teilnahme -zu gewähren, wurde 
und mittleren Klassen bis zur Quarta gesondert von den- unteren und Vorschul-Klassen versam 
Chor sang nach der Komposition von Mendelssohn .das Geibelsche Lied: „Durch tiefe Nacht ein B 
zieht“, zu welchem Herr Professor Dr. Draheim einen Schlufsvers gedichtet hatte. Hauptrede u 
sprache vor den jüngeren Schülern hielt der Direktor. Beide Feiern schlossen mit dem Kaiserh 
sE = Bei der Wiedereröffnung des Unterrichtes nach’ den Sommerferien, am 13. August, leit 
Direktor in der Morgenandacht die festliche Zeit der fünfundzwanzigjährigen Erinnerun; 
das Siegesjahr 1870 durch eine Ansprache ein. Am Schlufs der ersten Schulwoche, 17. August, 
die letzte Schulstunde und Wochenandacht zu einer Feier der grofsen Siege um Metz verwendet, ı 
vor dem Schülercötus. in der geschmückten Aula durch einen Vortrag. des Oberprimaners Juliu 
Zitzewitz dargestellt wurden. == BR 
. Am 1. September nahmen der Direktor und Herr Professor Gleditsch, sowie ausgewählte Sch 
unter Führung des Herrn Prof. Dr. Mühlmann ‘an dem Gottesdienst zur Einweihung der Kai 
Wilhelm-Gedächtniskirche teil, während eine stärkere Schülerabordnung mit der Schulfahne u 
Führung des Herrn Oberlehrers Dr. Busse vor der Kirche sich unter der grofsartigen Versammlung -bef: 
die von den Schaubühnen durch Gesang und Zuruf mit jubelnder Begeisterung die Kaiserlichen H. 
schaften begrülste.e Zur Sedanfeier am 2. September wurden die Schüler der oberen und mittl 
Klassen um 8 Uhr im Festraume der ‚Schule versammelt. . Die Rede hielt Herr Oberlehrer Dr. 
Schultze; Schüler der Unter-Prima (Bernhard. Witte, Oskar Manheimer, Johannes Thiemann, Helm 
Reinecke, Walther Franke, Erich Böhme) trugen Dichtungen von Schenkendorf, Geibel, Freiligrath, Curti 
Wildenbruch vor. Der Chor sang das Gebet aus den Niederländischen Volksliedern und ein von Her 
Draheim gedichtetes und von Herrn Musikdirektor Kawerau komponiertes Festlied: („Schmücket eure Häuse 
zinnen“.) Nach der Feier ordneten sich 200 Schüler zum Zuge für eine Aufstellung vor dem Schl 
und begrüfsten huldigend dort Se. Majestät den Kaiser im Verein mit den versammelten Abteilungen a 
allen Schulen der Stadt bei Allerhöchstseiner Rückkehr von der Grofsen Parade des Gardecorps. Unterd 
hielt der Direktor mit den Knaben aus den unteren und den Vorschul-Klassen eine zweite Feier in d 
Schule ab. In beiden Festakten kamen 10 von dem Herrn Buchhändler Behrend geschenkte Exempla 
der Darstellung des Krieges gegen Frankreich von Th. Lindner zur Verteilung. Die Anzahl der v 
Lehrern und Schülern der Anstalt gekauften Exemplare dieses Werkes hat im ganzen 469 betragen. 
Nachmittags wurde ein Schauturnfest abgehalten, an welchem alle Gymnasialklassen beteiligt 
waren. Die Turnlehrer und der Gesanglehrer vereinigten sich mit ihren Abteilungen zur gemeinsamen Fei 
Eltern und Angehörige beehrten sie mit ihrer Anwesenheit. Den Sieg im Turnen errang am Schlufs d 
Primaner Otto Hornemann, welchem von dem Direktor ein Kranz von der Eiche überreicht wurde, die am 
Geburtstage des Hochseligen Kaisers bei Seiner Rückkehr aus dem Kriege gepflanzt worden ist. Dieser Prei: 
wurde von ihm nach der Ansprache des Direktors dem teuren Andenken des Stifters unserer Schule ge- 
weiht, indem das Königsbild in der Aula mit dem Kranze geschmückt wurde. Am Abend war das Schul. 
gebäude illuminiert. Et 
Die Eröffnungsandacht für das Winter-Semester am 8. Oktober verknüpfte sich mit einer E 
innerung an die Wiedereroberung Stralsburgs. : u 
© Der Gedenktag der Neubegründung des Deutschen Reiclies wurde aın 18: Jannar wieder durch 
eine grofse Feier festlich begangen.. Die Ordinarien führten zuerst den Schülern in ihren Lehrzimmern 
die Bedeutung des Tages vor und geleiteten sie dann, die oberen und mittleren Klassen um 10 Uhr, die 
tieferen Klassen um 11 Uhr nach der Aula, die besonders geschmückt war. Dort fanden nach einer Ein- 
leitung durch den Direktor ausser gemeinsamem und Chorgesang Deklamationen statt, woran die Schüler 
von Obersekunda bis zur untersten Stufe der Vorschule beteiligt waren (Hermann Kessler und Franz 
Kempner OII, Karl Langenbeck und Otto Straufs UlI, Werner Eisenschmidt und Paul Wallich OIH, 
Moritz Lesser und Julius Dinglinger UIII, Kuno Tiemann und’ Albert Magnus V, Bernhard Wolf und 
Sigfried Kawerau VI, Hugo Hirschberg und Kurt Hackmann El.1, Vietor Lehmann und Willy Behmack 
El.2, Erich Fontheim El.3). Ein nach Allerhöchstem Entwurfe ausgeführtes allegorisches Bild „Die 
Völker Europas“, welches von Sr. Majestät dem Kaiser und König mit eigenhändiger Namensunterschrift 
versehen und dem Wilhelms-Gymnasium zum Geschenk verliehen war, wurde von dem Direktor gedeu 
und mit ehrfurchtsvollem Dank zur Ausschmückung des Kaisersaales bestimmt. Aufserdem wurden a 
erfolgte Zuwendung durch die Behörde 3 Exemplare der Festrede des Generals von Mischke bei der Ent- 
hüllung des Kaiser-Friedrich-Denkmals auf dem Schlachtfelde von Wörth und 4 Exemplare des Kri, 
buches von Th. Lindner an würdige Schüler verteilt. Abends wurde das Schulgebäude erleuchtet. DR: 


Es folgte am 27. Januar die Feier des Allerhöchsten Geburtstages, in welcher der 
Direktor die Bedeutung der vorangegangenen Festakte mit huldigendem Gelöbnis zusammenfafste und [: > 
erhebenden Vorgänge bei der Einweihung des Kaiser- Wilhelm-Kanales gedachte. Die Festrede des Ober-- 
lehrers Rumland behandelte die Fürsorge der Vorfahren unsers Kaiserlichen Herren für Wasserstrafser 
Der Chor trug den Sang an Aegir vor. Der Hauptfeier schlofs sich eine besondere Feier mit den tiefere: 


Klassen an, 


= ri 
ir 
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Am 15. Juni und’ 18, Oktober fanden ..Erinnerungsfeiern. für. den.Todes-. und Gebürtstag des 
Hochseligen Kaisers Friedrich unter Ansprachen! des Direktors statt, ebenso,;am 9. März’ für den Tödestag 
des Kaisers Wilhelm mit Rede des Professors Dr. Schmiele, 

Am 11. Juni wohnten aufser dem Direktor .5 dazu 'auserwählte Schüler der Shereii Klassen unter 
Führung des Herrn Prof. Dr. Mühlmann der feierlichen Enthüllung“ des Lutherdenkmals vor der 
Marienkirche bei. 

Am 1. Sonntage in der Trinitatiszeit, 16. Juni, wurde das heil. Abendmahl gefeiert, Die Ent- 
lassung der Abiturienten des Sommer-Semesters fand am 19. September statt. 

Bei der Feier des Reformationsfestes der Stadt Berlin am-2. November hielt Hert Dr. Petri neh: 
Rede.. Die Denkmünze wurde dem Primus omnium Albert Boas überreicht, | wa H 


Die Schlulsandacht am Ende des Kirchenjahres, 23: November, wurde‘ dem Andenken ehemaliger 
Schüler gewidmet, welche im Läufe des letzten Jahres gestorben ‚waren, Es waren fol ende: Paul 
Burkhardt, welcher in ein Bankgeschäft eingetreten war, abgegänden Ostern 1883’aus V, 7 13. Juni, Le'o 
Weinbaum, Kaufmann, abgegangen Ostern 1885, 7 19. Tant Julius Borchardt, Studiosus der Natur- 
isenscheften, Abiturient ‚Michaelis 1893, . 7 95. Juli, JTosst.im Radecke. ‚Studiosus: hist.,: JAbiturient 
Michaelis 1892, 7 31. Juli, Sanitätsrat ‘Dr. Paul:;Schütte; Abiturient Michaelis 1866, +16; Oktober, 
Studiosus Hans Salomon, Abiturient Michaelis 1895, 7 im Oktober. 


Die Ferien entsprachen der Anordnung, welche im vorigen Jahresbericht angegeben ist. Hohe 


Temperatur nötigte zu Verkürzungen des Unterrichts am 31. Mai, 19. 20. 29. Juni, 1. 2. Juli, 
20—24. August, 3. 4. 6. 7. September. 


Ausflüge wurden unternommen von den Herren Braumüller am 4. Mai mit OIM nach Potsdam 
und Wildpark, Draheim am 13. Juni mit UIIM nach Kohlhasenbrück und Potsdam, Schneider am 18. Juni 
mit IVO nach Markwald, Schlee am 22. Mai mit UIM nach Falkenberg und Freienwalde, Doehler am 18, Mai 
mit OIIM nach Brandenburg a. H. und Umgebung, Petri mit VO am 29. Juni nach 'Halensee. An dem- 
selben Tage machte Herr Ötto eine Turnfahrt: nach dem Grunewalde mit beiden, Cöten der OIL. 


Vertretungen wurden verursacht durch Erkrankung folgender Lehrer: Braumüller in der Zeit vom 
13. bis 24. August, 3. und 4. September (teilweise)-und 7. September bis zum Semesterschlhuls-(veHständig); 
Mühlmann 27. April; Schneider 10. November; Schaub 25. Mai, 3. September, 25. und 26. Februar; Michaelis 
9. und 10. Mai; Heydemann 1., 3., 6. Februar, Wehle 9. bis 28. November und 6. bis 12. December, 
Meise 5. Februar. 

Herr Öberlehrer Dr. Petri war vom 13. bis zum 31. August zu einer militärischen Dienstleistung 
beurlaubt. Seine Vertretung erfolgte durch die Schulamtskandidaten Herren Dr. Heller für VO, Dr. Helm 
OIIO, Dr. Spangenberg UIIO, Dr. Gensel und Dr. Groebe UIIIO. 


Lehrer-Kollegium. Die Herren ÖOberlehrer Dr. Harmuth und Dr. Lensch wurden unter dem 
17. Juli, Herr Oberlehrer Schaub unter dem 24. Dezember zu Professoren ernannt. Dem ersten Vorschul- 
lehrer Herrn Simon wurde unter dem 19. Juli das Prädikat „Oberlehrer“ verliehen. 


Herr Oberlehrer Wilhelm Simon trat beim Ablauf des Sommer-Semesters in ehrenvollen Köße: 
stand. Er ist der letzte scheidende Lehrer gewesen, welcher der Anstalt seit ihrer Eröffnung am 17. Mai 
1858 angehört hat. Seine Verdienste um unsere Schule sind unvergelsliche. Er wirkte in ihr während’der 
vergangenen 37 Jahre mit unwandelbarer Treue und mit grofsem Segen. Die Grundlage einer muster- 
haften Zucht und die stets tüchtige Vorbildung, welche unsere Knaben unter aufmerksamer und folge- 
richtiger Leitung in seiner ernsten Liebe und Hingebung gewannen, waren eine der wertvollsten Stützen 
für ihren Eintritt in die Gymnasialklassen. Das Lehrer-Kollegium hat stets mit ungeteilter Anerkennung 
und hoher Achtung seine Person und seine Mitwirkung gewürdigt und geehrt. _ Wir haben ihn in dank- 
barer Bewegung mit innigen Wünschen für sein Lebensglück begleitet, . als wir am 28. September. beim 
Semesterschluss im Schülercötus von ihm Abschied nehmen mussten. 


Der wissenschaftliche Hilfslehrer Herr Julius Caesar verliefs uns gleichzeitig nach anderthalb- 
jähriger pflichteifriger Thätigkeit. Er wurde am hiesigen- Königlichen Friedrich-Wilhelms-Gym- 
nasium angestellt. 

Herr Professor Hermann Schneider ist mit Beginn des Schuljahres in seinen , Wirkungskreis 
an der Anstalt eingetreten. Er ist 1849 zu Pförten im Kreise Sorau geboren und hat auf der Ritter- 
akademie zu Brandenburg a. H. das Zeugnis der Reife erworben und die Universitäten Greifswald und Berlin 
besucht. Nachdem er am Gymnasium in Höxter a. W. das Probejahr abgeleistet hatte und angestellt 
worden war, hat er seit Ostern 1877 am Königlichen Gymnasium zu Frankfurt a. ©. dem Lehrerkollegium 
angehört und ist von da an unsere Anstalt berufen worden. 

Herr Paul Bandt wurde Michaelis an der Vorschule angestellt. Er ist im Jahre 1848 zu 
Schlagenthin, Kreis Arnswalde, geboren und zuerst von Ostern 1868 bis Michaelis 1872 an. der Stadt- 
schule zu Driesen thätig, dann als Hilfslehrer an der Kgl. Turnlehrerbildungsanstalt und Ostern 1873 als 
Turnlehrer am hiesigen französischen Gymnasium beschäftigt, seit Michaelis 1873 aber als Vorschullehrer 
an dieser Anstalt wirksam gewesen. 

Herr Max Zeisiger wurde ebenfalls seit Michaelis als wissenschaftlicher Hilfslehrer beschäftigt. 
Er stammt aus Berlin und hat hier das Gymnasium zum Grauen Kloster, sowie die Universität besucht und 
das Probejahr am Friedrich-Werderschen Gymnasium abgeleistet. Seine Thätigkeit hat sodann dem Real- 
progymnasium zu Strausberg und dem Kgl. Gymnasium zu Sorau angehört. 
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- Herr Schulamtskandidat Dr. John Pierson hat als wissenschaftlicher Hilfslehrer seit Ostern. ur 
v. J. den geschichtlich-erdkundlichen Unterricht im Michaeliscötus der Untertertia erteilt. 


Die Schulamtskandidaten Herr Fritz Schemmel in Fortsetzung seiner früheren Beschäftigung, 
aber mit einer Unterbrechung von Michaelis bis Weihnachten, und Dr. Ernst Th. Schulze ebenso nach 
einer Unterbrechung von Ostern 1894 bis Michaelis 1895, sind upenlgelkhch am Unterricht beteiligt 
gewesen. 

Im Seminar traten an die Stelle der vorjährigen Mitglieder. zu Michaelis die Herren Schul- 
amtskandidaten Anton Ballier aus Zielenzig, Dr. Friedrich Burmeister aus Nossentiner-Hütte bei 
Malchow in Mecklenburg-Schwerin, Max Geister aus Charlottenburg, Dr. Willy Scheel aus Berlin, 
Dr. Paul Siewert aus Berlin, Dr. Friedrich Hüffner aus Forst in der Niederlausitz, Gotthold 
Zemlin aus Birkhorst in der Provinz Brandenburg und Eduard Hoffmann aus Berlin. An der 
Leitung der früheren Mitglieder haben im Sommer-Semester die Herrren Professoren Dr. Steinberg und 
Dr. Schmiele wieder teilgenommen. 


Es besuchte die Anstalt unter Anwesenheit beim geschichtlichen und mathematischen ‚Unter- 
richt in oberen Klassen der Professor am Belrit-College Herr Robert Coit Chapin. 


IV. Statistische Mitteilungen. 


A. Religions- und Heimatsverhältnisse der Schüler. 


| A. Gymnasium. | B. Vorschule. 


ER Ei ee 
'Evang.| Kath. | Diss. | Jud. 5 r a Brang. Kath. | Diss. | Jud. ke Bar i 4 
heim. | wärt. | länder, länder 
1. Am Anfang des Sommersemesters | 6b 
|| | | ! 
2. Am Anfang des Wintersemester | 420 a 272|683 14 | 14 | 76 | 6 tgl 99 I1ze| 1 | 5 
3. Am 1. Februar 1896 41a | "10 1 19701675114 | 14175 | 6 ml 98 1174| 1 | 5 
| altk.2) angl. | 


Zur Ergänzung der nachstehenden Tabelle dienen die folgenden Nachweise über die Versetzungen. 
Die @Gymnasialklassen hatten in den zur Versetzung gelangenden Oöten: 


Ostern 1895 die Schülerzahl: 368 (UI 13+33, OII 32,. UII 37, OIIT 48, UIIT 48, IV 55, V 51, VI5l), 
versetzt wurden: 288 („ 8419, 5 22.28: 3% 37, 2..45, „ 43, 2 An 

Ergebnis: versetzt 78,3 °/,. 
Michaelis 1895 die Schülerzahl: 350 (UI 17-429, OII 36, UII 39, OIH 50, UIII 37, IV 54, V 39, VI 52), 
versetzt wurden: .. 249.(,„. 8+14, „26,26... ,..88, 2:28 „00, „ob en 

Ergebnis: versetzt 71,1 °,. 


Die Vorschule hatte in den zur Versetzung gelangenden Cöten der 1. und 2. Klasse und in’ 
der ungeteilten 3. Klasse: 


Ostern 1895 die Schülerzahl: 122 (I 49, II 38, III 35), 
versetzt wurden: 99 („ 46, „ 85, „.:18). 
Ergebnis: versetzt 80,1 °/,. 
Michaelis 1895 die Schülerzahl: 110 (I 32, IE 42, III 36), 
versetzt wurden: 88 („82, „ 389, „. 19. 
.. Ergebnis: versetzt 80,0% . 
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C. Wissenschaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienst. 
Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst erhielten 1895, Ostern: 28, Michaelis: 26. 


Davon sind zu einem bürgerlichen Berufe abgegangen » 5 6, & 3. 
D. Verzeichnis der Abiturienten. 
= 3 | Aufenthalt! 
5 Namen, ee Geburtsort. < | Stand des Vaters. Jinder| in | Künftiger Beruf. 
= aB- RS Anstalt | Prima. 


Für Michaelis 1895 (mündliche Prüfung 17/18. Sept. unter Vorsitz des Kgl. Prov.-Schulrates 
Herrn Geh. Regierungsrates Dr. Pilger. 


1.| Wilh. Schroeder | 15. VI. 1877 Danzig ev. Geh. Justizrat 104 8.) 2.J. Militär 
2. Walther Lehmann 18.1. 1877 Berlin j. | Dr. med. Apotheker | 7 J. 2.J.| Rechtswissensch. 
8. Ernst Wolff | 20. X. 1877 Berlin ev. Generalarzt a. D. [12J.| 2 J. | Rechtswissensch. 
4. Hugo Schrödter | 24. Vl. 1877 Berlin ev.| Eisenbahnsekretär | 9J.  2J.| Rechtswissensch. 
5.) Wilhelm Biltz | 8. Il, 1877 Berlin ev.| Dr. pb. Schriftsteller) 9J. 2J. Chemie 
6.| Siegfried Jacobi | 12. All. 1876 Insterburg ). Kaufmann 11 J.. 2 J. | Arzneiwissensch. 
7. Georg Sprenk- | 10. V. 181 Schroda ev.) Justizrat 9J. | 3 J. | Rechtswissensch. 
mann | 
8.| Otto Scehwietzke | 4.1. 18% Wahlsdorf, ev. Rittergutsbesitzer | 8J. 23J.| Landwirtschaft : 
Kreis Jüterbog-Luck. R ; 
9, Kurt Steinberg |23. VII. 1877 Berlin | ev. Professor am W.-G. | 9J. 2J.| Konsulatsfach 
10, Heinrich v.Gossler | 21. Il. 1877 Stettin ev.| Generallieutenant |9J., 2 J. | Arzneiwissensch. 
11.| Vietor Manheimer 7. All. 1877 Berlin IR Kaufmann 103 J. 2 J. | Litteratur u. Kunst 
12.| Werner Wolffheim | 1. VII. 1877 Berlin ja Kaufmann 7J. 2 J. Rechtswissensch. 
13.| Paul Freiherr 12. VI. 1877 München k. | Ministerialdirektor u.\ 11 J.| 2 J. | Rechtswissensch. 
v, Stengel Bundesratsbevollmächtigter ; 
14.| Alfred Horwitz | 31.X. 1876 Berlin 7. Rentier 12 J.| 2 J. | Rechtswissensch. 
15. Harry Marcuse | 8... 1876 Berlin ) Fondsmakler + 643.22 J. Arzneiwissensch. 
16.| Hugo Fleischmann | 9.1.1876 | Fürth in Bayern | j. Fabrikbesitzer 7 7J. | 2 J. | Rechtswissensch. 
17, Georg Ebers | 2%. VI. 1877) Nieder-Zibelle | ev. Dr. med. Arzt 10.J.| 2 J. | Rechtswissensch. 
in der Lausitz 
18.) Georg Baath 2. IV. 1875 Berlin ev. Landgerichtsdirektor }}10J.| 2J. Bankfach 
19.| Hans Salomon | 26. X. 1876 Berlin ]. Kaufmann 103 J.|24 J.| Kaufmannstand 
20.| Franz Joseph | 10. III 1876 Berlin )- Kaufmann 11 J.|2$ J.\|Deutsche Sprache 
u. Litt. 
21.| Alfred Simon | 24. X. 17 Berlin je Kaufmann 54J.| 2 J. | Arzneiwissensch. 
Für Ostern 1896 (mündliche Prüfung 13. März unter Vorsitz des Kgl. Prov.-Schulrates 
Herrn Geh. Regierungsrates Dr. Pilger. 
'E Albert Boas 20. II. 1878, < Paris ev.| Verlagsbuchhändler 1114 J.| 2 J.| Naturwissensch. 
2.| Kurt Oppenheim | 36. II. 1878 Breslau ii; Banquier 1143.28: Chemie 
3.. Rudolf Walter | 2 Il. 1818 Berlin ev. Rechnungsrat 12 J.| 2. J. | Rechtswissensch. 
4. Konrad Göppert | 1.X. 1877 .; Berlin ev.\Geh. Ober-Reg.-Rat 712 J.| 2J. Militär 
5. Otto Merleker | 1.IX. 1177) Berlin ev.| Geh. Ober-Fin.-Rat  8J.| 2J. Marine 
6.| Gotthard v. Münch) 9. VI. 1877 Paruschowitz. |ev.| K. Hofkammer- u. 1103J. 2J. Militär 
. Kreis Rybnik | Forst-Rat. 
7. Paul Gutmann | 2. Wl. 1877 Stuttgart ). Kaufmann 114 J.2$ J.| Arzneiwissensch. 
8.| Theodor Sternberg, 5. I. 1878 Berlin., | 3.3 - Rentier 6J.| 2J.| Philol. u. Gesch. 
9. Julius v. Zitzewitz| 8. V. 1878. - Berlin . ‘; | ev.) Oberstlieutenant und | 8J. | 2J. Militär 
5 $ Flügeladjutant Sr. Majestät 
BARS &» des Kaisers u. Königs 7 
10. Ernst Lichtenstein] 1: X. 1877 - Berlin: = ||j. Kaufmann 7J.| 2 J. | Arzneiwissensch. 
11.| Julius Wiebe 22. VI. 1876° Emden ,«: [evil DBureau-Assistent 133J. 3 J. | Arzneiwissensch. 
12.. Ernst Bruck 71. 1. 1876 Breslau ev. Banquier 743 J.| 2J. | Rechtswissensch. 
13. Hans Michaelis | 11. Il. 1877 =} Berlin j Kaufmann 7 13 J.| 2 I. | Rechtswissensch. 
14.| Richard Jacoby | 26. X. 1877=). Berlin ) Kaufmann 113. J. 2 J. | Naturwissenschaft 
15. 20. XI. 1874 Berlin j Kaufmann 1593.13. J.! Maschinenbau 
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16.| Johannes Fischer | 16. II. 18178 Berlin ev. Archidiakonus 129.|2J.|. Theologie 

17. Rüdolf Reinecke | 29. X. 1816 Berlin ev.) Hauptkassen-Rendant 11J.| 2.J. Rechtswissensch. 

18.| Erich Pretsch 14. XI. 1876 Berlin ev.| ' Reichsbank-Buchhaälter |13 J.| 2 J. | Arzneiwissensch. 

19.. Walther Breuske | 4.1.1871 Kirchhain ev. Pastor IR ad: Theologie 
Kreis Luckau. 

20. Walther Martius | 20. II. 1816 Berlin ev.| Dr. ph. Fabrikbesitzer) 9% J.| 2 J. Rechtswissensch, 

21. Max zur Nedden | 21. X. 1877 Hannover ev. Ingenieur 7 10J.| 2J. Militär 

22. Willy von Jagow | 3. IV. 18 Berlin ev. Particulier 14J.13J. Baufach 


E. Ausserdem fand eine Prüfung für Primanerreife statt, welcher sich Herr Oskar 
v. Bezold am 8. Juni mit günstigem Erfolge unterzog. 


V. Sammlungen von Lehrmitteln. 


A. Die Lehrerbibliothek vermehrte sich 1. aus den etatsmässigen Mitteln und 
Seminargeldern a) durch Fortsetzungen für folgende Zeitschriften: Müller 2. f. Gymnasialwesen, Zarncke 
Litterarisches Centralblatt, Treitschke-Meinecke Historische Z., Kaibel u. Robert Hermes, Fleckeisen und 
Richter Jahrbücher f. Philologie u. Pädag., Wölfflin Archiv f. lat. Lexikographie, Andresen-Draheim und 
Harder Wochenschrift f. klass. Philologie, Ribbeck und Bücheler Rheinisch. Museum, Roemer Blätter für 
das Bayersche Gymn.-Schulwesen, Württembergisches Korrespondenzblatt für Gelehrten- u. Realschulen, 
Südwestdeutsche Schulblätter, Kehrbach Mitteilungen f. deutsche Erziehungsgeschichte, Revue universitaire, 
Meyer Neue Bahnen, Poske Z. f. physik u. chemisch. Unterr., Lyon Z. f. deutschen Unterr., W. Foerster 
Mitteilungen der Vereinigung von Freunden der Astronomie ete.; b) durch Fortsetzungen und Ergänzungen 
für folgende Werke: Publikationen aus den preuss. Staatsarchiven, Politische Korrespondenz Friedrichs 
d. Gr., Encyklopädie der Naturwissenschaften, Allgemeine deutsche Biographie, Bronn Tierreich, Grimm 
Deutsches Wörterb., Iwan v. Müller Handbuch der klass. Altertumswiss., 'Chatelain Pal&ographie, 
Schultheis europäischer Geschichtskalender, Verhandlungen der Direktoren-Versammlungen, Schriften der 
Goethe-Gesellschaft und Geiger Goethe-Jahrbuch, Goethes Werke (Weimar), Roscher Lexikon der 
Mythologie, v. Helmholtz Handbuch der Optik, Groeber Romanische Philologie, Hatzfeld Dietionnaire 
e6neral, Monumenta Germaniae, Goedeke Deutsche Dichtung, Fries Lehrproben, Lamprecht Deutsche 
Geschichte, Treitschke Deutsche Geschichte, Sybel Begründung des Deutschen Reiches, Pauly-Wissowa 
Realenceyklopädie, Baumeister Erziehungslehre, Bömer Murmellius, Hermann Lateinische Litteratur-Denk- 
mäler, Wilmanns Deutsche Grammatik, Giesebrecht Geschichte der deutschen Kaiserzeit, Vapereau 
Dictionaire des contemporains; c) durch Anschaffungen (zur Theologie) Hartfelder Melanchthons 
Deeclamationes, Dillmann Alttestamentliche Theologie, Szamatolski Huttens Schriften, Köhler Luthers 
Schrift an den christlichen Adel, Niebuhr Geschichte des ebräischen Zeitalters, Wildeboer Litteratur des 
A. Testamentes; (zur deutschen Litteratur u. Sprache): Müller-Fraureuth Albertus Deutsche Grammatik, 
Meier Fabritius Gleichstimmende Wörter, Koegel Geschichte der deutschen Litteratur, Kern Kl. Schriften, 
Ellinger Angelus Silesius, Strehl Der deutsche Aufsatz; (zur Sprachwissenschaft und klass. Philologie) 
Kuehlewein Hippocratis opera, Goetz u. Schoell Plauti comoediae, Arnoldt F. A. Wolf, Delbrück Ein- 
leitung in d. Sprachstudium, Wolf Litterarische Analekten, Kekul& Marcellus, Friedländer Juvenal, 
Fleischer Neumenstudien, Wolf u. Buttmann Museum der Altertumswissenschaft, ©. Schulz Erinnerungen 
an Fr. A. Wolf, Krampe Italienische Humanisten, Koldewey Klassische Philologie auf der Universität 
Helmstedt, Gotthold Fr. A. Wolf; (für Geschichte) Grandaur Cosmas von Prag, Kohl Bismarck-Jahrbuch, 
Mollat Reden und Redner des 1. deutschen Parlamentes, Treitschke Zehn Jahre deutscher Kämpfe, 
Rocholl Philosophie der Geschichte, Gr. Roon Kriegsminister v. Roon als Redner, Exner Politische 
Bildung, Duruy Memoiren von P. Barras, Schwarz Alexanders Feldzüge in Turkestan, Seeck Untergang 
der antiken Welt; (für Erdkunde) Partsch Schlesien; (für Mathematik und Naturwissenschaften) Stäckel 
Theorie der Parallellinien, Gr. v. Pfeil Töne als bewegende Kraft, Supan Grundzüge der physischen Erd- 
kunde; (zur Philosophie und Paedagogik) Paulsen Geschichte des gelehrten Unterrichts 2. A., Hume 
Traktat über die menschliche Natur, Paulus Spinozas Werke, Capesius Der Apperceptionsbegriff bei 
Leibniz, Dunger Kinderlieder, Reichhold Kunst und Zeichnen, Kluge Deutsche Studentensprache, Rein 
Handbuch der Paedagogik, Rothfuchs Methodik des altsprachlichen Unterrichts, Reber Comenius Physik, 
Lavisse A propos des nos &coles, Smetana Der schriftliche Gedankenausdruck, Hultgren Comenii Magna 
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didactica, Jäger Aus der Praxis, Leyser Bahrdt, J. B. Meyer Miltons pädagogische Schriften, Ostermann 
Interesse, Kohn Theorie der Aufmerksamkeit, Mosso Körperliche Erziehung, Kretzschmar Einheitlichkeit 
des Unterrichts, Heinrich Physiologische Psychologie, Regener Methodenlehre, Schulze Volksschulpädagogik, 
Lasson Gedächtnis, Wundt Psychologie, Finster Maturitätsprüfungen der Schweiz, Böhm Mündlicher 
Gedankenausdruck, Vogel Paedagogik Pestalozzis, Gesundheitsbüchlein des Kaiserl. Gesundheitsamtes. 


2. durch Geschenke: a) vom Kgl. Ministerium: Fortsetzung von Luthers Werken, Schencken- 
dorff u. Schmidt Jahrbuch für Jugend- und Volksspiele, Gem/s Schulorthographie u. Presse, Breysig 
Geschichte der Brandenburgischen Finanzen, b) vom Kgl. Provineial-Schul-Kollegium: Christlieb Hand- 
buch der evangelischen Religionslehre, Lindner Krieg gegen Frankreich, c) von der Direktion der militär- 
ärztlichen Bildungsanstalten: Vierter Nachtrag zum Verzeichnis der Büchersammlung derselben, d) von dem 
Magistrate zu Berlin: Böckh Statistisches Jahrbuch, e) von dem Rector der Technischen Hochschule Professor 
Dr. Slaby: dessen Festrede zum Geburtstage Sr. Maj. des Kaisers, f) vom Berlinischen Gymnasium zum 
Grauen Kloster: dessen Erinnerungsschrift an Fürst Bismarck, g) vom Zentral-Ausschuss zur Förderung 
der Jugend- u. Volksspiele: dessen Allgemein unterrichtende Mitteilungen zur Einführung in die Jugend- 
u. Volksspiele, h) vom Stenographenverein Gabelsberger: Clemens Stenographie u. Schule, i) von Herrn 
Prof. Dr. Braumüller: Empfang der höheren Lehrerschaft durch den Fürsten Bismarck, k) von Herrn 
Dr. Bruck: dessen Schrift Die Verteilung des Periculum, l) von Herrn Verlagsbuchhändler Ernst: 
Centralblatt der Bauverwaltung 1895/96, Bismarcknummer der Zeitschrift des Allg. deutschen Sprach- 
vereins, Tiedemann Gemeindehaus zu Nowawes, Rehbock Wasserstrasse durch die Canadischen Seeen, 
Böttger Bau von Krankenhäusern, Teubert Verbesserung der Schiffbarkeit, Labes Bestimmung der Quer- 
schnitte, Wegner Mechanische Abwickelung eines Verkehrs, Staender Raumberechnung von Bücher- 
magazinen, Forchheimer Berechnung ebener und gekrümmter Behälterböden, Lueg Neuerungen beim 
Schachtabteufen, Hoech Trogschleusen, Richter Wasserstands-Voraussage an der oberen Elbe, Häfen der 
Prov. Schleswig-Holstein, Fecht Der Strassburger Ill-Hochwassercanal und Stauweiher in den Vogesen, 
K. v. Leibbrand Die König-Karls-Brücke über den Neckar, Lorenz u. Diestel Neuere Krankenhäuser, 
Leitholf Die Konstruktion hoher Häuser in America, Fr. Schulze Das neue Landtagshaus in Berlin, 
J. Durm Der Zustand der antiken athenischen Bauwerke, Saalfeld‘Lose Blätter zu Nutz und Frommen 
des allg. deutschen Sprachvereins, Meyer Lehrbuch der Gartenkunst, Loewe Der Nordostseekanal, 
Schelten u. Roloff Strandschutzbauten auf Baltrum, Hasak Unsere mittelalterlichen Dome, Francke 
Elastische Linie des Balkens, Sarrazin W. Schwedler, Stübben Bau der Städte, Kreuter Berechnung der 
Staumauern, Entwürfe für ein Segelschiff, Streiter Das neue Reichstagshaus, Fischereihäfen in England 
u. Schottland, Umbau des Bahnhofes in Halle, Bezold Gotische Baukunst in Frankreich, Schultze Bürger- 
häuser in Osnabrück, Schwartz und Platt Umgestaltung der Bahnhofsanlagen in Düsseldorf, Kossmann 
Bauernhäuser im Badischen Schwarzwald; m) von H. Dr. Gensel: dessen Dissertation De Sophocle, 
n) von H. Dr. Güterbock: dessen Schrift Der Friede von Montebello, o) von H. Dr. Franz Kronecker: 
dessen Schrift: Streifzüge durch das Südliche Neu-Seeland, p) von H. Paul J. Meyer: Stoddard, Im Fluge 
durch die Welt, q) von H. Kommerzienrat Elw. Paetel: Deutsche Rundschau 1895/96, r) von H. Dr. H. Paetel: 
Meyer Himmel u. Erde 1895/96, s) von H. Plath: Die Königspfalzen der Merovinger, t) von H. Gymnasial- 
direktor Dr. Rethwisch: dessen Jahresberichte über das höhere Schulwesen, u) von H. Schulamtskand. 
Scheel: Festgabe an Weinhold, v) von H. Dr. Wippermann: Fürst Bismarcks 80. Geburtstag, Politische 
Geschichte der Gegenwart, Deutscher Geschichtskalender, w) von H. Stud. Rich. Hennig dessen Schrift: 
Entstehung und Bedeutung der Synopsien, x) von den Herren Verlegern Baedeker, Freytag, R. Koch, 
H. W. Müller, A. Stein, von der Nicolaischen und von der Rickerschen Buchhandlung: Verlagsartikel. 


3. die von der Teubnerschen Centralstelle versendeten Programme der höheren Lehranstalten. 


B. Zur Schülerbibliothek wurden folgende Bücher angeschafft: Fortsetzungen zu Zwiedenick- 
Südenhorst Bibliothek deutscher Geschichte, Kirchhoff Länderkunde des Erdteils Europa, Klerer Encyklopädie 
(für Aufgaben) der mathem. und technischen Wissenschaften, Frick-Gaudig Aus deutschen Lehrbüchern, 
Th. Lindner Krieg gegen Frankreich, W. Buchner Der deutsch-französische Krieg, Liebmann Vier 
Monate vor Paris, Streckfufs Berliner Geschichte, Bismarcks Reden u. Briefe von Lyon, Wandel Studien 
aus Pommern, Weck Aus Deutschlands tausend Jahren, v. Arx Schweizergeschichte, Leidolph Schlacht 
bei Jena, Stacke Erster Unterricht in der Geschichte und Erzählungen aus Mittelalter und Neuzeit; 
Marcinowski-Frommel Bürgerrecht und Bürgertugend, Jastrow Verfassungsgeschichte, Schwabe 50 Jahre 
des preuls. Eisenbahnwesens, L. Bellermann Schillers Werke, Heinemann Goethe, H. Grimm Goethe- 
Vorlesungen, Bielschowsky Goethes Leben und Werke, Bobertag Grabbe, Hebbel Nibelungen, Grillparzer 
König Ottokar, v. Wildenbruch Heinrich u. Heinrichs Geschlecht — Generalfeldoberst-Humoresken, Otto 
Ludwig Novellen u. Dramen, Baumbach Aus der Jugendzeit, J. Rodenberg. Klostermanns Grundstück, 
Rosegger Waldvogel — Spaziergänge in der Heimat; v. Broecker Kunstgeschichte, Knackfuls Künstler- 
Monographien, Hertzberg Universität Halle, Kroker Gesch. d. griech. Litteratur, Pfeiffer Antike Münz- 
bilder, Lutterbach Abbildungen zur Alten Gesch., Weise Unsere Muttersprache, Hantzsch Deutsche 
Reisende im 16. Jahrh., Kraepelin Naturstudien im Hause, Medicus Flora von Deutschland, Abercoomby 
Das Wetter, Jamieson Magnetismus und Elektrizität; H. Löbner Winter-Sonnenwende, v. Houwald 
Gefundene Perlen, Alfr. Wagner Rübezahl, Klee Volksbücher, Höcker Im Zeichen des Bären, Harald 
Der schwarze Ritter, Rasche Gustav Adolf, Bahmann Unter dem Grofsen Kurfürsten — Um des Glaubens 


willen, Stephan Die Werber, Jäger Philippine Welser, Hübner Don Quijote, Falkenhorst Der Fürst des 
Mohrenlandes. 
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C. Der historische und geographische ‘Unterrichtsapparat wurde vermehrt durch 
Fortsetzung der Tabulae, quibus antiquitates Graecge et Romanae illustrantur ed. Steph. Cybulski, welche 
Herr Professor Dr, Draheim zum Geschenk machte. Angeschafft wurde E. Vogt Schulwandkarte zu 
Schillers Tell und H. Schlag Schulwandkarte von Deutschland im ‚Jahre 1648. 

Herr Militär-Intendantur-Sekretär a. D. Wilh. Braumüller übersandte aus Wiesbaden als Geschenk 
einen eisernen Pfahlhandschuh und eine eiserne Pfahlspitze, welche der unter Trajan 97 n. Chr. errichteten 
und von Karl dem Grossen erneuten Römerbrücke bei Mainz. angehört haben. 

D. Für die Sammlung physikalischer Apparate wurde angeschafft: ein Loesersches 
Differentialthermoscop mit Nebenapparaten, zwei Hempelsche Oefen mit Zubehör, ein Kapazitätsmesser 
nach Kolbe, ein Brenner. 

E. Die Naturaliensammlung wurde vermehrt durch Fortsetzung der neuen Wandtafeln von 
Jung, Koch und Quentell für Zoologie und Botanik. 

Der Königl. botanische Garten lieferte, wie früher, im Abonnement die‘ für den botanischen 
Unterricht erforderlichen Exemplare abgeschnittener Pflanzen und unentgeltlich eine Anzahl lebender 
Pflanzen für den Schulgarten, dessen Ergänzungen aufserdem durch den Ankauf aus Handelsgärtnereien 
erfolgten. 

Als Geschenk des ‚Privatdocenten Herrn Dr. med. H. Neumann überbrachte der Quintaner 
Julius Veit einen präparierten Kabeljaukopf. Aufserdem widmete ein früherer Schüler, der Bergeleve 
Herr Erich Sachse, der Anstalt einen sehr schönen Krystall von Kalkspath. 

F. Für den Zeichenunterricht wurden angeschafft: 1) Holzkörper: einige Objekte zum 
perspektivischen Zeichnen. 2) zwei Pappmodelle, Körperdurchdringungen für den Unterricht in der 
Projektionslehre. 3) Gipsmodelle: Eine römisch-korinthische Säule mit Gebälk, sowie eine Reihe von 
Hautreliefs, welche Naturformen verschiedener Pflanzen vorstellen und einige Basreliefs von Pflanzen- 
arabesken (von Moser, Stuttgart); endlich zwei grolse Vorlagen nach Entwürfen von Prof. Meurer, Berlin, 
für die Uebungen im Malen von Ornamenten. 

Die Verlagsbuchhandlung von Ernst widmete als Geschenk einen geschmackvoll eingerahmten 
erolsen Lichtdruck, das Innere der Schlofskirche in Wittenberg darstellend. 

G. Zur Musikalien-Sammlung gelangte als Geschenk des Unterrichtsministeriums die Fort- 
setzung der Werke von Pierluigi da Palestrina hgb. von Dr. X. Haberl. Angeschafft wurde Partitur und 
Stimmen zu „Sang an Aegir“ von Sr. Majestät dem Kaiser Wilhelm II. Der vorhandene Notenbestand 
wurde nach Bedarf ergänrt. 


VI. Stiftungen und Unterstützungen. 


Die Wilhelm-Stiftung (Lebrer- Witwen- und Waisen- Unterstützungskasse) erhielt 
Zuwendungen durch Geschenke 1) von Herrn Kaufmann Ferd. Manheimer 300 M, 2) von Herrn 
M. Joseph 300 M, 3) von Herrn Prof. Dr. Steinberg 50 M, 4) von Herrn Prof. Dr. Schmiele 32,50 M, 
5) von Herrn Kaufmann Rud. Salomon 150 M, 6) von Herrn Verlagsbuchhändler Eb. Ernst 15 M, 
7) von Herrn Prof. Dr. Braumüller als Ueberschufs einer Sammlung 16,11 M. — Verausgabt wurden 
2300 M für 7 Lehrer-Witwen und 2 Waisen. — 

Das Stipendium der Büchselstiftung wurde seit dem 1. Oktober 1893 dem stud. theol. 
Johannes Müller weiter gezahlt. 

Die Stiftung ehemaliger Schüler des Wilhelms-Gymnasiums schlols die Jahres- 
rechnung am 1. Februar mit einem nominellen Kapitalsbetrage von 11800 M. Sie erhielt folgende 
Zuwendungen: von 1) Herrn Oberlehrer Dr. Zelle 50 M, 2) Herrn Musikalien-Verleger Hugo Bock 20 M, 
3) Herrn Verlagsbuchhändler Eb. Ernst 15 M, 4) Herrn Kaufmann v. Adelson 20 M. Das Stipendium 
aus der Stiftung ist dem stud. theol. Otto Büttner bis Ostern 1896 weiter gezahlt worden. Es wurde 
nunmehr von dem Kuratorium für das Jahr 1. April 1896/97 mit 400 M dem stud. theol. Gustav Nägler 
hierselbst bewilligt. 

Für die nach obigen Berichten gewährten gütigen Zuwendungen beehre ich mich auch an dieser 
Stelle aufrichtigen Dank ergebenst auszusprechen. 


VII. Mitteilungen an die Schüler und an deren Eltern. 


Der Herr Minister hat unter dem 11. Juli v. J. auf einen erschütternden Vorfall aufmerksam 
gemacht, der sich in J. 1892 auf einer Gymnasialbadeanstalt ereignet hatte, wo ein Schüler beim Spielen 
mit einer Salonpistole von einem Kameraden seiner Klasse erschossen und so einem jungen, hoffnungs- 
reichen Leben vor der Zeit ein jähes Ende bereitet wurde. Der Erlass des Herrn Ministers hat des 
Weiteren folgenden Inhalt: 


16 


„Ein ähnlicher, ebenso schmerzlicher Fall hat sich vor Kurzem in einer schlesischen 
Gymnasialstadt zugetragen. Ein Quartaner versuchte mit einem Tesching, das er von seinem Vater zum 
Geschenk erhalten hatte, im väterlichen Garten im Beisein eines anderen Quartaners Sperlinge zu schiefsen. 
Er hatte nach vergeblichem Schusse das Tesching geladen, aber in Versicherung gestellt und irgendwo 
angelehnt. Der andere ergriff und spannte es, hierbei sprang der Zahn zurück, das Gewehr entlud sich 
und der Schufs traf einen inzwischen hinzugekommenen, ganz nahe stehenden Sextaner in die linke 
Schläfe, so dafs der Knabe nach drei Viertelstunden Starb. 2 2 

Durch Erlafs vom 21. September 1892 — U II 1904 — hatte ich-das Königliche Provinzial- 
Schulkollegium angewiesen, den Anstaltsleitern Seines Aufsichtsbezirkes aufzugeben, dafs sie bei Mitteilung 
jenes schmerzlichen Ereignisses der ihrer Leitung anvertrauten Schuljugend in ernster und nachdrück- 
licher Warnung vorstellen sollten, wie unheilvolle Folgen ein frühzeitiges, unbesonnenes Führen von 
Schufswaffen nach sich ziehen kann, und wie auch über das Leben des zurückgebliebenen unglücklichen 
Mitschülers für alle Zeit ein düsterer Schatten gebreitet sein muls. 

Gleichzeitig hatte ich darauf hingewiesen, dafs Schüler, die, sei es in der Schule oder beim 
Turnen und Spielen, auf der Bädeanstalt oder auf gemeinsamen Ausflügen, kurz wo die Schule für eine 
angemessene Beaufsichtigung verantwortlich ist, im Besitze von gefährlichen Waffen, iusbesondere von 
Pistolen und Revolvern, betroffen werden, mindestens mit der Androhung der Verweisung von der Anstalt, 
im Wiederholungsfalle aber unnachsichtlich mit Verweisung zu bestrafen sind. 

Auch an der so schwer betroffenen Gymnasial-Anstalt haben die Schüler diese Warnung vor 
dem Gebrauch von Schufswaffen, und zwar zuletzt bei der Eröffnung des laufenden Schuljahres durch den 
Direktor erhalten. Solche Warnungen müssen freilich wirkungslos bleiben, wenn die Eltern selber ihren 
unreifen Kindern Schiefswaffen schenken, den Gebrauch dieser gestatten und auch nicht einmal über- 
wachen. Weiter jedoch, als es in dem erwähnten Erlasse geschehen ist, in der Fürsorge für die Gesund- 
heit und das Leben der Schüler zu gehen, hat die Schulverwaltung kein Recht, will sie sich nicht den 
Vorwurf unbefugter Einmischung in die Rechte des Elternhauses zuziehen. Wenn ich auch daher den 
Versuch einer Einwirkung nach dieser Richtung auf die Kundgebung einer innigen Teilnahme an so 
schmerzlichen Vorkommnissen und auf den Wunsch beschränken mufs, dafs es gelingen möchte, der 
Wiederholung solcher in das Familien- und Schulleben so tief eingreifenden Fälle wirksam vorzubeugen, 
so lege ich doch Wert darauf, dafs dieser Wunsch in weiteren Kreisen und insbesondere den Eltern be- 
kannt werde, die das nächste Recht an ihre Kinder, zu ihrer Behütung aber auch die nächste Pflicht 
haben. Je tiefer die Ueberzeugung von der Erspriefslichkeit einmütigen Zusammenwirkens von Elternhaus 
und Schule dringt, um so deutlicher werden die Segnungen eines solchen bei denjenigen hervortreten, an 
deren Gedeihen Familie und Staat ein gleiches Interesse haben.“ 


Durch Verfügung des Kgl. Provinzial-Schulkollegiums vom 1. November v. J. sind die Ferien für 
das Jahr 1896 in folgender Weise festgesetzt: 1) Osterferien, Schlufs des Schuljahres: Sonnabend, den 
28. März. Anfang des neuen Schuljahres: Dienstag, den 14. April. 2) Pfingstferien, Schluls des 
Unterrichts: Freitag, den 22. Mai. Anfang desselben: Donnerstag, den 28. Mai (8 Uhr vormittags). 


3) Sommerferien. 
Schlufs des Unterrichts: Freitag, den 3. Juli (nachmittags) 
Anfang desselben: Dienstag, den 11. August (8 Uhr vorm.) 

4) Herbstferien, Schlufs des Sommer-Semesters: Sonnabend, den 3. Oktober, Anfang des 
Winter-Semesters: Dienstag, den 13. Oktober. 5) Weihnachtsferien: Schluls: Sonnabend, den 19. De- 
zember, Anfang des Unterrichts: Dienstag, den 5. Januar 1897. 

Nach der Schulordnung, welche für die geehrten Eltern der Schüler verpflichtend ist, dürfen 
insbesondere Beurlaubungen im Anschlufs an die längeren Sommerferien nur dann erteilt werden, 
wenn sie durch ärztliche Vorschrift begründet sind oder unter dem überzeugenden Nachweis der Unver- 
meidlichkeit für eintretende gänzliche Auflösung des Haushalts nachgesucht werden. Es ist aulserdem 
darauf zu halten, dals die Beurlaubung nicht für die letzten Schultage vor und die ersten Schultage nach 
den Ferien zugleich, sondern entweder nur vor oder nach den Ferien stattfinde. Beurlaubung für. die 
letzten Schultage zur Bequemlichkeit des Reisens ist überhaupt unzulässig. 


Nach Verfügung des Kgl. Provinzial-Schulkollegiums vom 6. Febr. d. J. wird vom bevor- 
stehenden Schuljahr ab jüdischer Religionsunterricht stattfinden und in einer Abteilung für Prima 
und Ober-Sekunda von Herrn Rabbiner Dr. Dienstfertig, in einer zweiten für Unter-Sekunda und Tertia, 
sowie in einer dritten für Quarta bis Sexta von Herrn Lehrer Weinbaum in je 2 Wochenstunden erteilt 
werden. Maisgebend für die Einrichtung ist die Ministerialverfügung vom 30. April 1875, wonach dieser 
Unterricht nicht als obligatorisch angesehen wird. Ich ersuche daher die geehrten Eltern der ‘jüdischen 
Schüler in den Gymnasialklassen ergebenst, für den ersten Schultag nach den Osterferien (14. April) 
ihre Söhne mit einer schriftlichen Erklärung in betreff der Teilnahme versehen zu wollen, welche für die 
volle Dauer des Semesters bindend und bei jedem.‘Semesteranfang zu erneuern sein wird. 


Berlin, den 14. März 1896. 
Direktor Dr. Kübler. 


DT] 


